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Die Zandtagsmahlen in

Württemberg .
Das Ergebuiß der »vürttembergischen Landtagswal ) leu

ist ein politisches Ereigmß von größter Bedeutung . Bevor wir

uns dasselbe näher betrachten , seien die Mittheilungen der

telegraphischen Bureaus hier rcgistrirt , die die Privatdepeschen
in unserer letzten Nu . nmer ergänzen . Sie lauten :

Stuttgart , 2. Februar . Der „ Slaatsanzeiger für Württem -

berg " führt unter de » bei den gestrigen Landlagsivahlen Gewählten
den Präsidenten Balz - Brackenheim , beide Haußmann , Payer und
Gröber ans . Nicht wiedergewählt sind nnier Anderen : Präsident
Leibbrand - Urach , Direktor Bockshainmer - Gailsdorf und Professor
Egelhaaf - Gerabronn .

Das Resultat der gestrigen Landtagswahlen ist folgendes :
Die deutsche Partei erhielt 7 Mandate , die

Volkspartei 17 , das Zentrum 16 , die Landes -

parte : ein Mandat , der Gewählte wird sich jedoch künstig
der Deutschen Partei anschließen . 3 Gewählte gehören keiner

f artei an ; an Stichwahlen sind 25 erforderlich . An den
t i ch w a h l e n sind betheiligt : 12 Mitglieder der

Deutschen Partei , 19 der Volkspartei . 6 des

Zentrums . 5 Sozialisten , 4 Landesparteiler , ein

Agrarier , 4 Parteilose . 2 Konservative , der

Ministerpräsident Freiherr v. Miltnacht und der bisherige Prä -
sident der Abgeordnetenkanimer v. Hohl . Die Deutsche Partei
verlor 7 Mandate und gewann eines , die Volk - partei verlor
7 und gewann 9, das Zentrum gewann 13 Mandate . D i e

Landespartei erlitt die meisten Verl » st e , sie
verschwindet völlig vom Schau platze .

Der „Frkf . Ztg . " wird aus Stuttgart gemeldet : Die Stim¬

mung bei der Volkspartei , welche im Bürgermuseum versammelt
war , war außerordentlich freudig angesichts des glänzenden Er -

folges . Bisher hatte die Volkspartei 11 Mandate ; sie hofft nun -

mehr auf 30 zu kommen . Auch das Zentrum hat einen Erfolg

zu verzeichnen . Die Sozialdemokraten haben ein

riesigesAn wachsen ihrerStimmenzahl erhalten
und sind an mehreren Stichwahlen bethei ' ligt .
Die Niederlage der Deutschen Partei ist eine eklatante .

Nach den vorliegenden Resultaten bedeuten die Wahlen
den Zusammenbruch der Regierungsparteien . National -

liberale und Konservative haben eine furchtbare Niederlage
erlitten . Das Zentrum , die Volkspartei und vor allem die

Sozialdemokratie haben einen sehr großen Zuwachs an

Stimmen zu verzeichnen . In Stuttgart Stadt erhielt am

9. Januar 1889 , bei den letzten Landtagswahlen in

Württemberg , unser Kandidat 3091 Stimmen , gestern fielen
auf ihn 7614 Stimmen . Wir haben demnach ans
1000 Stimmen vom Jahre 1889 gestern 2460 erhalten .
Leider liegen noch zu wenig Zahlenangaben vor , um die

Iseuillekon .
lNachdruik verdote ».

Skizzen ans dem 3

südamerikanischen Hinterlande .
Ein Blatt

südamerikanischer Geschichte .

Der Apotheker lachte höhnisch :

„ Sie werden nie gescheidt , Jean Bantista . . . Godin

ist so lange ein Freund von Rivarola , als er glaubt , von

ihm etwas herausschlagen zu können . Sie wissen , daß die

brasilianische Regierung ans unserem Fleisch Riemen zu

zu schneiden beabsichtigt . . . Sie ivill sich in etwas an

unseren Grenzen schuldlos halten für die großen Schulden ,

die sie sich unsertwegen gemacht hat . Auf ihre eigene Faust
mag und kann sie es aber nicht thnn , der neidischen
Nachbarn wegen . Es wäre etwas anderes , wenn

wir freiwillig ihnen etwas geben würden . . . verstehen
Sie endlich . . . und ich sehe nicht ein , warum wir

ich meine unser zukünftiger Präsident Herr Juan Bantista
Eitt , nicht heute schon an den Brasilianer derartige Zu -
geständnisse mächen könnte . . . . .Dafür thut Herr Godin

alles , denn er weiß zu leben . . . . und seine Freundschaft
zu Rivarola . . . . nun ich zweifle wirklich sehr daran . "

„ Sie sind in der That ein schlauer Patron , Pancho . "
„ Es geht an . . lassen Sie mich nur mit ihm sprechen

und Ihrer eigenen Zusage bin ich sicher . "
„Selbstverständlich . "
„ Wie viel Zeit gebraucht Ihr eigentlich ? "

„ Das Geld wird in zwei Monaten hier sein . "

„ Zeit übergenug . Wofür wir zu sorgen haben , ist ,
daß die Flecha ' und Genossen recht widerspänsttg werden .

und wir ihm um den Bart gehen . . . das übrige laßt
meine Sache sein . "

„ Ihr seid ein gescheidter Bursche, " erklarte nach einigem

Bedeutung unserer Erfolge genau festztistellen . Ein Beispiel
dürfte aber neben den Stuttgarter Zahlen genügen . In
Aalen erhielten wir 1889 72 , sage siebenzig und zwei
Stimmen und heute stehen wir in einer keineswegs aus -

sichtslosen Stichwahl .
Tie Niederlage für die württembergische Regierung

für das System Mittnacht - Schmid ist eine vollkommene .

In jeder der letzten vier Wahlperioden hat die Regierung
über eine Vierfünftel - Majorität verfügt , der freilich
niemals die Volksstimmung entsprochen hatte , da von den

93 Abgeordneten , ans denen sich die zweite ivürttem -

bergische Kammer zusammensetzt , blas 70 auf grund
des allgemeinen Wahlrechtes gewählt werden , während
23 Privilegirte , 7 Vertreter des Adels und der Geist -
lichkeit waren . Aber wenn man auch von diesen
Privilegirten absieht , haben die letzten Wahlen dem Kabinet

Mittnacht stets eine Majorität schon aus den freigewählten
Vertretern verschafft . Die Wahlen vom Jahre 1895 müssen
aber dem Kabinet Mittnacht beweisen , daß das württem -

bergische Volk mit der Reichs - und Landcspolitik nicht mehr
einverstanden ist , die Gegner des Ministeriums haben ge -
siegt und blos durch die Amvesenheit der Privilegirten
läßt sich noch eine künstliche Majorität für Rcgierungs -
vorlagen finden . Ter schwerste Schlag für die Machthaber
ist die vollständige Vernichtung der Landespartei , dieser

königlich würltembergischen Beamtenpartei , deren Führer
der allntächtige und in Wahlmacherei höchst rücksichtslose
Ministerpräsident Mittuacht , blos in eine , überdies wenig
aussichtsvolle Stichwahl kam . Das Verschwinden dieser
Partei der patentirten Kämpfer für Religion , Ordnung
irnd Sitte und der Ansturm der Sozialdemokratie bedeutet
ein vernichtendes Urtheil für die Väter der Umsturzvorlage .

Auch die Erfolge der süddeutschen Volkspartei und der

Bankrott der unter der Flagge „Deutsche Partei " in

Württemberg auftretenden nationalliberalen ' Partei ist
bedeutungsvoll . Auch hier der Sieg der Gegner der

Umsturzvorlage und die schwere Niederlage ihres Befür -
worters !

Das Volk hat ein vernichtendes Urtheil gesprochen .
Wir freuen uns des Ergebnisses der Landtagswahlen im

Lande Württemberg .
Wir gratuliren vor allem unseren Parteigenossen zu ihren

prächtigen Schwabenstreichen , die ein Erfolg rastloser
Arbeit , ausgezeichneter Organisation , unermüdlicher Agitation
und rühmcnswerthen Opsermuthes sind . Mögen sie bald

weiter energisch ausholen und dem Mittnachtischen System
ein Ende bereiten .

Nachdenken Juan Bantista , „ich glaube wohl , so wird es

gehen . . . zu gleichen Theilcn , Mann . . . schlagt ein ! "

„ Will schon selber zusehen , daß ich beim Theilen nicht

zu kurz kommen . Aber jetzt lassen Sie uns hineingehen . "
Taraus verschwand der Apotheker mit dem zuletzt Ge -

kommenen ebenfalls im Hinterzimmer , nachdem er einem

kleinen schläfrigen Jungen , der bis dahin in der Apotheke
herumgelungert hatte , den Auftrag gegeben , aus diese zu
achten .

Juan Bantista Gill , wie der Apotheker - Teputirter , war
ein echter Emporkömmling . Ans einer niederen verachteten

Familie stammend , die sich niemals des besten Rufs
erfreut hatte und in der das in Paraguay
verhaßte brasilianische Negerblut floß , war er als Heil -
gehilse in den Krieg eingetreten und heil und unversehrt
herausgekommen . Und da er ein listiger und unternehnien -
der Bursche war , sollte es ihm nicht fehlen . Er war vor
der Hand Abgeordneter , hatte sich aber geschworen , daß er

steigen müßte . Bei dem Präsidenten hatte er sich so sicher
einzuschmeicheln gewußt , daß dieser absolut ans ihn baute ;
und ans der andern Seite wußte er ebenfalls so geschickt zu
laviren , daß jeder Unzufriedene ihn für den Mann der Zu -
kunft hielt , der aus Schlauheit nur noch seine Pläne ver -

steckt hielt , weil sie noch nicht reif genug seien .
Unzufrieden . Eigentlich war kein Grund dazu . Denn

Rivarola ivar der einzige Mann , dem ntan nichts vor -

zuwerfen hatte . An seinen Händen klebte weder Blut ttoch
frentdes Geld , was wenige dieser Leute von sich behaupten
konnten .

Er hatte die Regierung mit den besten Absichten au -

getreten ; aber das ist eben ein Charakterzug dieser Kreolen ,

daß es ihnen geradezu unbegreiflich und beinahe ver -

brechcrisch scheint , daß irgend jemand ehrlich sein kann .

Ein ehrlicher Mann ist ihnen ein „ sonzo " , ein Dummkopf ,
während ihnen der Dieb und Schwindler als „ vivo " , als

ein „heller Junge " gilt . Dadurch hatte sich der neue

Präsident bald eine Opposition geschaffen. Kaum waren

zwei Monate nach der feierlichen Vereidigung der Abgeord -
neten und dem Schwur des Präsidenten aus der Plaza ver -

strichen , als der und jener zu murren anfing , daß ihm sein
Amt als Senator oder Teputirter , als General oder Richter

Sjfpeditiott : SW . 19, IZeutK - Struße 3.

Politisilhe MeberilMt .
Berlin , den 2. Februar .

Für Religio » , Ordnung und Sitte ist P i n d t e r
der Zweite so wnthig begeistert , daß er heute Abend
in seiner „ Norddeutschen " einen Leitartikel gegen alle die -

jenigen christlich - konservativen , Zentrums - und bürgerlichen
Blätter schleudert , die dem Urtheil des „ Vorwärts " bei -

stimmen , daß Duellanten und eines unsittlichen Lebens -

ivandels , wie überhaupt unmoralischer Praktiken schuldige
Menschen sich abscheulicher Heuchelei schuldig machen ,
wenn sie sich als Vorkämpfer der Religion , Ordnung und
Sitte aufspielen .

Hoffentlich widmet Pindter der Zweite seinen nächsten
Leitartikel einem Lobe der Heuchelei . —

Die Männer der Wissenschaft und die Umsturz -
vorläge . Die „Vossische Zeitung " schreibt :

„ Wie wir hören , wird demnächst eine Versammlung von
hervorragenden Männern der Wissenschaft . Lite -
r a t u r und Kunst abgehalten werden , um entschiedenen Ein -
spruch gegen die Umsturzvorlage zu erheben . Zu den Veranstaltern
dieser Kundgebung gehören Mitglieder der verschiedensten Parteien .
Wir haben uns schon lange gewundert , daß in diesen von dem
Gesetzentwurf schwer bedrohten Kreisen die Tragweite der Vor -
läge vielfach verkannt oder unterschätzt wurde . Es ist erfreulich ,
daß sie endlich aus der Zurückhaltung heraustreten wollen , viel
Zeit ist nicht mehr zu verlieren . Auch sonst macht sich große
Lässigkeit in liberalen Kreisen bemerkbar , man sollte meinen , es
müßte , wie bei der Zedlitz ' schen Schulvorlage , ein Sturm
durchs Land gehen und aller Orten Protestversamiulungen ihre
Stimme erheben . "

Tie „Vossische Zeitung " selbst bemerkt mit Recht , daß
diese Kundgebung etwas sehr spät kommt . — Viel ver¬
sprechen wir uns von dem Eingreifen dieser Kreise jeden -
falls nicht , und wenn das Volk selbst sich nicht seine Frei -
heiteu bewahrt und neue erkämpft , — wenn es sich aus die
Männer der Wissenschaft , Literatur und Kunst verläßt ,
dann ist es gründlich verlassen . Früher haben diese
Leute einmal diesen Nimbus gehabt , mit der Fackel der

Wissenschaft dem Volk in seinen Freiheitskämpfen voranzu -
leuchten , — die neue Generation der Gelehrten und Künstler
hat diesen guten Ruf durch ihren Byzantinisnius , ihre un -

würdige Strebcrei , ihr Kriechen um Fürstengunst aber längst
zerstört . Also warten wir immerhin ab , was die Männer
der Wissenschaft gegen die Umsturzvorlage thnn werden , —

aber seien wir auch überzeugt , daß s i e nicht der Damm

sein werden , an dem die heranstürmende Reaktion zerschellt ,
daß nur das Volk , das arbeitende Volk , diesen Damm bilden
wird . —

nicht mehr eintrug , und daß es ihm nicht erlaubt sein sollte ,
durch einen kecken Griff in die ohnehin schon schiffbrüchige
Staatskasse von heute aus morgen ein reicher Mann zu
werden .

Juan Bantista Gill spielte nun zwischen diesen Leuten
den Antonius .

Mit großem Holloh empfing man die beiden Eintreten -

den im Hinterzimmer der Apotheke . Man hatte sich es dort

bequem gemacht , soweit es der beschränkte Raum erlaubte .

Ter Oberst Meza spielte mit dem Kriegsminister Ferreira
das landesübliche Monte , und der ehremverthe Senator

beschwerte sich eben wieder zum so und so viclten Male

über seine Vergewaltigung und warf die interessante Ver -

fassungsfrage auf , ob man überhaupt in einer freien Re -

publik einen Senator verpflichten könne , in den öffentlichen
Sitzungen Stiesel zu tragen .

„ Es ist eine flagrante Rechts - und Verfassungsvcrletznug ,
meine Herren ; denn nach unserer Verfassung kann man
niemanden zu etwas zwingeu , was nicht durch das Gesetz
geboten ist . "

„ Es ist einmal so , mein Herr Senator " , rief Gill

hinein , „doch was sollen wir uns über solche Lappalien
aufhalten . . . wir sollen uns nicht nutzlos ereifern ; was

unser verehrter Herr Präsident thut , ist wohlaethan . "
Er sagte das mit einer Miene , daß jeder es nehmen

konnte für Scherz oder für Ernst , wie er es gerade halten
wollte .

„ Ich weiß nicht , was Ihr immer von unserem Präsi -
dcnten haltet " , sagte an der Tischccke eine Person , der man

den Europäer sofort ansehen konnte . „ Unser Präsident ist
ein guter Kerl , aber ein Kopfhänger . Ich glaube , er wird

das Leben und Lebenlassen nie verstehen . Bot ihm neulich
einen Kontrakt an , will 20 000 Stück Vieh liefern . Ihr
wißt , wie sehr es nöthig ist ; denn der ganze Kamp ist ohne
Vieh und Sämereien . "

„ Habt wohl zu viel daran verdienen wollen, " sagte
Gill leichthin .

„ Thut ' s doch keiner ohne Verdienst, " entgegnete der

Europäer mit Achselzucken . „ Ich glaube , jeder von Euch
hätte das Geschäft schlankhin angenommen ; bot ihm netto

fünfzig Prozent reinen Verdienst . Hätte snnstausend Stück



DaS umgefallene Zentrum . Vor zwei Monaten , alz
die Umsturzvorlage der Regierung erschien , da war das

ganze Zentrum , alle Abgeordneten und alle Blätter

dieser Partei , ein Herz und eine Seele in der Verurtheilung
dieses Attentats aus die bestehende „Freiheit " . Mittlerweile yat
sich das Blatt gewendet . Zentrum » nd Regierung haben sich
hinter den Koulissen etwas ins Ohr geflüstert , und nun
ist » der Handel fertig . Das Zentrum ist umgefallen
es hat schon einen Theil der „ Umsturzvorlage " bei den Kom

missionsberathungen bewilligt , — und es wird nichr bewilligen
Nachher , so hofft es , wird auch die Negierung gefällig sein .

Diese Haltung kann ja beim Zentrum nicht weiter über

raschen ; sie war sogar voraus zu sehen . Denn dieser Partei ist
die ganze Politik nur Mittel zu einem Zweck . Und dieser eine

Zweck der Partei ist die volksverdummende Pfaffenherr
s ch a f t. Uni diese zu erreichen , ist ihr jedes Mittel recht , —

auch die Umsturzvorlage .
Possirlich ist nur , wie die Blätter des Zentrums , die früher

den Gedanken mit Entrüstung von sich wiesen , daß ihre Partei
jenem Gesetz zustimmen wurde , jetzt — nach dem Unfall — sich
aus ihrer freilich sehr unangenehmen Situation herauszuwinden
suchen . Die „ Kölnische Volks - Zeitung " schreibt z. B. :

Ter Z lila ( dem die Zenlrumsleute in der Kommission
zugestimmt haben ) , das muß von vornherein festgehalten
werden , ist für die allgemeine bürgerliche Freiheit nicht ent -
fcrnt so gefährlich , als z. B. § 131 , welcher durch die
schärfere Verfolgung aller „erdichteter und entstellter Thatsachen "
die Opposition überhaupt vollständig lahm legen kann . Ver
brechen anzupreisen oder als erlaubt hinzustellen , ist niemals
Sache christlicher und loyaler Parteien , auch wenn sie in der
schärfsten Opposition stehen .

Und die „ Korrespondenz für Zentrumsblätter " schreibt sogar
— es klingt beinahe wie ein schlechter Witz — :

Vorläufig wurde nur bedingungs - oder gleichsam ver -
s u ch s w e i s e beschlossen . Ueber die Alarmrufe der Presse
der Linken wegen des Boltz ' schen § 111a brauchen sich also die
Leser nicht aufzuregen .

Wie gesagt , die Leute sind in einer sehr schwierigen Lage .
Denn sich s o herauslügen zu müssen , das ist nicht leicht . Aber
possirlich ist es doch . Und merken werden wir es uns auch , —
ebenso , wie jetzt wohl gewissen Zentrumswählern die Auge » auf¬
gehen werden , nämlich denjenigen Zentrumswählern , die zum
arbeitenden Proletariat gehören , gegen das sich die
Umsturzvorlage richtet . —

Die Memoirenseuche . Nach jedem politischen und wirth
fchaftlichen Kladderadatsch macht sich bei den Opfern und Helden
das Bedürfniß geltend , an sich selber die Mohrenwäsche vorzu
nehmen und der Welt zu zeigen , welche Wundermenschen sie in
ihnen zu bewundern und zu beklagen hat . Um dieses Bedürfniß
zu befriedigen , schreibt man Memoiren . Im gegenwärtigen
Augenblick schreiben drei große Männer gleichzeitig ihre Memoiren :
der Exkanzler Bismarck , der Exredakteur P i n d t e r und der
Expräsident P e r i e r . Und wenn das Zuchthaus ihm die nöthige
Muße gewährt , wird der Exdiktator Crispi als vierter im
Bunde dazu kommen .

Wer im GlaShauS wohnt , soll nicht mit Steinen werfen
Dieses sehr weltkluge Sprüchlein hat der czechische Abgeordnete
R i e g e r außer acht gelassen , als er vorgestern im böhmischen
Landtag die Stirn hatte , in einer Rede gegen das allgemeine
Wahlrecht und zur Verunglimpfung der Arbeiter u. a. zu sagen :
„ Deutsche Arbeiter baben Geld von Bon langer
genommen , um eine Bewegung im Rücken der deutscheu
Armee zu organisiren . "

Daß Herr Rieger die , von der gcsammten , auch uns feindlichsten
Presse , fast einstimmig gebrandmarkten Behauptungen des von
uns aktenmäßig der Fälsch » n g überführten Hans Blum
für baare Münze nimmt und weiter verbreitet , das macht dem
Verstand deZ Herrn eben so wenig Ehre wie seinem
Anstand . Geradezu unbegreiflich , selbst wenn wir einen
sehr starken geistigen und sittlichen Defekt voraussetzen , ist es uns
aber , wie speziell Herr Riemer gegen irgend jemand den Vor¬
wurf des mangelnden Patnotisnius erheben kann , — derselbe
Herr Rieger , der als Agent der p a n sl a v i st i s ch en
Presse , seit 50 Jahren ohne Unterlaß im Interesse
Rußlands gegen sein Vaterland Oe st erreich
k o n s p i r i r t. Kein deutscher Arbeiter hat von Boulauger
Geld erhalten — die , welche Geld von ihm bezogen , gehörten
anderen Gesellschaftsschichten , zum theil „ edelsten " , an .
Kann Herr Rieger mit gutem Gewissen von sich sagen , daß er
niemals Geld aus Rußland erhalten hat ? —

Der brnnnschweigische Landtag hat gestern seine Be -
rathungen begonnen . —

Die Disziplin des schweizerischen Miliz -
Heeres wird von schneidigen Vertretern unseres Mili -
tarikmus einer sehr abfälligen Kritik unterworfen . Die

Herren , die sich Disziplin nicht ohne blinden Gehorsam ,
„ strammen " Drill und Gliedcrpuppenschritt denken können ,

fanden Unterstützung in der Person einiger schweizerischen
Offiziere , die , von alten Reisläufern abstammend , das dcmo

kratische Wesen der Miliz hassen und eine Armee mit -

„eiserner Disziplin " wie die der alten Schweizerregimenter
in fremden Diensten , an stelle des Milizheeres für die

Schweiz selbst haben möchten . Unser Schweizer Korrc -

spondent hat in einer früheren Nummer jenen Unfug nach
Verdienst gegeißelt und namentlich den Stabschef der Gott -

geliefert statt zwanzigtausend , und die Hälfte des Ver -

dienstes wäre ihm , was sage ich, dem Staate , der Nation

zu gute gekommen , das Geld wäre ja doch im Lande ge -
blieben .

„ Ihr seid ein Schurke, " sagte auf einmal eine voll -
tönende Stimme aus dem Hintergründe , „ Luigi Patri ;
umsonst habt Ihr auch nicht das Brandmal des italienischen
Bagno auf Eurer Schulter . Ich wiederhole es Euch noch

einmal , Ihr seid ein ausgemachter Schurke , und Ihr thätet
besser . Euch als Fremder überhaupt nicht in paraguayische
Angelegenheiten zu mischen .

Der so gesprochen , war ein großer tiefbrauner Mann

von häßlichem Ansehen . Sein Gesicht zeigte eine große
Narbe , die quer über die linke Backe verlies , und seine
Zähne ini Vorderkiescr sprangen stark vor . Aber trotz

feiner Häßlichkeit lag ein Zug von Herzcnsgüte auf seinem
Gesicht , das seiner Häßlichkeit einen veredelnden Zug auf -
prägte . Es war ein Paraguayer , reinen Blutes ;
wenigstens rühmte er sich dessen , mit Namen Ricanor

Goday .
„ Nicanor ist hier, " sagte erstaunt Gill zum Apotheker ,

„ der wird alles verderben . "

„ Narr , der Ihr seid, " entgegnete dieser ; „ Opposition
schadet nie . Ihr werdet sehen , daß der gute Nicanor unsere
Geschäfte besorgt . "

Der Italiener Patri wollte eben antworten , als der

zweite und letzte Europäer , der sich in der Versammlung
befand , schnell für ihn das Wort ergriff . Es war ein

Spanier , namens Martine ; , der infolge einer Halskrankheit
nur heiser und zischend sprechend konnte ; aber er schien
ein gewisses Ansehen zu besitzen , denn man hörte ihm ge -

spannt zu .

( Fortsetzung folgt . )

hard - Division , Major G e r t s ch , — einen „ Militär "
der so „schneidig " war , daß er bestraft werden mußte ,
nach Verdienst gekennzeichnet .

Diesen entarteten schweizerischen Offizieren , mit denenOffiz
Zeiteit viel paradirten ,unsere deutschen Militärfexe in letzter

hat jetzt das Eidgenössische Mllitärdeparte -
m en t in folgendem , an die Waffen - und Abtheilungschcfs
gerichteten Schreiben den Standpunkt klar gemacht :

„ Jn > letzter Zeit haben einzelne Beamte des Militär
deparlenients sich gedrungen gefühlt , in öffentlichen Broschüren
und Zeitungsartikeln die Frage zu diskntiren , ob in unserer
Armee die richtige Mannszucht herrsche . Die Frage wurde in
diesen Kundgebungen rundweg verneint und damit eine öffent
liche Polemik veranlaßt , welche das Ansehen der Armee und
unserer militärischen Einrichtungen schädigt . Es läge nahe , zu
erheben , ob die erwähnten Militärbeamten , welche unserer Armee
die Mannszucht und die Feldtüchtigkeit vor aller Welt glaubten
absprechen zu sollen , sich mn " ihrer Polemik nicht selber in
Widerspruch gesetzt haben niit der Disziplin
Wir seben uns indessen zur Zeit nicht veranlaßt , der Sache nach
dieser Richtung weitere Folge zu geben , dagegen halten wir es
für angezeigt , ihnen zu eröffnen , daß wir Kundgebungen von
Beamten des Militärdepartements , welche geeignet sind , durch
eine einseitige und alles Maß üleischrciiende Kritik die Be -
griffe zu verwirren , sowie das Wehrwesen und die E h r e der
Armee zu schädigen , für verwerflich erachten und daß
wir uns weitere Maßregeln vorbehalten , falls hierzu in Zukunft
sollte Veranlassung gegeben werden . Wir ersuchen Sie , dieses
Kreisschreiben Ihren sämmtlichen Beamten zur Kennlniß zu
bringen . "

Man sieht , die Hoffnung unserer Znnftmilitärs , die

Schweizer selbst seien des Aiilizsystcms müde und wollten

zum System des stehenden Heeres übergehen , ist der Ver -

wirklichung noch nicht nahe — und wird ihr nie näher
kommen . Tie Verwandlung des schweizerischen Miliz -
Heeres in ein . Armeekorps mit dentsch - preußischer Disziplin
wäre der Untergang der schweizerischen Republik .

Unser schweizerischer Naniensvctter , der „ Vorwärts "
von Basel , bemerkt zu obigem Schreiben :

Ein wohlverdienter Nasenstüber für die Gertsch und andere
mit dem Säbel rasselnde Faselhänse , welche unsere
Miliz vollständig verpreußen möchten . Immerhin
scheint uns die Art und Weise , wie hier das Militär -
departement gegen die jüngsten , von Hochmuth und preußischem
Schneid eingegebenen Auslassungen einzelner Ossiziere in der
Presse Stellung nimmt , nicht ganz unanfechtbar . Zweifellos ist
das Militärdepartement , welches für eine saebgemäße Verwendung
der jährlich viele Millionen betragenden Militärausgabcn in
erster Linie die Verantwortung trägt , berechtigt und unter Um -
ständen sogar im Interesse unserer Landesvertheidigung ver -
pflichtet , über gewisse Aeußerungen in der Presse seine Meinung
zu sagen . Tagegen will uns die in obiger Kunggebung enthaltene
Drohung gegen die Zeitungsartikel über das Militärwesen ver -
öffentlichenden Offiziere nicht recht gefallen . So widerwärtig
uns das Preußenthum der Gertsch und Konsorten ist , möchten
wir doch auch für sie , obschon sie selber die ihnen opponirende
Presse am liebsten mnndtod erklären möchten , die Preßsreiheit
nicht verkümmert wissen . Unser Militärivesen sollte freie
Kritik ertragen können .

Recht so ! —

Tie Revision in Frankreich . Wir sprachen vor

einigen Tagen von der beginnenden Agitation gegen das

anachronistische , halbmonarchische Institut der Präsident -
' chaft . Goblet , der Führer der äußersten Linken , brachte
gleich in der ersten Sitzung der Kammer nach der Minister -
und Präsidentenkrise — vorigen Montag — die RevisionS -
' rage auf das Tapet . Und die „Petite Ropnbliqne " behandelt
die Frage in einem Leitartikel , betitelt : Revision oder

Revolution . Außer der Präsidentschaft will die srsn -
zösische Demokratie auch den Senat beseitigen , der nur
ein Hemmschuh ist und bisher noch jede , aber auch jede
von der Kammer angcnoniniene Gesetzcsvorlage , die

im Interesse der arbeitenden Klasse war , ins

Gegentheil unigefälscht oder ganz hintertrieben hat .
Ferner fordert die Demokratie — welche mehr und

mehr in der Sozialdemokratie aufgeht — die Einführung
der V o I k s i n i t i a t i v e und des Referendums ,

h. die Bestätigung der von der Volksvertretung ent -

worfcnen Gesetze direkt durch das Volk . Wie weit die Be -

wegung für Revision der Verfassung schon ist , erhellt ans

der Thatsache , daß in der Montagsitzung 198 Abgeordnete
dafür waren , die Frage sofort auf die Tagesordnung zu
' etzen. Jedenfalls hat die „Petile Republique " recht : nur

durch die Entfernung aller Hindernisse des Fortschritts kann

einer Revolution vorgebeugt werden . —

Die Untersuchungskommissio » , welche die fran¬
zösische Kammer auf Autrag Millerand ' s in

Sachen der Eisenbahn - Konventionen beschlossen
hat , besteht aus dreiunddreißig Kammerniitgliedern , und sie
wird , wie weiland der Pauama - Ausschuß , auch r i ch t e r -
l i ch e G e w a l t e n , d. h. das Recht der Haussuchung ,
der Beschlagnahme , der Vorladung , und der Zeugen -
Vereidigung für sich beanspruchen . Dil Kammer wird

zweifellos zustimmen . Die „Vossische Zeisung " nennt das

Zusammentreten dieser Kommission „einen großen Sieg der

Radikalen " . Richtiger hätte sie gesagt : ein großer
Sieg der Sozialisten . —

Französischer Chauvinismus . In der französischen
Kanimer wurde ein Anlrag vertheilt , wonach alle naturalisirten
Ausländer und die Abkömmlinge von solchen bis ins vierte Ge -
' chlecht als unwählbar , sowie als unfähig erklärt werden sollen ,
Beamte oder Offiziere zu werden ; serner soll «illen Staatswürden -
trägern , Offizieren , den Mitgliedern des Parlaments oder der Ge -
richte , sowie gewissen Beamten die Heirath mit Ausländerinnen
oder mit Französinnnen , die in der vierten Generation von AuS -
ländern abstammen , bei sofortigem Verlust ihrer Aemter unter -
sagt werden ; endlich wird verlangt , daß alle Naturalisirten oder
deren Abkömmlinge , falls sie gegenwärtig ein Wahlmandat aus -
üben , innerhalb dreier Monate nach Inkrafttreten des Gesetzes
zu ersetzen seien . Dieser Antrag überbietet noch jenen des Kon -
servativen de Pontbriant , der die Naturalisirten bis zur dritten
Generation treffen will .

Zum Pnuaminoskandal wird aus Rom berichtet :

„ Wie die Abendblätter melden , erhielten die Polizeibeamten ,
welche beschuldigt sind , Dokumente i » der Angelegenheit der
Banca Romano beiseite gebracht zu haben , die Mittheilung , daß
sie auf Antrag der Staatsanwaltschaft in Anklagezustand versetzt
werden . In dem staatsanwaltlichen Antrag ist nichts über die
Verantwortlichkeit Giolitti ' s für die Beiseiteschaffung der Dolu -
mente gesagt . " !

Es scheint hier wieder der Versuch gemacht zu werden ,
die großen Diebe laufen zu lassen und die kleinen zu hängen .
Eine beißendere Satire auf ein geregeltes Strafverfahren ,
als die Thatsache , daß Crispi Ministerpräsident , ist und ein

paar Polizisten zur Führung des Panaminoskandals ein -

gesperrt werden sollen , läßt sich kaum ausdenken . —

Tic Korruption des Kapitalismus ist ebenso international
wie der iiapitalisinus selbst . Das einzige Land , welches bisher

eine Ausnahme zu machen schien , war England , wo die politische
und wirthschastliche Entwicklung durchweg eine gesundere und nor -
malere war , als in den übrigen sogenannten Kulturländern . Allein
der Wurm der Korruption steckt auch hier in dem Kern des
Systems , und heute ist der von französischen Panama - uno
Eisenbahn - Schmerzen geplagte „ Temps " in der Lage , dem tilgend -
stolzen John Bull ein schadenfrohes Du quoguo ! Auch D u !
zuzurufen . Und der Anlaß ist allerdings eine sehr schmutzige
Geschichte . Unsere Leser erinnern sich vielleicht noch , daß vor
Jahrcssrist der liberale Minister Mundella seine Entlassung
einreichen mußte , weil er als Aufsichtsrath eines Schwindel -
Unternehmens , der sogenannten „ Neu - Seeland - Bank "
funktionirt , und nicht für eine ernstliche Verwaltung
gesorgt hatte . Es waren , wie immer in solchen Fällen —
namentlich wenn vornehme und reiche Leute verwickelt sind — ,
große Anstrengungen gemacht worden , den Skandal zu vertuschen ,
der mit den Bankrottsachen betraute Oberrichter Baughan
Williams zeigte sich aber allen Ueberredungskünsten unzugänglich ,
deckte ohne Gnade die begangenen Spitzbübereien auf , stellte
mehrere hohe Herren , darunter einen „edelsten " Hofbeamten , den
Stallmeister der Königin , Lord Oxenbridge an den Pranger und
zwang Herrn Mundella , das große liberale Licht , sich selbst unter
den Scheffel zu stellen . Natürlich war Herr Vaughan Williams
bei allen Gentlemen mit langen und länglichen Fingern sehr un -
beliebt — es wurde gegen ihn gebohrt und gewühlt , und
siehe da , vor einigen Tagen wurde England durch
die Nachricht überrascht , daß dem Herrn Vaughan Williams t , : rch
den liberalen Lord - Kanzler H e r s ch a l l die Bankrottsachcu
entzogen worden sind . Die Entrüstung ist eine allgemeine .
Daß ein Richter gemaßregelt wird , ist an sich schon ein schwerer
Eingriff in die Unabhängigkeit der Richter , die in England nicht
blos ein Name ist — ein Eingriff , wie er , nach dem Zeugniß
der englischen Presse seit den Zeiten der Stuarts , das heißf seit
länger als 200 Jahren , in England nicht vorgekommen ist —
und doppelt schmachvoll ist dieser Eingriff wegen der ihn be -
gleitenden Umstände und des Beweggrundes . Das liberale
Ministerium hat ohnehin nicht viel Popularität zu verliereiü —

diese Maßregelung dürfte der Nagel zu seinem Sarge sein . —

Ter Brief deS sozialistischen Abgeordneten Agnini an
seine Wähler . Genosse Gregor Agnini hat an seine Wähler
im Mahlkreise Carpi ein Schreiben gerichtet , in welchem er sein «
eigene Handlungsweise und die der sozialistischen Partei aus -
einandersetzt . Agnini bot bekanntlich dem wackeren Crispi den
Vorwand zur Schließung der Kanimer . Und in dem Briese er -
klärt er , wie sein Wortwechsel mit dem Präsidenten Biancheri
sich abspielte und wie der Zwischenfall sofort beigelegt wurde .
Aber er benutzt die Gelegenheit , um den allzu konventionellen
Ton , der in den Parlamenten herrscht , lzu vernrthcilen : „ Da
drinnen, " sagt er , „ sind stillschweigend gewisse Achtungs - und
Duldungstraditionen festgesetzt worden , gewisse Grenzen ,
sowohl betreffs des Inhalts als betreffs der Form dessen .
was man zu sagen hat , und wenn jemand diese Tradition und
diese Grenzen überschreitet , bricht sofort ein furchtbarer Lärm
aus . Ter konventionelle Respekt wird natürlich auch der Person
des Kammerpräsidenten zu theil ; und da dieses Amt eine große
Dosis Unparteilichkeit , Unabhängigkeit und Takt erfordert , muß
man sich stellen , als ob man glaube , daß diese Eigenschaften
vorhanden sind , auch wenn sie in Wirklichkeit fehlen . Unter
vier Augen darf man das Benehmen des Präsidenten
tadeln und sagen , daß es nicht der Würde der Ver -
sammlung entspreche , aber es ihm offen ins Gesicht sagen
und freimüthig einen Tadel aussprechen , das ist ein „ Skandal " .
eine „ Geringschätzung " der parlamentarischen Institutionen . "

Agnini reht darauf zur Prüfung der sozialistischen Frage
über . „ Der Sozialismus, " schreibt er , „ als politische Partei mit
bestimmten Zielen und Methoden zählt in Italien erst wenige
Lebensjahre . Nach de » unvermeidlichen Anfangsversuchen sauber
eine Organisation in der „Sozialistischen Partei der italienischen

Arbeiter " ( Partito Socialista dei Lavoratori Italiani ) unter der
Jahne des Klassenkampfes . Die sozialistische Partei erklärte einer -
eits ausdrücklich ihre Trennung von den Radikalen und Republi -

kanern , die nicht den weffentlichen Einfluß anerkennen , den der
wirthschastliche Faktor «> der moralischen und politischen Ver »

fnssung der Gesellschaft ausübt , und schied andererseits offen und

vollständig ihre Thätigkeil von der der Anarchisten , deren tadelnS «
werlhe Kampfmittel sie sogar ausdrücklich verdammte .

„ FranceSco Crispi , der bei den Bankskandalen und bei dein
Mißkredit , in welchen unser Land gerathen ist , eine so große
persönliche und politische Verantwortlichkeit hat , sah , zur Re -
gierung berufen , ein , daß das beste Mittel , sich die Unterstützung
der kapitalistischen Bourgeoisie zu erhalten und sich ihr Wohl -
wollen zu verdienen , darin bestand , den Fortschritten des Sozia -
lismus Halt zu gebieten ; denn der Sozialismus ist der Alp der
herrschenden Klassen , die fortwährend sürchten , durch ihn ihreVorrechte
zu verlieren . Und da Ungestüm und Unmäßigkeit charakteristisch «
Eigenschaften dieses Mannes sind , stürzte er sich kopfüber in die
Reaktion und machte vor keiner Ungerechtigkeit Halt . Er über «
trieb die Gefahren oder erfand sie , sei es , um seine ungeheuer -
lichen Maßregeln zu entschuldigen , sei es , um größere Ansprüche
auf die Dankbarkeit der Bourgeoisie zu gewinnen , sei es endlich .
um die Bedeutung der Ereignisse zu vergrößern und sich dann
als Vaterlandsretter aufzuspielen .

„ Um mit Sizilien zu beginnen — der Belagerungszustand .
der ohne die Zusttmmuug des Parlaments angewandt wurde .
Bürger , die ihren natürlichen Richtern entzogen und zu taufenden
zu unglaublichen Strafen verurtheilt wurden , die blutigen
Represstvmaßregcln , das alles sind Ausschreitungen einer
Reaktion , die in der Revolte einiger hunderte von aus -

gehungerten , schwer bedrückten Bauern durchaus nicht ihre
Entschuldigung finden kann . Und dann — als sogar der Schein
eines Vorwandes fehlte , die Ausnahmegesetze , die von der Kammer

gegen die Anarchisten votirt und verrälherischerweise gegen die

Sozialisten angewandt wurden ; die Zluflösung aller unserer
Vereine , die zahllosen Anklagen , die gegen uns erhoben wurden ,
die Urtbeile , die gegen uns gesprochen wurden , die Verdikte der

Kommissionen für die „ Zwangsdoinizile " . Und schließlich die
Einschränkung bei den Wahlen , ersonnen , um die enterbten

Klaffen ihrer gesetzlichen Kampfeswaffe zu berauben .

„ Es ist also nur Crispi ' s Feldzug gegen die Sozialisten und
die Furcht , daß nach seinem Sturze unsere Partei sich kraftvoll
erheben könnte , was diesen Mann noch am Ruder erhält .

„ Aber die Herren von der Bourgeoisie , die Crispi so be -
dingungsloS ergeben sind , sollten sich erinnern :

1. Daß der Sozialismus , der eine Phase der wirthschaftlichen
Evolution der Gesellschaft ist , nicht eingedämmt , und daß ein

Fortschreiten von jener blindwüthigen Reaktion nicht ausgehalten
werden kann .

2. Daß es nicht ohne traurige Folgen für die Erziehung des
Volkes sein kann , wenn man ihm zeigt , daß man die Unmoralität
unterstützt .

3. Daß die für so bedeutend gehaltenen Dienstleistungen
Crispi ' s mit den fortwährenden Verfassungs « und Freiheils -
Verletzungen theuer genug bezahlt sind .

Es freut mich , feststellen zu können , daß trotz der bedauern ; .
werthen Gleichgiltigkeit . die die Italiener im allgemeinen politischen
Ereignissen gegenüber an den Tag legen , sich bereits ein gewisses
Erwachen des Gen issens gegen die überhand nehmende Unmorali -
lät und gegen die freiheitsmörderischen Tendenzen der gegen -
wältigen Regierung gezeigt hat . "

Agnini ' s Schreiben erregt überall das größte ? lufsehen und
findet in allen , dem Ministerpräsidenten nicht blind ergebenen ,
italienischen Kreisen ungetheilten Beifall .

Die Reaktion in Rnffland fühlt sich nun nach der

Ansprache des Kaisers Nikolaus II . wieder sicher wie in den

besten Zeiten unter dem ersten Nikolaus und dritten

Alexander . Ein Telegramm ans Petersburg meldet

nämlich :



In Geinäßheit deS Preßgesetzes beschlossen die vier kompe -
tenten Minister , die nls besonderes Komilee zusammengetreten
waren , das Erscheinen des täglichen Journals „ Rußkaija Jisn '
( Russisches Leben ) vollständig zu verbieten .

„ Rußkaija Jisn " war ein von jüngeren russischen
Schriftstellern herausgegebenes Blatt , das einen fort -
geschrittenen Standpunkt mit solcher Vorsicht zu vertreten

verstand , daß es selbst unter Alexander III . nicht verboten
werden konnte . Die jetzt beschlossene Unterdrückung beweist ,
daß die Reaktion in Rußland wieder vollkommen freie
Bahn hat . —

Die Edelsten und Besten . Ans Bukarest wird tele -

graphirt :
Der junge Prinz Sturdza , Sohn des Senators Fürsten

Georg Sturdza , beging heute früh Selbstmord , nachdem er
vorher seine G e l i e b l e gelödtet hatte . Der Prinz war erst seit
etwa drei Wochen verheirathet .

Das scheint ja ein wahrer Mustermensch zu sein , dieser
Prinz . Drei Wochen verheirathet , nebenbei eine Geliebte
— vielleicht auch mehrere — dann Mord und endlich
Selbstniord . Der Mann hat ja einen geradezu ver -

bluffenden Respekt vor der Ehe , der Religion , der Ordnung ,
der Sitte gehabt . — Schade , daß die Geschichte nicht
bei uns in Teutschland passirt ist ; unsere Köller und

Nicberding hätten sie so gut in ihrem Kampf gegen den

Umsturz ausspielen können , — natürlich nur dann , wenn
der Mann ein simpler Erdenbürger und kein Prinz ge -
wesen wäre . Prinzen gehören zu den Edelsten und Besten .
Wenn s i e ehebrechen , morden u. s. w. , dann sind das kleine

Schwächen , die nach Möglichkeit vertuscht werden — nicht
nur in Rumänien . Beim gemeinen Volk aber heißt so etwas
U m st u r z , — und dagegen geht es in den Kampf für
„ Religion , Ordnung und Sitte . " —

Ueber Stambnlow liegen heute mehrere Meldungen vor :
Die „ Agence Balcanique " erklärt die Nachricht von der Sperrung
der Immobilien Slambulow ' s für erfunden . Er bestreitet auch ,
daß er sich mit den Russophile » Zankow und Karawelow aus -
gesöhnt habe , gesteht dagegen zu, eine Annäherung an den Fürsten
Ferdinand zu wünschen . —

Eine Prügelei im nordainerikauischen Parlament . I »
der gestrigen Sitzung des Repräsentantenhauses kam es gelegent -
lich einer Geschästsordnungs - Debalte zu einem lebhaften Wort -
wechsel zwischen den demokratischen Deputirten Breckinridge und
Head . Die beiden beschimpften sich gegenseitig und Breckinridge
versetzte seinem Gegner einen Faustschlng . Schließlich wurden
beide vor die Schranken des Hauses geführt , wo sie die be -
leidigenden Worte zurückziehen mußten . —

Vom chinesisch - japanischen KrlegSschanplalic liegen die
folgenden Depeschen vor :

London , 2. Februar . Das „Neuter ' sche Bureau " meldet
aus Tschifu von gestern : Die Westsorts von Weihaiwei wurden
am 30 . Januar eingenommen . Sechs derselben leisteten , obwohl
sie auf der Landseite von einer starken Truppenmacht und auf der
Seeseite von den japanischen Kanonenbooten angegriffen wurden ,
kräftig Widerstand . Ein japanisches Kanonenboot wurde zum
Sinken gebracht . Infolge Platzens einer Granate flog ein Pulver -
magazin in die Luft ; mau glaubt , daß dabei viele Mensche » um -
gekommen sind . Dte Ostforts wurden stundenlang von den
japanischen Kreuzern „ Naniva " , „ Alilsnshinia " und „ Katsnra "
beschossen . Weder eines dieser Forls noch die Stadt Weihaiwei
selbst ist bis jetzt von den Japanern besetzt , auch die Insel und
die Flotte sind noch in den Händen der Chinesen . Die

chinesischen Behörden in Tschifu lassen die Soldaten enthaupten ,
welche aus Weihaiwei fliehend , in Tschifu eintreffen . Das Wetter
hindert weitere militärische Operationen in Weihaiwei .

H i r o s ch i m a , 2. Febr . Nach de » hier eingetroffenen amt -
lichen Depeschen über die Einnahme des Forts Weihaiwei ist
der Erfolg dem geschickten Zusammenwirken der japanischen
Land - und Seemacht zuzuschreiben . Der Widersland war , wenn
man die Stärke des Platzes berücksichtigt , gering . Die Haupt -
forts waren nach einigen Stunden genommen ; nur einige Forts
wurden hartnäckig verlheidigt . Beide kämpfenden Theite haben
schwere Verluste erlitte ». Die Truppen der 0. japanischen
Division befanden sich um 2 Uhr unter Waffen und rückten sogleich
vor . Bei Tagesanbruch begann der Ansturm aus die feind -
liehe Vertheidignngslinie . Um 0 Uhr waren die Außenbatterien
und die Verschanzungen in den Händen der Japaner . Unter -
dessen richtete das zweite Armeekorps den Angriff auf die süd -
westlichen Forts der Linie von Pai - tschi - hjai - so, eine starke
Stellung mit steilen , 100 Fuß hohen Abhängen . Der Angriff
erfolgte unter gleichzeitiger heftiger Beschießung von den japani -
schen Schiffen aus . Nachdem der Kampf auf dieser Seite , wo der
Hauptwiderstand geleistet wurde , einige Zeil gedauert hatte , führte
die sechste Division eine Umgehung des Feindes aus und rückte
hinter die Berge zum Angriff auf die Forts von Pai - tschi - hjai - so
vor . Um Vjl Uhr waren diese Forts genommen . Auf ein
gegebenes Signal besetzte nunmehr die japanische Ftotte de »

östlichen Hafeneingang . Um 2>/2 Uhr nachmittags waren sämmt -
liche Forts von Pai - tschi - hjai - so nach Südwesten zu ge -
nommen . Die Chinesen zogen sich nach Fung - liu - tschu
zurück . Um sVj Uhr war die Schlacht noch nicht zu
Ende . Die chinesischen Schiffe bei der Insel Liu - kling -
ta », die Forts Aatno , Tsamao und Wang - tao , sowie die

gut armirten Batterien auf der Insel unterhielten noch
ein heftiges Geschützfeuer gegen die Schiffe und die Landtruppen
der Japaner . Die japanischen Schiffe manöverirten zu dem

Zwecke , den östlichen und westlichen Eingang des Hafens von
Weihaiwei zu versperren .

Shanghai , 2. Februar . ( Meldung des „ Reuter ' schen
Bureaus " ) Wie aus guter Quelle verlautet , haben die Ge -
sandten Englands , Frankreichs und Rußlands in Tokia und

Peking von ihren Regierungen Instruktionen erhalten , China und

Japan anzuralhen , Friedensbedingungen zu vereinbaren .

parlnttrenkavilrlzes .
Die Wirthschaftliche Vereiuigung deS NcichStagS ist

zum Mittwoch (6. Februar ) einberufen worden . Auf der Tages -
ordnung steht der Antrag Kanitz - v. Kardorff auf Regelung der

Währung auf einer internationalen Konferenz behufs

Hebung des Silberwertbs . Der von der Wirthschast -
lichen Vereinigung des Reichstags angenommene Antrag Kanitz
betr . Verstaatlichung der Getreide - Einfuhr wird demnächst mit
den nöthigen Unterschristen im Reichstag eingebracht werden .

Lütticher Anarchistenprozeß .
( O r i g i n a l - B e r i ch t . )

In der heutigen Sitzung , die um O1/* Uhr eröffnet wurde ,
beendete der erste Staatsanwalt Demarleau fein Plaidoyer . Er

beleuchtete zunächst die Reise Jagolkowsky ' s und Müller ' s nach
Maastricht am Tage nach der Explosion an der St . Jaqueskirche .
In Maastricht trafen sie mit Arnold und Leblane zusammen , ver -

mitthlich auch mit Westkamp , der von mehreren Zeugen mit
ziemlicher Bestimmtheit rekognoszirt wird . Wieder verfertigte
de : Russe eine Bombe und Müller brachte sie nach
Lüttich . Diese Bombe war es vermuthlich . die in
der Hausthür des Dr . Renson platzte und den unschuldigen
Mann so gefährlich verivunbete . Nur durch ein Wunder ist
Dr . Renson dem Tode entgangen . Auch am Hause waren Ver .

Wüstungen angerichtet , die Thür beschädigt , die Schwelle zer -

schlagen und der Kellerhals zerstört ; in den benachbarten Häusern

blieb nicht eine Fensterscheibe ganz . Wer war nun an diesem
Attentat betheiligl ? Müller macht hierüber verschiedene Angaben .
Zuerst hat er ausgesagt , der Nüsse habe die Bombe angezündet ,
weil er es nicht thun wolle . Dieser Behauptung ist aber Vossem
entschieden entgegengetreten . Er sagt . Müller habe die beiden
Attentate an der St . Jacqueskirche und bei Dr . Renson begangen .
Das ist auch sicherlich richtig . Aber , welche Rolle hat Westkamp
dabei gespielt ? Er wußte um den Plan und hat ver -
muthlich „ Schmiere gestanden " . Der Zeuge Dawaus hat ihn
mit voller Bestimmtheit wiedererkannt . Die Angaben Müller ' s
bei seinen weiteren Verhören über das Attentat in der Rue de
la Paix sind widerspruchsvoll und verdienen keinen Glauben .
Ans diese Unglaubwürdigkeit , auf die Lügen Müller ' s wird die
Vertheidigniig vermuthlich mit vollem Nachdruck hinweisen . Wie
erkläre sie sich ? In der erste » Bestürzung hat Müller die volle
Wahrheit gesagt und sich als Altentäter bekannt . Später hat
er dann versucht , einen Theil der Verantwortlichkeit von sich auf
seine Komplizen abzuwälzen . Wenn ich hereinfalle , sollen die
anderen wenigstens auch hereinfallen , denkt er . Beständig
fürchtet er , härter behandelt zu werden , als seine Genossen .
Wie typisch hierfür sind seine Klagen über angeblich schlechte
Behandlung in der Untersuchungshaft . So ist nun einmal sein
Charakter .

Den Schluß seiner Ausführungen widmet der Staatsanwalt
der Geschichte der anarchistischen Manifeste , die am 10. , 13. und
14. Mai in Lüttich vertheilt wurden und mit weiteren Attentate »
drohten . Ihr Ursprungsort ist nach seiner Ansicht Holland , ihr
Verfasser und Drucker auf Anstiften des Russen aller Wahr -
scheinlichkeit nach Cornelisse ». Vliegen hat den Transport der
Flugblätter nach Lüttich durch Bach vermittelt , daß er in Be -

ziehungen zu dem Russen gestanden hat , ist erwiese ».
Bei der Haussuchung ist ein Brief des Russen an ihn
in deutscher Sprache gesunden worden , in dem unter
andern auch von dem Transport der Manifeste nach Lüttich
durch einen sicheren Mann die Rede ist . Vliegen war zunächst
dreist genug , die vage Behauptung aufzustellen , ein Lütticher
Polizeibeamter habe den Brief bei der Haussuchung bei ihm ein -

geschmuggelt . Später habe er dann behauptet , der Rnffe selber
sei es gewesen . Auch diese Angabe verdient keinen Glauben .

Vliegen ist in Lüttich gewesen , und wenn er auch vielleicht nicht
de » Drohbrief an den Bürgermeister Gerard anf die Post gegeben
hat , so hat er bei der Verbreitung der Manifeste doch offenbar
mitgewirkt . Den Rest der Manifeste hat Bach aus Maastricht ge -
holt und zu Westkamp gebracht . Inzwischen war der Russe ver -
schwundeu. Bach giebt an , daß Müller die Manifeste in der

Wohnung Wcstkamp ' s gefalzt habe . Die Persönlichkeit der

Schuldigen ist also auch hier festgestellt . —
Mit dieser Darstellung des Thatbestandes schließt der Staats -

anwalt feine Ausführungen .
Die Mittagspause tritt ein .
In der Nachmittagssitzung beginnt Staatsanwalt Delwaide

sein Plaidoyer . Für seinen Ruf als Redner spricht der außer -
ordentlich starke Andrang bürgerlichen Publikunis . das seinen
Worten wie einer Offenbarung lauscht . Er versteht es auch
besser , als sein trockener Kollege , die Nerven seiner Znhörer an »

genehm zu kitzeln . Wie wirkungsvoll ist gleich die Einleitung :
ein in den lebhaflesten Farben ausgeführtes Gemälde aller
in früheren Jahren in Lültich vorgekommenen anarchistischen
Attentate . Der Staatsanwalt will eine Art

�
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tusammenhang zwischen den jetzigen und den früheren
ttentaten konstruiren . Geben wir einige Proben seiner subjektiven

Darstellungs - und Redekunst :
Einen fürchterlichen Feind haben wir in diesem Prozeß zu

bekämpfen , meine Herren Geschworenen , einen heimtückischen
Gegner , der im Verborgenen schleicht , in allen dunklen Ecken
und Winkeln lauert . Dieser Feind ist die Anarchie , diese offene
Wunde am Gesellschaflskörper . Die Anarchie verachtet das Gesetz
und tritt es mit Füße » , aber das Gesetz bleibt , was es ist .
Wenn die Anarchisten nur Narren wären , könnten wir

ihnen unser Mitleid schenken . Aber sie sind so sinn -
los , allen anständiZen Leuten ihr Gesetz auflegen zu
wollen . Mit Feuer und Schwert bekämpfen sie unsere
Gesellschaft , Verbrechen über Verbreche » begehen sie und protla -
miren die Propaganda der That . Viel zu lange sind ivir nach -
sichtig gewesen , jetzt endlich muß sich die ganze Gesellschaft auf -
raffen und sie unter ihrer Verachtung vernichten . — Alle An¬

geklagte umschlingt ein gemeinsames Band , vereinigt ein

Komplott . Wenn ivir einen neuen I. Mai vermeiden wollen ,
der vielleicht noch blutiger , noch schrecklicher sein werde , als der

des Jahres 1392 . dann muffen Sie . meine Herren Ge -

schworenen, hier Ihre Schuldigkeil thun . Und sollte dennoch
ein Attentat erfolgen , so haben wir uns wenigstens nichts
vorzuwerfen , wir haben unsere Pflicht erfüllt . Mögen
die Arbeiter den 1. Mai in ihrer Art seiern . Ader
es giebt Menschen , die von harmlosen Arbeiterfesten an jenem
Tage nichts iviffen , die ihn benutzen wollen um die Masse durch
dje Propaganda der That zu revolntiomre » . Redner verliest
einen im April 1894 erschienenen Artikel eines anarchistische »
Blattes , in dem es heißt , man müsse den ersten Mai dazu be -

nutzen . Volksallsstände zu erregen . Der Anarchisinus ist durchaus
einheitlich : es giebt keine Anarchisten , die die Propaganda
der That verwerfen , im Gegensatz zu anderen , die sie an -
wenden . Es giebt nur einen Anarchismus , der durch
Mord und Brand die Welt erweitern will . Und wenn
man sagt , nian verwerfe die Propaganda der That ,
so ist das blos für die Dummen , für die Gallerie ! Ein an¬

archistisches Blatt , das die gewaltihätige Aktion verwürfe , würde

nicht 0 Monate lang am Leben bleiben . Die Anarchisten ver -

werfen angeblich jeden sozialen Zusammhang , jede Organisation .
Andererseits reden sie aber auch wieder von einem Organi -
sationsprinzip , sie sprechen von sozialen Gruppen , die sich nach
Belieben auflösen und umgestalten können . Man werfe mir

nicht ein , das sei absurd . Wir befinden uns eben mitten im
Anarchisinus drin . Die Anarchisten geben an , daß sie sich zu
ihren Thaten in Gruppen zukammenthun . Eine derartige
Gruppenorganisation bestand auch i » Lüttich . — Zwischen einem

gewöhnlichen und einem anarchistischen Mörder besteht
ein großer Unterschied . Der gewöhnliche Mörder ver -
letzt das Gesetz , er läßt sich durch feine Leiden -
schaften fortreißen und übertritt die von der Gesellschast ge-
zogenen Schranke » . Wenn er aber die That verübt hat , unter -

wirft er sich wieder dem Gesetz . Anders der anarchistische
Mörder . Wenn er seine Bombe in einem Thürwinkel niederlegt ,
so will er das Gesetz selbst treffen , das erhabene Standbild der

Justiz umstürzen und unsere ganze Gesellschaftsordnung ins

Herz treffen . Und nach seiner That unterwirft er sich nicht
wieder dem Gesetz . Er setzt den Kampf gegen die Gesellschast
fort , weil er in verbrecherischer Selbstüberschätzung außerhalb
— jenseits des Gesetzes zu stehen glaubt . In diesem Kanips ist

die bürgerliche Gesellschast deshalb im Nachtheil , weil ihr Feind ,
wie eine Viper im dunkeln schleicht . — Bei dem Prozeß , der
uns hier beschäftigt , hat man versucht gewisse Unterschiede
zwischen den einzelnen anarchistischen Gruppen zu machen . Man

hat von einer Bastin ' schen , einer Schlcbach ' schen und einer

deutschen Gruppe gesprochen . In den beiden ersten Gruppen
haben sich die rein akademischen , in der letzten die persönlich

thätigen Anarchisten befunden haben . In Wirklichkeit hingen
diese Gruppen aber ganz eng mit einander znsammen und ver -

anstalteten die Thaten im gemeinsamen Komplott . Redner sucht
dies im einzelnen nachzuwersen und schildert dabei die Persönlich -
keit der einzelnen Angeklaglen . Bach sei der gefährlichste unter

ihnen , er sei ein internalionaler Anarchist , der in Deutschland ,
England und Belgien bereits in Dynamit gearbeitet habe , in
dessen Fabrikation ihn ein flavischer Anarchist , der Doktor

Shapira eingeweiht habe . Schlebach war der Herbergsvater ,
der Baas der Lütticher Anarchisten . Frau Schlebach , ihr
„ Mütterchen " . —

Hier bricht der Staatsanwalt ab . Schluß 7 Uhr .

Der Fall Dr . Rüdt beschäftigt augenblicklich wieder einen
Theil der gegnerischen Presse . Herr Dr . Rüdt , der die Theater «
effekte zu lieben scheint , hat , wie er nach dem Frankfurter
Parteitag seinen Austritt aus der Partei in ostentativer Weise
verkündete , jetzt es wieder für nothwendig erachtet , der Mitwelt
kund zu thun , daß er , Dr . Rüdt , wieder in die Partei eingetreten
sei . Angeblich ist dieser Eintritt erfolgt auf vielfache öffentliche
Kundgebungen von Versammlungen und Vereinen im badischen
Lande und auf den dringenden Wunsch zahlreicher Parteigenossen .

Was diese Kundgebungen betrifft , so vermögen wir deren
Werth und Bedeutung nicht abzuschätzen, das eine aber wissen
wir , daß außerhalb der badischen Landesgrenzen der Älustritt des

Herrn Dr . Rüdt in der Partei nirgends besondere Kümmerniß
hervorgerufen hat . Auch der jetzige Wiedereintritt des Herrn
Dr . Rüdt dürfte schwerlich geeignet sein , in der Partei eine
besonders hohe Meinung für Rüdt selbst und die Partei -
Verhältnisse in gewissen badischen Paeteiorten hervorzuruien .
Die Partei ist kein Taubenschlag ; die Genoffen sollten sich
deshalb hüten , Maßnahmen zu dulden die den Spott und Hohn
unserer Gegner und das Bedauern aller verständigen Genossen
hervorrufen müssen . Mag Herr Dr . Rüdt seine Komödianten -
künste übe » , wo er will , in unserer Partei kann dafür aber kein
Platz sein . Damit ist auch unsere Meinung über eine eventuelle
Kandidatur Rüdt ' s ausgesprochen . Herr Dr . Rüdt kann der
Kandidat seiner badischen Freunde , er wird aber auf keinen

Fall der Kandidat der sozialdemokratischen Partei sein .

Auf d i e E r k l ä r u n g de ? Herrn Dr . Rüdt , in welcher
derselbe bekannt giebt , daß er , aufgefordert von vielen Seiten ,
namentlich von dem Verein „ Vorwärts " in Heidelberg ,
der sozialdeinokratischen . Partei wieder beigetreten sei , giebt unser
Mannheimer Partei - Organ nachstehende Gegenerklärung ab :

Die Erklärung — ganz im Stile des bekannten Austritts -
Plakates abgefaßt — macht Effekt . Nur schade , daß sie an
einer kleinen Unwahrheit leidet . Der sozialdemokratische Verein
Vorwärts Heidelberg hat nämlich niemandem den Austrag ge -
gebe », Herrn Dr . Rüdt aufzufordern , wieder in die Partei ein -
zntretenf sondern hat einen ' Antrag , der dahin zielte , mit allen

gegen eine Stimme abgelehnt . Von drei Seiten zugleich wird
unterm gestrigen Tage von Heidelberger Parteigenossen energisch
gegen de » Mißbrauch des Namens des sozialdemokratischen Vereins
„ Vorwärts " Verwahrung eingelegt . Es ist unZ Raummangels
halber unmöglich die Briefe zum Ausdruck zu bringen , sie werden
aber , wenn ' s Roth thut , im Einverständniß der Verfasser sowohl
der Heidelberger Konferenz wie auch der Mannheimer öffent -
lichen Versammlung vorgelegt werden . Für heute begnügen wir
uns mit einer kurzen Schilderung der thatsächlichen Vorgänge in
der letzten Versanimliing des Vereins Vorwärts . Ein Genosse
Namens Mäkler stellte den Antrag . Herrn Dr . Rüdt im Namen
des Vereins zu bitten , wieder in die Partei einzutreten und die
Neichstags - Kandidatur des 12. badischen Wahlkreises anzuziehmen .
Dieser Antrag wurde bei Anwesenheit von 28 Mitglieder » mit
27 gegen eine Stimme abgelehnt . Ein Gegenantrag , die Tele -
girlen für die Konferenz am Sonntag zu perpflichten , unter
allen Umständen gegen die Kandidatur zu stimme » , wurde
mit etwa 10 —12 Stimmen ebenfalls abgelehnt , weil eine große
Anzahl der Anwesenden neutral blieb und sich der Abstimmung
enthielt . Das die Thatsachen .

Zur gleichen Angelegenheit wird uns auS Partei
kreisen weiter geschrieben :

„Herr Dr . Rüdt hat seine großartig eingeleitete Komödianten -
rolle scheinbar wieder einmal damit abgeschlossen , daß er der

Aufforderung des Vertrauensmannes des 12. badischen Reichstags -
Wahlkreises ( Heidelberg ) im Namen des sozialdemokratischen
Vereins „ Vorwärts " ( Heidelberg ) Folge geleistet und unserer
Partei ivieder beigetreten ist . Daß es sich hier nur um eine

schlecht gespielte Komödie handelt , weiß jeder , der die Angelegen -
heit von vornherein unbefangen beobachtet hat .

Der Parteilag verurtheilte die Jntriguen und Hetzereien ,
deren sich Rüdt schuldig gemacht . Rüdt gefällt sich in der
Nolle des Beleidigten und kehrt darob der Partei den Rücken .
Seinen Austritt giebt er aber nicht durch das zuständige Partei -
organ bekannt , sondern auf großen rothen Plakaten , die bis in
die eiitlegensten Orte verbreitet wurden . Vorsichtig , wie er nun
einmal ist , behält er wohlweislich sein Landtagsmandat in den

änden und wartete der Dinge , die sich abspielen würden .
ie beabsichtigte Wirkung scheint indessen nicht ein -

zutreten . Von einigen Orten kommen einige geschickt ab -

gefaßte Sympathie - Resolutionen , worin man den Austritt
Rüdt ' s bedauert , von anderen Seilen greift man das Urtheil der

Neunerkommission des Parteitages an , worauf Genosse Blos zur
Selbstvertheidigung das hierauf bezügliche Material den Ge -

nossen zur Prüfung unterbreitet . Im übrigen schienen aber

auch die badischen Parteigenossen sich vernünftigerweise zu sagen .
daß , wenn jemand der Partei den Rücken kehrt und sei er auch
einmal beb tüchtigste Genosse gewesen , man ihn ruhig laufe »
lassen soll . Bis aus die Niederlegung seines Landtags -
Mandates wäre die Angelegenheit des Herrn Rüdt
denn ja auch glatt gewesen . Diese erfolgt mittlerweile
aber immer noch nicht . Man sagte gemeinhin , dieses habe
schließlich ja auch nur noch eine formelle Bedeutung , weil das
Mandat Rüdt ' S im Sommer ablaufe und der Landtag bis dahin
doch nicht mehr einberufen werde . Die Genossen , welche so
nrgunientirt , werden ihren Jrrthum eingesehen haben . Herr
Rüdt wußte schon , wie er seine Nolle spielen muß . Einen

Achtungserfolg hat er denn auch auf der Parteikonferenz des
9. badischen Wahlkreises in Grötzingen erzielt , indem
man ihn durch eine Resolution zum Wiedereintritt in

die Partei aufforderte . Dazu die Aufforderung des sozialdemo -
kratischen Vereins „ Vorwärts " , und die Rolle ist glücklich zu
Ende gespielt — Dr . Rüdt ist wieder Parteigenosse .

Angesichts solcher Vorgänge muß man sich aber doch ernstlich
fragen . ob unsere Partei ein Tummelplatz schauspielerischer
Experimente ist . Wer es ernst mit der Partei meint , treibt nicht
solches Possenfpiel , sondern er dient auch dann ehrlich und treu

weiter , wenn ihm auch wirklich einmal persönlich Unrecht ge -
fchiehl, was bei Herrn Rüdt nicht einmal der Fall ist . Wahr -
haflig ! Solche Leute sollte man laufen lassen , wohin sie wollen . "
— Das meinen auch wir !

* •

Die sozialdemokratische Partei ist eine Kampfpartei , die
in steter Beivegung sich befindet , fortwährend für ihre Ideen
agitirt . Agi besten geht das aus den zeitweilig von uns ver -
öffcntlichten Jahresberichten der Vertrauensmänner , bezw . der
sozialdemokratischen Vereine hervor . Merkwürdigerweise oder

auch nicht merkwürdigerweise ist die Beivegung eine um so
intensivere , je größer der Druck . Vor einigen Tagen berichteten
wir von den Fortschritten , welche der sozialdemokratische
Verein für Dresden , der klassischen Stadt ver
Sozialistenhetze , im vergangenen Jahre gemacht hat ,
heule seien einige Einzelheiten aus dem Jahresbericht
des Chemnitzer Vereins wiedergegeben . Der Chemnitzer
ozialdemokratische Verein hat im verflossenen Jahre 61 Ver -
ainmlungen abgehalten . Die Mitgliederzahl betrug bei der vor -
ährigen Generalversammlung löOI . Im verflossenen Vereins -
ahre kamen 436 Mitglieder zur An - und 346 zur Abmeldung ,
o daß die gegenwärtige Mitgliederzahl 1S91 beträgt . Auch war

es wieder einem Minderjährigen möglich , sich als Mitglied ein -
zuschmuggeln , weshalb der frühere Vorsitzende Walther von der
Behörde mit einem Strafmandat von 100 M. bedacht wurde .
Der Kassenbericht soll später gegeben werden und werden wir
seinerzeit darauf zurückkommen .

» »

Parteisinanzen . Im Lause de ? Monats Januar gingen
bei dem Vertrauensmann für den Wahlkreis Frankfurt a. M.



?. 22 M. ein ; im pleichen Zeitranm kamen für Parteizivecke zur
Verwendung SOS M. , so daß nur ein Ueberschuß von 16 M.
verbleibt . Dieses verhältnißmäßig ungünstige Resultat veranlaßt
den Vertrauensmann Genossen Trompeter , die Parteigenossen
mehr an ihre Pflicht zu erinnern , sie namentlich darauf hin -
zuweisen , daß bei Sammlungen nicht immer nur an die eigenen
Parteigenossen heranzutreten sei , sondern daß man auch weitere
Kreise dazu heranziehen müsse .

Drei Siege hat die organisirte Arbeiterschaft Ham
b u r g s kürzlich errungen . Die Polizei verlangte erstens , daß
bei der Anmeldung von Versammlungen eine detaillirte Tages -
ordnung eingereicht werde , zweitens wurde von ihr das Gewerk -
schafts - Kartell als ein Verein angesehen und drittens wollte sie
nicht gestatten , daß in einer Mitglieder - Versammlur . g eines Wahl¬
kreises ein Mitglied eines andern das Wort ergreife oder auch nur
anwesend sei . Zur ersten Sache ist von dem Senator Polizei -
chef i. V. Dr . Lappenberg die Mittheilung ergangen , daß auf
grund des Vcreinsgesetzes eine solche detaillirte Tagesordnung
seitens der Polizei nicht verlangt werden könnte . Zum
zweiten Punkt ist durch Urthcil des Oberlandesgerichts endgillig
entschieden , daß das Gewerkschaftskartell kein Verein im Sinne
des Hamburgischen Vereinsgesetzes ist . wie die Polizei und mit
ihr daS Schöffengericht irrihümlich angenommen hatten . Zur
dritten Sache hat der Bürgerausschnß . der verfassungsmäßig
berufen ist , über die richtige Handhabung der Gesetze zu wachen ,
dem Beschwerdeführer Genossen Koenen mitgetheilt, ' daß die

Polizeibehörde nicht mehr bei dem Standtpunkle beharre , der
die Beschwerde des Genossen Koenen veranlaßt habe . Die be -

treffende Eingabe sei daher wohl als erledigt zu betrachten . —

So hat die Arbeiterschaft in drei wichtigen Fragen gegen die

Polizei , zum theil auch gegen Senat und Schöffengericht Recht
behalten .

» »

S8er Frankfurter Sozialdemokratische Verein berieth
in seiner letzten Versammlung über einen Antrag , der verlangt ,
daß vom nächsten Jahre an die Vorbereitungen zu den Wahlen

zum Gewerbegericht durch das Gewerk schafts - Kartell
ausgeführt werden solle ». Es wurde beschlossen , über den Antrag
demnächst eine öffentliche Versammlung , in der die Kandidaten
für die diesjährige Wahl proklamirt werde » sollen , entscheiden
zu lassen .

� �

Bcreiiisgesetz und Polizei . Die „ Rhein . - Westf . Arb . - Ztg . "
ist in der Lage , über eine Konferenz von Polizei - Jnspektoren zu
berichten , von der sonst nichts in die Oeffentlichkeit gelangt ist .
Ter Gegenstand derselben ist von einem allgemeinen Interesse .
Die „ Rhein . - Westf . Arb . - Ztg . " schreibt : Vor kurzem hat in

Elberfeld eine Konferenz von Polizei - Jnspektoren des Regierungs -
bezirks Düsseldorf stattgefunden . Dieselbe hat sich u. a. dahin

verständigt , im Regierungsbezirk Düsseldorf bei Versammlungen
die nämlichen Grundsätze anzuwende » , die in einer Verfügung
des Oberpräsidenten von Westfalen ausgesprochen werden und
die iqsbesondere den Schluß öffentlicher Versammlungen bei
Eintritt der Polizeistunde anordnen . Die Verfügung des

Oberpräsidenten v. Sludt gründet sich auf eine Entscheidung des

Oberverwaltungsgerichts vom 9. Juli 1692 ( Entscheidungen ,
Band XXIII , S. 393 ) . Uns war diese Entscheidung schon bald

nach dem Datum , an welchem sie getroffen wurde , bekannt ge -
worden ; wir hatten jedoch sie zu zitiren keinen Anlaß , so lauge
die westfälischen Behörden sich nicht ausdrücklich aus sie stützten .
Die Entscheidung hat das sehr Bedenkliche , daß sie sich auf die
Motive des Vereinsgesetzes gründet , aber nicht auf die des geltenden ,
sondern des nicht zur Verabschiedung gebrachten Entwurfes von
1349 . (!) Es wäre daher zu wünschen , daß das Obcrverwaltungs -
gericht nochmals zur Nachprüfung seiner Entscheidung veranlaßt
würde . Es ist übrigens nicht anzunehmen , daß das preußische
Ministerium des Innern gleicher Ansicht mit dem Oberverwaltungs -
gericht sei , da es sonst wohl die unteren Behörden allgemein in

diesem Sinne instruirt hätte . Nach den vorstehend milgetheillen
Thatsachen bleiben noch manche Dinge auffällig . So , daß die

Polizeiinspektoren des Regierungsbezirkes Düsseldorf eine so
grundsätzlich wichtige Frage in kollegialer Besprechung , ohne
Kenntniß der höheren Behörde , erledigen . Es drängt sich uns

hierbei der Gedanke auf , daß die überwachenden Beamten an
einem früheren Vcrsammlungsschluß einigermaßen persönlich
interessirt sind . Sodann , daß die Verfügung des westfälischen
Oberpräsidenten in Dortmund insofern nicht korrekt angewandt
wird , als sie sich ausdrücklich auf öffentliche Versammlungen de -

schränkt , in Dortmund aber auch für Vereinsversammlungen der
Schluß mit der Polizeistunde erzwungen wird . Ein Protest
hiergegen an den Oberprnsidenten wird sicher von Erfolg sein ,
da der Oberpräsident sonst mit sich selbst in Widerspruch treten
würde .

«
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Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— Das Erheben eines fe st en Eintrittsgeldes

bei Versammlungen ist gestattet . Der Genosse
G log er von Glatz halte als Einberufer der Versammlungen ,
welche in Landeck und Raiersdorf im September resp . Oktober v. I .
abgehalten wurden , zu jeder Versammlung ein Entree von 19 Pf .
pro Person erhoben . In Landeck wurde er daran nicht ver >

hindert , in Raiersdorf dagegen verbot der Gendarm das Erheben
dcS Entrces und drohte mit Verhaftung , wenn dem Verbot

nicht sofort Folge geleistet würde . Wegen dieses Ver -

gehens erhielt Gloger zwei Strafmandate , das eine in Höhe von
3 M. , das andere in Höhe von 15 M. Gloger erhob Einspruch

gegen beide , richtete aber auch gleichzeitig eine energische Bc -

schiverde an die Regierung zu Breslau über den Gendarm . Am
I. Dezember v. Js . kam die Sache vor dem Schöffengericht zu
Landeck zur Verhandlung und dieses ermäßigte die Strafe auf
8 M. für jeden Fall , auf zusammen also 6 M. oder 2 Tage Haft .
Am 6. Dezember v. Js . erhielt Gloger Bescheid aus seine Be -

schiverde , in welchem die Regierung sich auf den Standtpunkl
Glogers stellt und in dem Erheben eines f e st e n Eintritts -

gelbes eine Kollekte im Sinne der Regierungsverordnung nicht
erblicke , deßhalb sei das Verbot des Gendarmen nicht gerecht -
fertigt . Infolge der von Gloger gegen das Landecker Urtheil
eingelegten Berufung fand heute , am 23 . Januar . Verhandlung
vor der hiesigen Strafkammer statt . Die von dem Vertreter der

Königl . Staatsanwaltschaft geführte Begründung der Anklage
war mehr als mager und beschränkte sich aus kaum 29 Worte ,
so daß , als sich Gloger auf den in derselben Sache von der Re -

gierung erhaltenen Bescheid berief , das Gericht zwar auf Frei -
sprechung erkannte , dem Angeklagten aber die gehabten baaren

Auslagen , welche er erstattet verlangte , nicht zubilligte , weil das
Gericht nicht zu der Ueberzengung gelangen konnte ,
daß Gloger unschuldig sei , da ihm der Nachweis nicht gelungen
sei , ob er nicht Besucher für mehr oder weniger als 19 Pf.
Entree oder umsonst in die Versammlung eingelassen habe . De »

Genossen ist also für die Folge zu rathen , stets den Gendarm zu
ersuchen , daß dieser immer fleißig aufpaßt , ob und was jeder
Versammlungsbesucher zahlt , denn nur wenn der Gesetzesmann
als solcher bezeugt , daß jeder Besucher thatsächlich 19 Pi .

gezahlt hat , nur dann erscheint es dem Gericht als wahr und

nur dann bekommt der Angeklagte seine baaren Auslagen erstattet .
Wenn der Gendarm aber nicht aufpassen mag , wie soll ein An -

geklagter dann den Beweis der Wahrheit führen ?
— Eine neue Beschränkung des Versammlungs -

und Vereinswesens bedeutet das Verbot der Theilnahme von

Frauen und Minderjährigen an den Festen der organisirten
Arbeiter , wie es neuerdings vielfach versucht wird . So ging

kürzlich dem Arbeiterverein von Fermersleben , Salbke . Westcr -

Husen ( Kreis Magdeburg ) folgende Verfügung zu : „ Den Mit -

gliedern des Arbeiter - Bildungsvereins Salbke und Umgegend wird
die Erlaubniß ertheilt , am Sonnabend , den 2. Februar , abends ,
im Adolf Lausch ' schen Lokale zu Fermersleben in durchaus ge -

schkossener Gesellschaft «inen Theaterabend abzuhalten . Frauen .
Schülern und Lehrlingen ist der Zutritt streng verboten , während
solcher den Aufsicht führenden Beamten seitens des Vereins zu
gestatten ist . Salbke , den 29 . Januar 1395 . Der Amtsvorsteher .
Schnobel.

— Das Singen der Ar b e it e r m ar f eilla ise
ist — grober Unfug . Vor dem Schöffengericht zu Har -
bürg wurde am Mittwoch gegen fünf Arbeiter aus Alten -
war der verhandelt , die im ' Sommer vorigen Jahres daselbst
in einem Vergnügungssalon die Arbeitermarseillaise gesungen und
dadurch „ groben Unfug " verübt haben sollen . Das Gericht nahm
an , daß die Angeklagten wissen mußten , daß das Singen der
Arbeitermarseillaffe bei einer öffentlichen Tanzmusik nicht statt -
hast sei . Einer der Verbrecher wird zu zwei Wochen Hast , zwei
zu einer Woche und einer zu 15 M. Geldstrafe event . entsprechen -
der Haft verurtheilt . Der fünfte war nicht aufzufinden . Der
Amtsanwalt hatte gegen den ersteren 4 Wochen , gegen die übrigen
Angeklagten drei Wochen Gesängniß beantragt . Es geht auch
ohne „Umsturzgesetz " .

_

&oiiale DlclievNUit .
Arbeiterrisiko . Wie der „ Dortmunder Zeitung " aus Hörde

gemeldet wird , sind gestern bei dem Einsturz des Daches des

Gußstahlwerkes der Herrmannshütle mehrere Personen verunglückt .
Ter Betriebsführer Geylenberg wurde sofort gelödtet ; der Siede -
meister Adam und zwei Arbeiter erlitten so schwere Verletzungen ,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

Die Armenpfleger von Eisen sind aufgefordert worden ,
der Verwaltung Miltheilung darüber zu machen , welche Familien
wegen Arbeitslosigkeit des Ernährers bis zum 3l . Januar unter -
stützt worden sind . Ferner werden die Armenpfleger ersucht , an -

zugeben , welche Familien sonst noch wegen Arbeitslosigkeit ihres
Ernährers um Unterstützung sich gemeldet haben , denen aber eine

Unterstützung nicht bewilligt ivorden ist . In der nächsten Woche
werden an jede Familie , welche aus der Armenkasse Unterstützung
erhält , 2 Zentner Kohlen verabfolgt werden .

Die Freie Vereinigung der Krankenkasse » Rheinland -
Westfalens hat in ihrer erste » außerordentlichen Versammlung
in Barme » , welcher 69 Delegirte , die 37 Kassen mit 193 899

Mitglieder vertraten , den Beschluß gefaßt , „ an geeigneter Stelle

dahinzuwirken , daß die Berufs - Genoffenschasten verpflichtet werde » ,
die Kosten des Heilverfahrens vom Tage des Unfalls zu über -
nehmen . " — Weiler sprach sich die Versammlung einstimmig für
die Nothwendigkeit der Herabsetzung des gesetzlichen Reservefonds
von 19 aus 5 pCt . aus . Zum Verbandsorgan wird „ Die Arbeiter�

Versorgung " bestimmt . Der Zlnschluß an den „ deutschen Orts�

Krankenkassen - Verband " wurde mit großer Mehrheit beschloffen .

oMiUies .
Achtung ! Den Mitgliedern des Frauen - und Mädchen -

Bildungsvereins hierdurch zur Nachricht , daß die Vereius - Ver -

sammlung am 6. Februar wegen der am selben Tage statt -
findenden Volksversammlungen ausfällt ; näheres wird noch
durch Annonce , bekannt gegeben . Der Vorstand .

Schöneberg . Wie de » Gewerkschaften wohl noch erinner -
lich sein dürfte , fand am 13. November v. I . eine öffentliche
Gewerkschasts - Versammlung statt , in welcher einstimmig beschlossen
wurde , für Schöneberg eine Gewerkschasts - Kommission zu gründen
und den einzelnen Berufen anheimzugeben , in ihren Versamm -
lungen Delegirte zu derselben zu wählen . Diesem Beschluß sind
bisher die Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter , die Steinsetzer ,
die Hausdiener und Packer . sowie die Metallarbeiter nach¬
gekommen . Es werden nun die noch ausstehenden Gewerkschaf ' cn ,
dieStuckateure . Maurer , Zimmerleute , Tischler , Buchdrucker , hiermit
aufgefordert , bis spätestens den 24 . Februar ihreDelegirtcn zu wählen .
da an diesem Tage eine öffentliche Versammlung aller Gewerk -
cbaften statlsiudet , in der diese Frage endgillig geregelt werden

soll . Alle Zuschriften und Anfragen in dieser Sache sind bis

auf weiteres an den Unterzeichneten zu richten . F r. S ch l e g e l ,
Goltzstr . 2. 2 Tr .

Die Mitglieder der Allgemeinen OrtS - Krankenkasse
getvcrblichcr Arbeiter und Arbeiterinnen werden hiermit
zebeten , alle Unregelmäßigkeiten bei der Behandlung der Kranke »
eitens der Aerzte den unterzeichneten Kommissionsmilgliedern zu

melden . Härtel , Dresdenerstr . 16, Seilenfl . 1 Tr . Dröhmer ,
Bayreutherstr . 21 . Neumann , Englischestr . 23 in Charlottenburg .
Sillier , Müllerstr . 25s. . Schulz , Saarbrückerstr . 39 , Hoi links
4 Tr . Zimpel , Zorndorferstr . 14 . Quergeb . 2 Tr . Raajch ,
Königsbergerstr . 32 , Hof 3 T. Krumm in Stralau Nr . 17.

Der Verbaudstag des Zentralverbandes der vereinigten
Steinsetzer Deutschlands findet am 3. und 4. Juni in Halle
tatt . Auf der Tagesordnung befindet sich u. a. auch der Punkt :

Wie stellen wir uns in Zukunft zur Generalkommission der
Gewerkschaften Deutschlands ?

Eine Konferenz der Holzarbeiter für Rheinland - Wcst -
älen findet am 19. Februar in Barmen statt .

Pom Untergang
des Dampfers „ Elbe " .

Der Fahrgast John Verara giebt von der Katastrophe folgende
Schilderung : Er hatte in Deutschland seine Schwester besucht und

defand sich mit seiner Nichte auf der Rückreise nach den Ver -

einigten Staaten . Halb schlafend lag er im Kaffeezimmer des

Dampfers , als sich das Unglück ereignete . Er begab
ich auf Deck , als das Schiff in allen Fugen erzitterte .
Auf Teck ging alles kopfüber , kopsunter . Viele Fahr -
gaste waren halb nackend . Ich fragte einen Post -
Beamten , was los sei . Er erwiderte ganz gelassen : „ Nichts " .
Ich sah aber bald , daß sich doch ein ernstes Unglück ereignet
habe . Ich eilte deshalb hinab , um nach meiner Nichte zu sehen ,
konnte aber nicht nach deren Kajüte gelangen , weil das zer -

plitterte Holzwerk nur den Zugang versperrte . Dann ging ich
in meine eigene Kajüte , zog einen Regenmantel an und band mir
ein paar Rettungsgürtel um . Als ich wieder aus Teck kam , sah
ich , daß das Schiff in schnellem Sinken war . Ich wollte zuerst
in eines der Rettungsboote springen . Man bedeutete mir aber ,
daß erst die Frauen und Kinder kämen . Es blieb mir also nichts
übrig , als eine zeitlang ruhig zuzuschauen . Mittlerweile wurden
die Leute um uns herum halb wahnwitzig . Sie suchten mir meine

Rettungsgürtel vom Leibe zu reißen . Ich wehrte mich aber . Als ich
ah , daß ich verloren wäre , wenn ich nicht in die Boote ge -

langte , sprang ich vom Schiffe aus mitten in eines hinein . Einer
der Insassen wollte mich hinauswerfen . Ich packte ihn aber fest
an und dachte : „ Wenn ich untergehen soll , so sollst Du auch
mit . " Der Mann schien das schließlich zu verstehen . Wir sahen ,
wie die „ Elbe " unterging . Nachdem wir eine Zeit lang bei dem
Dampfer herumgekreuzt hatten , wurden wir von der Schmacke
aufgenommen . Verara , wie alle übrigen Geretteten , kann das
Benehmen der Lowestofter Fischer nicht genug rühmen . —
Ter Hauptheizer der „ Elbe " . Fürst , sagt , daß un -
mittelbar nach dem Zusammenstoß das Wasser mit

rasender Geschwindigkeit in das ungeheure an der Seite des

Schiffes gerissene Loch gestürzt sei . Die Feuer gingen im Nu ans .
Jeder , der sich unten im Maichinenraum befand , erkannte sofort ,
daß das Schiff untergehen mußte . Fürst fügt hinzu , daß sich der
Kapitän auf der Brücke befand . Die Lootse » habe er nicht ge -
ehen . — Der gerettete Matrose Singer erklärt , daß der un -

bekannte Dampfer in die zweite Kajüte hinter dem Maschinen -
räum eingerannt sei . — Der gerettete dritte Ingenieur Stollberg
ist der Meinung , daß die Ursache » der Kollision wohl niemals
mit Sicherheit festgestellt werden würden , da alle Deckwachen er -

trunken seien . Auch Stollberg giebt an , daß sich der Kapitän
zur Zeit des Unglücks auf der Brücke befand . Er habe gehört ,
wie der Kapitän den Befehl gab , die Frauen und Kinder zuerst
in die Boote zu lassen . Er sprach laut und fest . Jeder an Bord
muß es gehört haben . Auch der Ingenieur Stollberg ist des
Lobes voll über den Führer der Wild Flower , William Wrigt .
und seine Leute . Dieselben retteten die Schiffbrüchigen aus einein
offenen Boote bei der hochgehenden See mit eigener Lebensgesahr
und gaben ihnen Kleider und Essen .

„ Bösmann ' s Telegraphisches Bureau " veröffentlicht folgendes
Telegramm der Agenten des „ Norddeutschen Lloyd " , Keller ,
Wallis u. Co . aus London : Unsere Meinung über die verschie -
denen Zeitungsberichte kann in folgenden Bericht des „ Standard "
von heute zusammengefaßt werden : Es wird besonders die That -
fache hervorgehoben , daß von den Ueberlebenden nicht weniger
als 15 Offiziere und Seeleute der „ Elbe " waren , und daß sich
unter den fünf geretteten Passagieren nur eine Frau und keine
Kinder befanden . Die Aussagen von mehreren Ueberlebenden
lassen darauf schließen , daß alle Frauen und Kinder gerettet
worden sein würden , wenn Zeil gewesen wäre , die Steuerbord -
Boote herabzulassen . Der Kapitän war der Meinung , daß
bierzu noch Zeit genug vorhanden war . und infolge seines Be -
fehles begaben sich sämmtliche Frauen und Kinder nach der
Sreuerbordseite des Dampfers , während die , die sich besser selbst
helfen konnteli , zur Backbordseiie eilten . In dem Augenblick , als
die beiden Boote von der Backbordseite loskamen , stellte sich aus
der Steuerbordseite heraus , daß die dort befindlichen Retlungs -
boote nicht mehr zu W» ffer gebracht werden konnten , weil sich
das Schiff infolge der enormen Wassermassen , welche sich in dasselbe
ergossen , inzwischen sehr weit nach der Steuerbordseite geneigt
hatte , was in immer stärkerem Maße zunahm . Man wandte sich
nun den anderen Booteu zu , aber der Dampfer begann
bereits zu sinken , und es ist keinem Zweifel unterworfen , daß
die Frauen und Kinder an der Steuerbordseite durch die An -
ordnung des Kapitäns zusammengehalten wurden , weil dort die
meiste Wahrscheinlichkeit zur Rettung war . wenn das Schiff
sinken sollte .

Andere Blätter , z. B. „ Morning Post " sprechen sich hierüber
in ähnlichem Sinne ans , indem sie hervorheben , daß das Miß -
verhällniß zwischen geretteten Seeleuten und Passagieren nur die

Folge eines unberechenbaren Zufalls gewesen ist . — Zum Ver -
ständniß sei noch bemerkt , daß die Steuerbordleite die
Leeseite war , auf welcher die Einschiffung der Frauen
und Kinder in die Boote wegen des weit geringeren Seeganges viel
leichter bewerkstelligt werden konnte , als aus der Backbord -
( Wind - ) Seile . Kapitän v. Goessel beorderte deshalb die Frauen
und Kinder zur Einschiffung nach der Sleuerbordseite . An der
Ausführung seines Vorhabens wurde er dadurch verhindert , daß
die „ Elbe " sich infolge der Wassermengen , die sich in das Schiff
ergossen , derartig nach Steuerbord überlegte , daß die Reeling zu
Wasser kam , niemand sich aus dem abschüssigen Deck halten konnte
und die Sleuerbord Boote nicht mehr zu Wasser gelassen werden
konnten . Die Einschiffung der Männer an der Backbordseile war
lvegcn des dort herrschenden Seeganges mit weit mehr Gefahr
verknüpft , was schon daraus erhellt , daß eines der zu Wasser
gelassenen Boote umschlug , ehe dasselbe die Schiffsseite verlassen
konnte .

Des weiteren liegen folgende Depeschen vor :
London , 1. Februar . Fünf Passagiere der „ Elbe " , unter

denen sich Fräulein Böcker befand , sind heute Abend hier an -
gekommen . Frl . Böcker besucht ihre Freunde in London . Teil
vier anderen ist die Fahrt aus der „ Umbria " , welche morgen von
Liverpool abgeht , angeboten worden . Dieselben werden vor ihrer
Entscheidung de » amerikanischen Generalkonsul um Rath fragen .
Die Aussagen der heule im Deutschen Generalkonsulate ver -
» ommenen Mannschaft der „ Elbe " werden nach Bremen über -
mirtelt werden .

Rotterdam , 2. Februar . Der Dampfer „ Crathie " ist mit

Beschlag belegt und unter Aufsicht der Justizbehörde gestellt worden .
Der Kapitän , der Steuermann und die Malrosen , welche zur Zeit
des Zusammenstoßes Wache hallen , wurden einem Verhöre durch
die Justizbehörde unterzogen . Dieselben sagten aus , daß sie
nicht gesehen hätten , mit welchem Schiffe sie zusammengestoßen
seien , sie hätten weder bemerkt , daß das Schiff gesunken sei , noch
hätten sie Jammerruse der Untersinkenden gehört .

Bremen , 2. Februar . „ Bösmann ' s telegraphisches Bureau "
meldet : Die geretteten Offiziere und Mannschaften des unier -

gegangenen Dampfers „ Elbe " sind heute Nachmittag hier ein -

getroffen und befinden sich gegenwärtig zur Vernehmung im
Bureau des „ Norddeutschen Lloyd " . Näheres über die Ver -
nehmung selbst liegt nicht vor .

DepcsUien .
Wolff ' S Telegraphen - Bureau .

Rom , 2. Februar . Infolge einer heule bei den Anarchisten
Ravaglia und Capelli in Rom vorgenommenen Haussuchung
wurden beide verhaltet , da Embleme mit anarchistischen Inschriften ,
Mordwerkzeuge und drei Bomben bei ihnen gefunden wurden .

Ravaglia räumte ein , er habe diese Bomben verfertigt und

habe auch die Bomben am Tage der Verhaftung Paul Lega ' s
und am Abende des 29 . September vorigen Jahres geworfen .
Er fügte hinzu, er habe sich gerade heute vorgenommen , nächstens
eine der heule iu seiner Wohnung beschlagnahmten Bomben zu
werfen . Außer den Genannten wurden noch zwei Mitschuldig «
verhaftet .

London , 2. Februar . Wie das „Reuter ' sche Bureau " aus

Honolulu vom 19. v. M. meldet , sind sämmtliche Anführer des

letzten mißglückten Ausstandes verhaftet und vor ei » Kriegsgericht
gestellt worden . Drei erklären sich des Hochverraths schuldig .
Die Exkönigin Liliuokalani ist der Mitschuld am Aufstande an -

geklagl und verhastet worden . Das Kriegsrecht wird von der

Regierung streng ausrecht erhalten .
London , 2. Februar . Gegen mehrere Direktoren der

Jabez - Balfour ' s che » Gesellschaften , durch deren Bankrott viele
arme Leute ihre Ersparnisse verloren haben , ist wegen Auf -
stellung falscher Bilancen und wegen Betruges das gerichtliche
Verfahren eingeleitet worden ; unter den Angeklagten befindet
ich das Parlaments - Mitglied Coldwells .

( Teveschen - Rureau Herold . )
Frankfurt a . M. , 2. Februar . Die „Frkf . Ztg . " meldet

aus München : In der klerikalen Provinzpresse macht sich ein «

lebhafte Opposition gegen die Behandlung des § lila der

Umsturzvorlage durch das Zentrum geltend . Es wird von den
bayerischen Zentrums - Abgeordneten direkt verlangt , die
Wege des preußischen Zentrums nicht mitzugehen , ferner
wird davon gesprochen, daß im Anschluß an das Gebahren des

entrums in der Umsturzvorlage wieder der Ruf nach einer

renuung vom preußischen Zentrum laut werde uud in den
weitesten Kreisen Anklang finde . In den leitenden klerikalen
Kreisen Bayerns stimmt man dagegen dem Vorgehen der Umsturz -
Kommission zu .

Paris , 2. Februar . Die Hafenbehörde von Brest wurde
angewiesen , den Dampfer „Finisterre " bereit zu halten , um am
22 . d. Mts . den ehemalige » Hauptmann Dreyfus , sowie mehrere
Anarchisten nach der Insel Salut zu transportiren . Das Schiff
nimmt eine Ladung Lebensmittel , Maschinen und Gebrauchs -
gegenstände mit .

Loudou . 2. Februar . Auf der Southwark - Brücke fand
zestern Abend eine Gasexplosion statt . Drei Personen wurden

leicht , zwei schwer verletzt .
London , 2. Februar . Wie aus Shanghai gemeldet wird ,

erhielt der japanische Premierminister den Befehl , die Friedens -
Verhandlungen mit dem chinesischen Bevollmächtigten fortzusetzen .
Es herrscht allgemein die Ansicht, daß der Friedeusabschluß nun -
mehr nahe bevorstehe .
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Lokales .
Die Arbeiterschaft wird ersucht , darauf zu achten , daß in

den von ihr srequenlirten Lokalen keine Plakate ausgehangen
werden , in denen für Vergnügungen in gesperrten Sälen
propagirt wird . Der Verein Berliner Tafeldecker hält am
17. Februar in der Berliner Ressource , Koinmandantenstr . 67 ,
einen Maskenball ab . Der Saal ist gesperrt .

Als frei stehen folgende Säle der Arbeiterschaft unentgeltlich
zur Verfügung :

Schnegelsberg , Hasenhaide 21 ,
Bohne , Hasenhaide 45 .

Im Auftrage der Lokalkommission :
Karl Scholz , Wrangelstr . 32 .

In der gestrigen Notiz über die freie Aerztetvahl wird
uns mitgetheill , daß bisder der Handelsminister niemals eine
Entscheidung getroffen hat , die der bekannten Verfügung der
Gewerbedeputalion recht gäbe . Vor Jahren wurde in einem
Sireile der Neuen Maschinenbauerkasse mit der Geiverbedeputation
dieser sowohl vom Oberpräsidenten als auch vom Handelsminister
darin recht gegeben , daß die Einführung der freien Arztwahl
eine Statutenveränderung bedeute , zu der nach dem Kassenstatut
2/3 Majorität der Generalversammlung » othwendig sei . Daß die
Ansicht der Gewcrbedeputation über den Begriff „ Kassenarzt "
falsch ist und auch voin Handele milüstcr ebenso wenig wie rom
Oberpräsidente » gebilligt werden wird , wenn überhaupt der
Magistrat den Minister noch anrufen sollte , dafür spricht das
Gutachten von Herrn v. Woedke , dem anerkannt erste » Kom -
mentator des Krankenverstcherungs - Gesetzes , der in einem Briefe
an den Verein der freigewählten Kassenärzte ( abgedruckt in der
„ Med . Refornr " I8S4 ) ausdrücklich schreibt , daß die einzelnen ,
den » Verein der freigewählten Kassenärzte augehörenden Aerzte
mittelbar in das Verhältniß von Kassenärzten
zu den Kassen treten .

Tie DiilkaS i » Castau ' S Pauoptikum erregen jetzt , nach
dem sie das Interesse der wissenschaftlichen Welt lebhaft in An
spruch genommen haben , nunmehr auch die Beachtung mancher
Künstler . Man sieht jetzt sehr häufig in Castan ' s Panoptikum
bekannte Maler und Bildhauer , welche die markantesten Gestalte »
der Dinkas in ihr Ekizzenbuch ausnehmen .

Ter Bau der Urania - Filiale in der Taubenstraße wird nun
mehr voraussichtlich in nächster Zeit beginnen können . Etwas ganz
Eigenartiges wird dies neue , der wissenschaftlichen Volksbildung
zu widmende Haus auch in baulicher Hinsicht aufweisen . Ramend
lich wird auch die in edlem Spätrenaissanckstil gehaltene Fassade
die besondere Bestimmung des Gebäudes durch Anbringung von
fünf überlebensgroßen Büsten von Männern der Wissenschaft
ausdrücken ; es sind dafür neben Kopernikus und Kepler , Hum -
boldt ' s , Helmholtz , und Siemens ' charakteristische Köpfe in Alis
ficht genommen . Seitlich wird sich ein vorspringender Theil der
Fassade als über die anderen Häuser aufragender Leuchtthurm
repräsentiren , dessen Lichtsektor den Weg zu dem Institute
zum Beispiel für die Passanten der nahen Friedrichstraße
angiebt ; eine große , mit Schlagwerk versehene Uhr , welche
möglicherweise die jeweilige Stellung des Mondes und der
Planeten , sowie andere astronomische und Kalenderdaten angeben
könnte , wird des weiteren auf das Institut aufmerksam machen ,
das von 10 Uhr morgens ab den ganzen Tag hindurch sür das
Publikum geöffnet sein wird .

Auch der Zuschauerraum mit Parket und zwei Rängen wird
fich eigenartig darstellen . Da es sich bei dcr Urania in erster
Linie um ein optisches Theater handelt , ist die ganze Anordnung
derartig getroffen , daß von jedem Platze aus die Vorgänge auf
der Bühne fast gleich gut zu verfolgen sind ; es ist demnach
auch der Zuschauerraum breit , nicht lang , gewählt . Das
Ganze gewinnt dadurch Aehnlichkeit mit dein Bayreuther Fest -
spielhause .

Zur Umwandlung des Pferdebahnbetriebes ihrer Linie
von Charlottenburg bis zum Kupfergraben in einen elektrischen
Betrieb mit oberirdischer Stromzuleitung hat die Direktion der
Berlin - Charlottenburger Straßenbahn an den Magistrat von
Berlin das Gesuch gerichtet , die nach dem Kleinbahngesetz er -
forderliche Zustimmung für das betroffene Berliner Gebiet vor -
läufig im Prinzip , unbeschadet der späterhin festzusetzende »
Einzelbestimmungen . zu genehmigen , was zur Förderung der
Verhandlungen mit den Staatsbehörden beitragen werde . Das
Magistratskollegium hat beschlossen , die Umwandlung des Be -
triebes nicht nur für die gedachte Linie , sondern auf Antrag der
Direktion auch für alle übrigen in Verhandlung befindlichen
Linien zu genehmigen , sofern bis zum 1. Juli 1837 , falls bis
dahin keine Einigung stattgefunden hat , entweder der frühen

Zustand wieder hergestellt oder das Verfahren wegen Herbei
sührung der Zustimmung erzielt wird .

In Kaufmanns Barists wurde gestern Abend ein fast in
allen Theilen neues Programm dem dichtgedrängten Publikum
zur Darstellung gebracht . Es war Gutes neben Mittelmäßigem ,
was da dem Zuschauer geboten wurde , ganz „ varists " . Als

höchst originell muß die Leistung des Mr . C a st o r Watt be-

zeichnet werden , der in einem kleinen Drama allein sämmtliche
vier Rollen vertritt , die er in unglaublichster Schnelligkeit
weäisell . Der Kolossalmensch Naucke , der weniger durch
seine Kraflprodukrionen , als vielmehr durch seinen
riesigen Körperumfang die Aufmerksamkeit auf sich lenkt ,
hat , wie es im Programm heißt , noch Monat Februar „ prolon -
girt " . Wahre Lachsalven riefen die possirlichen Sprünge hervor ,
die der Dickleibige als die „ Pauline vom Ballet " machte . Hervor -
geh . den zu werden verdient ferner noch der Komiker Menzel ,
der in selnen Couplets und Parodien in recht humoristischer , fast
geistreicher Weise die neuesten Vorgänge in der Politik zu ver -
knüpfen verstand , sowie die Akrobaten Gebrüder Pills . Weniger
befriedigend waren die Leistungen der russischen Sleppentänzer ,
die mit ihren Bewegungen wohl etwas mehr Anmuth und Grazie
hätten verbinden müffen . Im ganzen aber waren die Vor -

sührungen weit besser , als man sie in dem alten , etwas primitive »
Bau erwarten sollte .

DaS Neichshalleu - Theater war gestern bei vollständig
neuem und sehr reichhaltigem Programm voll besetzt . Unter den
neu hinzugekommenen Künstlerinnen waren es besonders die
Damen Hauny Valerie und Sennorita Hermosa , die vtelen Beifall
fanden . Die Geschwister Doree leisteten als Gedächlniß -
tünstlerinnen hervorragendes . Fräulein Jsa Edelweiß war auch
gestern , wie immer , besonders als Gigerlkönigin , reizend . Von
den übrigen Künstlern sei noch besonders Aziz Balakuks erwähnt ,
der in unglaublicher Geschwindigkeit die schönsten Bilder auf die
Leinwand zaubert .

Momentbilder aus dem Militärstaat . Höchst bezeichnend
für den Kulturstand des Mililärstaates Preußen sind die folgenden
Nachrichten , ivelche von einer Lokalkorrespondenz verbreitet werden .
Ein ernstes Nachspiel hat die Schießangelegeuheit in Tegel ge¬
habt , bei der der Arbeiter Friedrich Müller von dem Garde -

füsilier Wellniak erschaffen wurde . Das Geschoß war zwischen
Hals und Schädel eingedrungen und an der Nasenspitze wieder

herausgekomluen . Müller ist noch etwa Ivo Meter weit ge -
lausen und dann zusammengebrochen . Der Füsilier ist auf

freiem Fuße geblieben . Dieser Vorfall soll nun zu
weiteren „ Ausschreitungen gegen das Militär " geführt
haben . Als am Donnerstag , so wird gemeldet , ein aus
einem Unteroffizier und 23 Mann bestehendes Kommando
des Garde - Füsilier - Regiments die Wache am Pulverschuppen ab -
lösen wollte , fuhr ein Müllkutscher , dessen Persönlichkeit nicht fest
gestellt worden ist , absichtlich im Trabe an den Schießständen dcr

Jungfernhaide in das Kommando hinein . Die dadurch „ gefähr
bete " Mannschaft wurde darüber so erregt , daß sie den Kutscher
dafür züchtigte . Die Züchtigung fiel derart aus , daß das
Gewehr eines Soldaten dabei zerbrochen wurde . Bei weitem
„ernster " soll aber ein Vorgang sein , der sich in der Nacht zum
Freitag in der Umgebung des Pulverschuppens abspielte .
Als der Offizier der Ronde die Wache kontroliren
wollte , wurde er ans dein Wege dorthin von vier
zweifelhaften Gestalten , die Stöcke bei sich führten , hart
bedrängt . Es gelang ihm , die Wache zu erreichen und diese unter
Gewehr treten zu lassen . Die ganze Nacht hindurch hat darauf
nicht blos der Posten , sondern die gesammle Wachmannschaft ihre
Gewehre geladen gehalten . Infolge dieses Vor -
kommnisses ist am Freitag Miltag befohlen , daß die Wache
an dem Pulverschuppen vorläufig auf vierzig Mann verstärkt
» erden soll , und daß an jeden borthin kommandirten Soldaten
15 scharfe Patronen verausgabt werden . Diese Bestimmung
ist schon am gestrigen Mittag in Kraft getreten . — Die vor -
bezeichneten vier Personen sind auf Anordnung des Offiziers
durch abgeschickte Patrouillen verfolgt worden , aber nicht
mehr a u f z n f i n d e n gewesen . Bezüglich der Absicht des

erschossenen Friedrich Müller hat sich noch nichts Bestimmtes
feststellen lasse ». Man hält aber die Möglichkeit nicht sür aus -
geschloffen , daß er eine Explosion des Schuppens herbeiführen
wollte ! ! ! ! Bei der gegenwärtigen Besetzung der
Wache , so wird zum Schluß gemeldet , und bei der scharfen
Handhabung des militärischen Dienstes ist es nicht ge -
r a t h e n , die Umgebung des Pulverschuppens und der Wache
aufzusuchen .

Das glauben auch wir . Wie es aber möglich ist , einen Zu -
sammenhang zwischen den angeblich begangenen Rüpeleien und
der Erschießung des unglücklichen Arbeiters Müller zu finden ,
das dürfte für jeden , der nicht in die innersten Geheimnisse des
Militär - und Polizeistaates eingeweiht ist , ziemlich fraglich
bleiben . Man hat wohl auch nicht nöthig , sich darüber den
Kopf zu zerbrechen . Aber das Eine ist wohl sicher , daß auch die
neueste Schießaffäre einer ganzen Reihe gesitteter Menschen
wieder die Augen geöffnet und sie der Partei zugeführt hat ,
die dem Militärstaat von Grund ans ein Ende macheu
ivird , der Sozialdemokratie .

Wer erbarmt sich der armen Billetschaffner an der
Stadtbahn ? Uns fiel es dieser Tage auf , daß einer derselben
das Billet mit erfrorener dickgeschwollener Hand zu kneifen hatte .
Man eilt gewöhnlich an den Beamten vorüber und hat keine Zeit
zu einem Blick auf sie. Wir waren durch die Schwierigkeit der
Billetbehandlung aufmerksam geworden , blieben stehen und sahen ,
daß der Mann auch an Gesicht und Ohren Frostschäden hatte .
Als der Drang der Passagiere vorüber war , erfuhren wir , wie
es ihm ging . „ Bekomnien Sie denn nicht wenigstens Stroh in
Ihren Verschlag bei dieser Kälte ? " — Nein , das würde zu viel
Geld kosten . — „ Haben Sie denn keines verlangt ? Sie müssen
zusammen eine Petition machen ! " — „ Nein , wir haben nichts zu
verlangen . " — Wir erinnerten uns , daß jetzt jeder Hund Stroh
bekommt , im schlimmsten Fall vom Thierschutzverei ». Auch siel
uns ein , daß einmal un > Strohmatten für die Hunde gebettelt
wurde . Der Beamte glaubte , es seien Matten vorhanden , die -
selben würden aber nicht ausgegeben . Der Mann muß täglich
10 oder II Stunden in seinem engen Pferch stehen . Dabei hat
er eine halbe Stunde Pause ! „ In dieser halben Stunde
muß ich austreten und auch mit dem Esten fertig sein . " Sonst
darf er nicht vom Platze . Er steht allein ans seinem
Posten in dieser langen Zeit , obgleich zwei Mann nöthig wären ,
denn die Fahrgäste müssen sich hin und her durch den engen
Einlaß drängen und werden oft grob gegen den Mann , der ganz
unschnldig ist , wenn der Aufenthalt sie hindert , in den bereiten Zug
zu springen . Aber der Herr Minister spart .

Uns fror in den paar Minuten bei dem Schaffner — wie
muß dieser leiden in den langen Stunden in seinem kleinen Oval ,
wo er nicht einmal auf und ab lausen kann , wie eine Schild -
wache , die nur ein paar Stunden Dienst hat . Wir erfuhren ,
daß der Beamte sich ans guten Gründen auch kaum krank melden
kann . „ Die ersten drei Tage bekomme ich garnichts , nachher den

Tag 17 Groschen . Was soll ich denn mit 17 Groschen machen ?
So hält er lieber ans und macht unter Schmerzen das Uebel

ärger — auch ein Segen der gepriesenen Sozialreform !
Da diese Beamte » ihren anstrengenden Dienst für etwa

800 M. jährlich verrichten , wobei sie zu sorgen haben , daß
ihre Kleidung anständig aussieht , enthielten wir uns aller Be -
merkungen , zumal der Mann schon die bloßen Thntsachen mit

ängstlicher Zurückhaltung mitlheilte . Wir hätten ihm vielleicht
sonst die „ Begeisterung " für die bestehende Ordnung untergraben
können , wenn er nicht schon so wie so gewußt hätle , wie er sich
dem Staat gegenüber , der ihn in der geschilderten Weise auI -
nutzt , als klassenbewußter Proletarier zu stellen hat .

DaS Unwetter der letzten Tage hat auch auf den Preis
der Lebensmittel Einfluß gehabt , namentlich die über Slralsund ,
Stettin : c. aus der Oftsee kommenden Fische sind erheblich im
Preise aufgeschlagen , was erstens auf die vielfach unterbrochenen
Bahnverbindungen zurückzuführe » ist , und zweitens darauf , daß
bei dem herrschenden Sturm und Schneetreiben kein Boot auf
die See zum Fang hinausgeht . In der vorigen Woche kosteten
beispielsweise in der Zentral - fiRarktballe grüne Heringe im
Detailverkauf pro Mandel 20 Pf . und wurden zwei Mandeln
für 35 Pf . abgegeben , während für dasselbe Quantum jetzt 30
bezw . 55 Pf . gefordert und bezahlt werden .

Ein räthselhafter Fund ist vor einiger Zeit in einem
Eisenbahnzuge gemacht worden und bisher nicht aufzuklären
gewesen . In einem Güterzuge , der von Essen in Mülheim an
der Ruhr eingetroffen war , entdeckte man unter dem Sitze eines
Bremsers mehrere stark mit Blut besudelte männliche Kleidungs -
stücke . Es waren eine dunkelblau karrirle , an den Aermeln

abgetragene Joppe , ein braunes Beinkleid , ein buntes Hemd und
ein paar zerrissene kurze Schuhe . Joppe und Hemd zeigen an den
Rückentheilen ein anscheinend von einem Messerstich herrührendes
Loch . Man weiß weder , wem die Kleidungsstücke gehören , noch
auch wo oder wie sie in den Eisenbabnzug gekommen sind . Die
Untersuchungsbehörde vermuthet , daß der eigenartige Fund mit
einem Verbrechen zusammenhängt , hat aber bisher keinen An -

griffspunkt finden können . Der hiesigen Kriminalpolizei ist der
bisher bekannte Sachverhalt mitgetheill worden , damit sie bei
der Ermittelung des Thatbestandes , insbesondere bei der Nach -
forschung nach der Herkunft der blutigen Kleidungsstücke Hilfe
leisten kann .

Vom Eleud erlöst . Auf einer Polizeiwache ist plötzlich am
Freitag Vormittag gegen 11 Uhr der 41 Jabre alle obdachlose
Maler Johann Bublitz gestorben . Er wurde von zwei unbekannt
gebliebenen Personen auf dem Mariannenplatze krank und schwach
angetroffen und nach dem 49 . Polizeirevier gebracht . Hier ist er
bald nach seinem Eintreffen gestorben .

In Kalkberge - Riidersdorf ist der Bergarbeiter Otto Luckow
von einem . furchtbaren Unglücksfall betroffen worden . In den
Kalköfen des Bergwerks als Kalkbrenner beschäftigt , hatte er in
einer Nacht die Nachtwache an den Oese » . Früh beim Beginn
der Arbeit fanden ihn seine Mitarbeiter völlig nackend und am
ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt besinnungslos an einem
Ofen sitzend vor . Die Kleider waren ihm vollständig vom Leibe
heruntergebrannt . Luckow mußte von seiner Arbeitsstätte nach
Hause getragen werden , es wird an seinem Aufkommen gezweifelt .
Wie sich das Unglück ereignet hat , konnte bisher nicht festgestellt
werden , man vermuthet , Luckow habe sich , vom Schlafe über -
mannt , vor einen der geheizten Oefen gesetzt und sei von einer
herausschlagenden Flamme ersaßt worden .

Polizeibericht . Am 31 . v. M. abends stürzte in einer
Tischlerei in der Naunynstraße ein Geselle aus dem dritten Stock
in den Fahrstublschacht hinab und erlitt schwere innere Ver -
letzungen . — Am I. d. M. wurde ein Hausdiener in der
Wohnung seines Arbeitgebers in der Bergstraße erhängt vor -
gefunden . — Im Laufe des Tages fanden 7 kleine Brände statt .

WittcrungSübersicht vom S. Februar I8V3 .

Wetter - Prognose für Sonntag , Z. Februar 1895 .
Zeilweise aufklärendes , etwas kälteres Wetter mit schwachen

östlichen Winden ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

TTzentev .
Das Nationaltheater beschenkte Berlin am Freitag Abend

mit einer Novität von wirklich originellem Charakter . Es ist ein
„ Sensations - Sämuspiel " — pardon — ein g r o ß e s Sensation ? -
Schauspiel in 4 Akten und II Bildern nach dem Englischen von
Sutlon Vane , übersetzt von H. Schwab , und angeblich in Amerika
wie auch in England zu taufenden Malen aufgeführt worden .
Der Titel dieses Stückes lautet nach dem sensationellsten und
furchtbarsten der II Bilder „ Die lebende Brücke " . Irgend
einen dich frischen Werth in dem Werk auch nur zu vermuthen , wäre
eine Majestätsbeleidigung sämmtlicher neuen Musen . Literarisch
läßt es sich nicht einmal zu dem Rang der Schauerromane er »
heben , die doch zum meisten wenigsten etwas von gekünsteltem
Schwung und Palhos in sich tragen . Solches fehlt dem
amerikanischen Stück gänzlich ; ef

. . . . .. ~ .

Sinne , aber weiter auch nichts .
man für 20 Pfennig an der
es , daß die Jntrigue des
die man gewöhnlich in
„ Ein braver Mann wird

ist effektvoll im weitesten
In einer Inhaltsangabe , die
Theaterkasse erthäll , heißt
Melodramas dieselbe ist ,

Stücken dieser Art findet .
von einem Schurken der

schlimmsten Art überall und in allen Verhältnissen seines Lebens
veriolgt . " Das Warum und Wieso ist dem „ Dichter " gleichgiltig
und muß auch wohl das Publikum wenig interessiren . Danach
scheint es , daß jenseits der großen Wasserwüste diese Art Kunst
etwas allgemein beliebtes ist , und daß die Berichte über de »
höchst eigenartigen Geschmack am Sensationellen , der den Jankees
zugeschoben wird , durchaus nichts Uebertriebenes an sich
haben . In dieseni Sinne ist das Theaterstück , ob -
wohl es als solches nach europäischem Geschmack der
offenbarste Schund ist , kulturell von ganz außer -
ordentlicher Bedeutung für uns . Es läßt die Verirrungen er -
kennen , deren ein Volk oder der maßgebende Kreis in ihm unter
dem nackten Geldregiment ausgesetzt ist , wenn ihm keine
literarischen Traditionen bescheerl sind , aus denen es in der
Wüste des Mammonismus einige spärliche Tropfen schöpfen
kann . Betrachten wir unsere Theaterverhältnisse genauer , so
tritt zu tage , daß die Ballet - und Ausstattungsfeerien , die
Tingeltangeliaden :c. , zu denen unsere Börsianer sich nach des
Tages Last und Mühen am meisten hingezogen fühlen , eigentlich
nur die Etappe bilden aus dem Wege nach amerika -
nischen Zuständen . Man muß Herrn Direktor Samst daher
in hohem Grade dankbar sein , daß er es riskirt hat , dem Ber -
liner Publikum einen Spiegel vorzuhalten , in dem es die Zukunft
seines Theaters mit Grausen sehen kann .

Auf den unendlich ausgedehnten und konfusen Inhalt des
Stückes einzugehen , lohnt sich nach Gesagtem nicht weiter . ES
sei bemerkt , daß , was Ausstattung betrifft , die Direktion des
Nationaltheaters wirklich Staunenerregendes geleistet hat .

Wir hätten nie geglaubt , daß es möglich sei, auf dieser
Bühne das wildbewegte Meer effektvoll darzustellen ,
und die Brandung , die einen Leuchtthurm schauerlich umtost .
Drollig sind auch die Akrobatenkunststücke , die zum eiserneu Be -
stände dieses und ähnlicher Melodramen amerikanischen Ur -
sprungs nun einmal gehören sollen . Drollig muthet dem Europäer
auch die musikalische Begleitung an , die als lindernder Balsam
das gequälte Herz der verfolgten Unschuld fast ständig umgiebt .
Das Spiel entsprach nach unserer Beurtheilung den Intentionen
des amerikanischen Fabrikanten . wenn auch das Publi -
kum zuweilen monirte . Der krächzend - heiseren Lache des
infamen Bösewichts folgte ziemlich regelmäßig ein lautes
Echo aus dem Parterre heraus und ebenso gefühlvoll
wurde das Mißgeschick und der endliche Triumph der guten
Menschen hingenommen . Im ganzen überwogen aber die zahllose »
Effektscenen die kleinen Bedenken und an allen wirksamen Akt -
schlüffen spendete das vollbesetzte Haus rasenden Beifall . Wir
sind überzeugt , daß die Direktion Samst auf eine ihr wohl zu
gönnende lange Reihe von guten Tagen rechnen kann , und daß
mancher , der sonst kaum nach deni Osten hinaus kommt , sich diese
charakteristische Probe amerikanischer Sensationskunst anschauen
wird .

Vo » » der Direktiou des Schillcr - Theaters erhalten wir

folgende Zuschrift : „ Die Darstellung gewisser Vorgänge im
Schiller - Theater , die aus einem Theateragentur - Blatl in mehrere
Tageszeitungen übergegangen ist , entspricht nicht der Wahrheit .
Es hat sich bei uns ein Ereigniß abgespielt , wie es leider von
Zeit zu Zeit in jedem größeren Betriebe vorkommt : ein Beamter
des Instituts hat sich des Mißbrauchs seiner Stellung schuldig
gemacht . Er ist von dem Vorstand , d. h. von Herrn Sanitäls -
rath Küster und mir — nicht von dem Anfsichlsr . th , wie ab -
sichtlich verbreitet wird — in derselben Stunde cnllassen worden ,
in der uns die Thatsachen bekannt geworden sind . "



Gevickks�eNung .
Iteber das Flugblatt : „ An die arbeitende Bevölkerung

rn Stadt und Land, " welches mit vem Satze schließt : „ Nieder
das elendeste aller Wahlsysteme ! Hoch das allgemeine , geheime ,
dirckle Wahlrecht auch für den preußischen Landtag, " wurde am
30 . Januar zum zweiten Male vor der Straskammer zu Liegnitz
verhandelt . Der Steinmetz Hohberg und Genossen sollten sich
durch die Verbreitung desselben , der Verächtlichmachung von
Staatseinrichtungen schuldig gemacht haben .

Die Vertheidigung führte wiederum der Rechtsanwalt
Dr . H e r z s e l d aus Berlin .

Die erste Verhandlung batte belanntlich mit der Verkündung
des Gerichts geendet , daß die von dem Staatsanwall
inkriminirten Sätze des Fluglatts Urtheile seien , und keine
Thatsachen im Sinne des Z 131 St . - G. - B. . und daß die
Akten der Staatsanwaltschaft wieder zugestellt wurden zur
weiteren Ermittelung bezüglich der im Flugblatt angeführten
Thatsachen .

Die Ermittelungen der Staatsanwaltschaft führten nun dahin ,
daß sie in dieser zweiten Verhandlung die sämmtlichen in dem
Flugblatt angefahrten Thatsachen unangefochten ließ , bis auf die
folgenden Stellen :

„ Die erdrückende Mehrheit der preußischen Bevölkerung hat
nichts zu sagen , wo es sich um ihr Wohl und Wehe , um ihre
eigenen Angelegenheiten Handell . Kein Antheil an den Geschäften
des Staats ist euch vergönnt , keine wirkliche Volksvertretung
giebt es in Preußen . "

,,J >n Hause der Abgeordneten sitzen nicht Erwählte des
Volkes , sondern allein die Abgesandten der besitzenden Klassen ,
die nicht für das Gemeinwohl eintreten , sondern nur das Jnter -
esse ihrer eigenen Klasse verfolgen . "

Diese Angaben , so behauptete die Staatsanwaltschaft , seien
unwahr und eine Verächtlichmachung des Gesetzes , betreffend
Aenderungen des Wahlverfahrens vom 29 . Juni 1893 . Denn
nach diesem Gesehe seien sämintliche Preußen , auch diejenigen ,
welche zu einer Staatsstener nicht veranlagt seien , berechtigt ,
ihre Stimme zu den Wahle » des Landtags abzugeben und da -
durch auf die Zusammensetzung desselben "einzuwirken. Demnach
säßen thatsüchlich im Lantage Erwählte des ganzen preußischen
Volkes , das arbeitende Volk sei daher von der Theilnahme an
den Staatsangelegenheiten nicht ausgeschlossen und die Arbeiter seien
politisch nicht nuindtodt gemacht .

Ferner wurde von der Staatsanwaltschaft als unwahr und
einer Verächtlichmachung des Gesetzes vom 14. Juli 1893 wegen
Aufhebung direkter Slaatssteuern , die folgenden Sätze des Flug -
blattes bezeichnet :

„ Damit die große Schaar der „ nothleidenden " Agrarier
einen fetten Bissen erhalte , wurde die Grundsteuer als Staats -
steucr außer Hebung gesetzt , das heißt , den Großgrundbesitzern
wurde diese Steuer geschenkt . "

Schließlich : „die Regierung ist zärtlich besorgt für die großen
Herren . Sie hat den reichen Bergwerksbesitzern , damit sie auch
eine Freude haben , die Bergwerksabgaben geschenkt . " — Die
Beweisaufnahme ergab zunächst , daß nur zweien der Angeklagten
die Verbreitung des Flugblattes nachgewiesen werden konnte .
Es wurde sodann der Lehrer der Staatswissenschaften zu Berlin ,
Dr . Jastrow , als Sachverständiger vernommen . Derselbe skizzirte
zunächst in einem kurzen historischen Ueberblick die unaufhör -
lichen Streitigkeiten über den Charakter der Grundabgaben
zwischen Landesherren und Grundbesitzern , namentlich in der
Mark Brandenburg . Die Landesherren hätten versucht , diese
Abgaben nach Maßgabe des Vermögenswerthcs oder des Ertrages
wechselnd zu beinessen , während die Grundbesitzer sie als eine
unveränderliche auf dem Grund und Boden ruhende Last be-
trachtet wissen wollten . Die Streitigkeiten erhielten ihren Ab -
schluß durch das Gesetz von 1861 . Die feste Summe von zehn
Millionen Thalern sollte noch einmal nach dem Ertrage
auf die Grundstücke der gesammten Monarchie repartirt
werden , dann aber unveränderlich bleiben . Durch den Z 3 dieses
Gesetzes wurde den Verwaltungsbehörden für ewige Zeilen unter -
sagt , eine Neuveranlagung vorzunehmen . Nur nach dem Hinzu -
tritt der neuen Provinzen ist das Gesammtkonlingent durch
Gesetz auf 49 Millionen Mark erhöht worden . Die Frage , ob
veränderliche Steuer oder unveränderliche Rente , ist zu gunsten
der letzteren Auffassung entschieden . Wenn eine auf einem Grund -
stück bestehende ewige Rente erlassen werde , so müsse nach volks -
wirthschastlichen Gesetzen das Grundstück um den kapitalisirten
Werth der Rente im Werths steigen . Sofern der Erlaß ohne
Gegenleistung geschehe , stelle sich dies als eine Zuwendung dar ,
wie man sie im gewöhnlichen Leben als Geschenk zu bezeichnen
pflege . Dem stehe aber andererseits gegenüber , daß die
Gemeinden das Recht und theilweise die Pflicht erhalten
hätten , die Grundsteuer zu erheben . Die Aus -
f ü h r u n g werde durch das Maß des Einflusses be -
stimmt , welchen die Grundbesitzer auf die Gestaltung der kom -
munalen Verfassung ausüben , und zwar in Städten , Land -
gemeinden und Gulsbezirken verschieden . In den Städten hätten
die Hausbesitzer gesetzlich mindestens die Hälfte der Stadt -
verordneten - Mandate , thatsächlich eine mehr oder minder sichere
Mehrheit . Der Finanzminister Dr . Miquel habe sicherst kürzlich bitter
darüber beklagt , daß diese Mehrheiten von der Befugniß zur
kommunalen Belastung des Grundbesitzes keinen genügenden Ge -
brauch machten . In den Landgemeinden sei der Einfluß des
Grundbesitzes noch stärker . In einem Gutsbezirke endlich stehe
dem Guisbesitzer überhaupt keine kommunale Vertretung zur
Seile . Alle Rechte und Pflichten seien in seiner Person vereinigt .
Bisher habe er Grundsteuer und Kommunal - Verwaltungs -
kosten getragen , von jetzt an nur die letzteren . Hier sei die

Geschenkwirkung des Erlasses klar . Ob der Ausdruck „ Geschenk "
wegen der ihm anhaftenden Nebenbedeutung wünschenswerth sei ,
darüber ließe sich streiten . Allein es fehlt der deutschen Sprache
an einem anderen Ausdruck für eine unentgeltliche Zu -
Wendung . Das Ringen mit dem Ausdruck zeige sich deutlich
in einer Aeußerung , welche der Abgeordnete Graf Behr am
19 . November 1392 im Abgeordnetenhause gethan : „Zunächst
muß ich zwar zugeben , daß der Großgrundbesitz im Moment —

ich kann es nicht anders ausdrücken — ein großes
Geschenk erhält . Dem Großgrundbesitz sind nicht neue Lasten
auferlegt , das , was er als Gemeinde hat leisten müssen , hat er
bisher schon aus eigenen Mitteln geleistet . Nun soll ihm die
Grundsteuer überwiesen werden . "

Dr . I . machte darauf aufmerksam , daß also die Frage , ob

Geschenk oder nicht , mit der anderen Frage , ob berechtigt oder

nicht , an sich gar nicht identisch sei . — In ähnlicher Art ging
der Sachverständige auf die Bergwerksabgaben ein . Hier sei am

allerwenigste » zu leugnen , daß finanztechnische Gründe für eine

Modifikation der alterthümlichen Abgabe gesprochen hätten . Allein
bei einer Abschaffung hätten sich naheliegende Gegenleistungen
ergeben , z. B. eine Verpflichtung zu solchen hygienischen

Einrichtungen in den Bergwerken , welche , obgleich als nothwendig
anerkannt , doch bisher aus �Geldmangel unterblieben , oder irgend
welche andere Gegenleistung .

Das Gutachten ging in kürze auch auf das Verhältniß zum
Bergregal , aus die Verschiedenheit der älteren und jüngeren
Bergwerksabgaben ein und berichtete über einige andere ,

von der seinigen abweichenden Ansichten . — In betreff
des preußischen Wahlrechts erklärte der Sachverständige ,

daß diese Frage der politischen Wissenschast oder allgemeinen
Staatslehre angehöre , welche nicht so exakt entwickelt sei , wie die

volkswirthschafllichen Theile der Staatswissenschaft . Die Be -

hauptung , daß jedes Dreiklassensystem oder jede indirekte Wahl

mit Nothwendigkeil die „ Mundtodtmachung " der großen Mehrheit
der Bevölkerung zur Folge habe , erscheine ihm zum mindesten als eine

weitgehende Uebertreibung . Hingegen billige er diese Behauptung
in bezug auf diejenige Kombination zwischen Dreiklassensystem und

indirekter Mahl , welche gerade für die preußischen Landtags -

Wahlen bestehe . Indem zuerst jede Klasse für sich Wahlmänner
wählen , hernach aber die Wahlmänncr aller Klassen unterschiedslos
einen Abgeordneten wählen sollen , sei es zur mathematischen Uninög -
lichkcit gemacht , daß jemals die Wahlmänner der dritten Klasse , welche
8SpCt . der Bevölkerung in sich schließe , bei einer Abgeordnetenwahl
die Mehrheit haben . ZurfBeurtheilung dieser vielfach von Partei «
Politik behandelten Frage gewähre einigermaßen einen objektiven
Anhalt die Statistik der Landtags - Abgeordneten nach Berufs -
ständen , und diese Statistik ergebe , daß im preußischen Ab -
geordnetenhause , im Unterschiede vom sächsischen , bayerischen
und so weiter kein Arbeiter sitze . Ob dies gut oder
schlecht sei , darüber gingen die Ansichten auseinander .
Die Thatsache jedoch , daß im preußischen Abgeordneten -
Hause nur Vertreter der besitzenden Klassen vorhanden
seien , könne von einer wissenschaftlichen Betrachtung zwar
übersehen ( und dies sei von hervorragender Seite vorgekommen ) .
aber nicht begründetermaßen in Abrede gestellt werden . Es sei
auch sehr bemerkenswerth , daß Professor Hans Dellbrück
in seinem oben erwähnten Ausspruch diese Thaffache gar nicht
als etwas Neues hinstelle , sondern in einem Nebensatze wie etwas

Selbstverständliches und jedem wissenschaftlich Denkenden Bekanntes
anführe . Obgleich das Gutachten in behutsamer Begrenzung auf
die streng wissenschaftliche Seite der Frage erstattet wurde , so
genügte es doch als Unterlage für die folgenden Plaidoyers .
Der Staatsanwalt hob hervor , daß ja gerade einzelne Punkte
des Gutachtens zeigten , daß die Sieueraushebung nicht ohne
weiteres als eine unentgeltliche anzusehen sei ; so seien ja die
Bergwerke der Gewerbesteuer unterstellt worden . In betreff des
Wahlrechts sei trotz der Ausführungen des Sachverständigen an
dem klaren Wortlaut des Z 2 des Gesetzes vom 29 . Juni 1893
festzuhalten : „ Urwähler , welche zu einer Staalssteuer nicht ver -
anlagt sind , wählen in der 3. Abtheilung . " Die Be -
hauptung also , daß die Nichtbesitzenden von der Theil -
nähme an den Staatsgeschäften ausgeschlossen seien , stelle
eine „entstellte oder erdichtete Thalsache " dar

. . . . .
Der Staatsanwalt beantragte hierauf gegen sämmtliche An -
geklagten Strafen bis zu 6 Monaten Gefängniß . Der Ver -
theidiger , Rechtsanwalt Dr . Herzfeld , führte dagegen an der
Hand der Beweisaufnahme und der Entscheidungen des Reichs -
gerichts in längerem Plaidoyer aus , daß die erwähnten Stellen
des Flugblatts überhaupt keine Thatsachen , sondern Urtheile
enthielten , jedenfalls aber wahr und richtig seien , daß
dadurch keine Staatseinrichtungeu verächtlich gemacht würden ,
daß die Angeklagten nicht die Absicht gehabt haben ,
Staatseinrichtungen verächtlich zu machen , und keinenfalls ,
falls das Gericht der Ansicht sei , daß die Thatsachen
des Flugblattes erdichtet oder entstellt seien , die Wissenschast be-
saßen , daß dies der Fall sei . Auch sei nur zweien der An -
geklagten die Verbreitung des Flugblattes nachgewiesen .

Der Gerichtshof schloß sich den Ausführungen des Ver -

theidigers an und sprach die sämmtlichen An -
geklagten frei . Soweit Thatsachen in de in
Flugblatt enthalten , seien dieselben wahr
und auch im übrigen fehlten sämmtliche T h a t b e st a n d s -
merkmale des § 131 St . - G. - B. , ausgenommen , daß zweien
der Angeklagten die Verbreitung nachgewiesen sei .

Die Klage von dreihundert entlaffenc » Nachtwächtern
gegen die s >ladt Berlin aus Weiterzahlung des GeHalls ist , wie
wir gestern meldeten , vom Landgericht I . Berlin abgewiesen
worden . Das Urtheil stützte sich auf folgende Gesichtspunkte .
die der Vertreter der Stadt , Herr Rechtsanwall Cassel , geltend
gemacht hatte : „ Es seien erstens die Wächter nicht als Beamte

zu betrachten , da sie als Hilfsnachtwächter nur Tagegelder , aber
kein Gehalt bezogen hätten . Zweitens seien sie. da die Stadt
sie auch bei der Jnvaliditäts - und Altersversorgung angemeldet
hätte , und auch aus dem vorigen Grunde keine städtischen Be¬
amten . Drittens hätten die Wächter , eben weil sie keine Be -
amten seien , auch keinen Amtseid geleistet , und viertens habe die
Stadt mit dem Inkrafttreten des Polizei - Kostengesetzes mit ven
Wächten , überhaupt nichts mehr zu thun . Es bleibe den Wächtern
überlassen , zu welcher Kategorie von �Beamten sie sich rechnen
wollten , da diese ihre Eigenschaft von der Stadt doch nicht an -
erkannt würde . " Die Wächter find im Einverständniß mit
ihrem Rechtsvertreter Justizrath Mnnckel entschlossen , den

Prozeß in weiterer Instanz fortzuführen . Einen Diensteid
hätten sie bei dem Dienstantritt schwören müssen und noch in
den Entlassungszeugnissen sei von dem Bezug eines „ Gehaltes "
von 699 M. die Rede gewesen . Auf die seitens der Berliner
Nachtwiichter vor kurzem auch an das Polizeipräsidinm gerichtete
Eingabe um Weiterzahlung des Gehaltes , welche von jedem
einzelnen der entlassenen Nachtwächter gemacht worden war . ist
erst an einen der entlassenen Nachtwächler folgendes Antwort -

schreiben gelangt : „ Euer Wohlgeborcn habe auf die Eingabe vom
. . d. M. ergebenst zu bescheiden , daß Ihrem Antrage : Ihnen
auch nach ihrem Ausscheiden aus der Nachtwach - Verwaltung die
als Hilfsnachtwächter bezogenen Tagegelder von monatlich 59 M.
weiter zu zahlen nicht stattgegeben werden kann . Der Polizei -
Präsident ( gez . ) v. Richlhofen . An den ehemaligen ic . " Die

Stellung , welche die Behörden in dieser interessanten Sache den
Beamten gegenüber eingenommen haben , dürfte manchem treu -

ergebenen Staatsdiener die Augen darüber öffne », was denn

schließlich der Lohn alles Pflichteifers ist .

Der Bierboykott hatte am 31 . v . M. ein gerichtliches Nach -
spiel vor dem Schöffengericht II Berlin zur Folge . In der

Privatklagesache des Gastwirths G i t s ch i n wegen Beleidigung
stand unser Parteigenosse Fritz K a s p a r aus Sieglitz vor den

Schranken des Gerichts . Der Privatkläger hatte seinerzeit die
Mär verbreitet , Angeklagter habe in seiner Restauration in
einer halben Stunde neun GlaS boykottirtes Bier getrunken .
Diese Geschichte kam auch am 24 . August bei einer Bierboykott -
Versammlung , in welcher Angeklagter referirte , durch den Gast -
wirth Tieke zur Sprache . Kaspar gab darauf folgende Erklärung
ab : Gitschin , der dieses Gerücht ausgesprengt hat , ist ein Lügner .
ich habe weder ' eins , noch mehrere Glas Bier getrunken . Ich
verkehre in jenem Lokal nicht allein um des Boykotts willen nicht ,
es ist mir dort auch zu schmierig . Kaspar räumte diese Aussage
ohne weiteres ein und erklärte , den Wahrheitsbeweis antreten

zu wollen . Es wurde aber selbst von der Vernehmung der vom
Kläger geladenen Zeugen Abstand genommen , nur der Gendarm
Schröder wurde verhört und zivar auf die Aussage hin , die

Kaspar selbst eingeräumt hatte . Nach kurzer Berathung erkannte
das Schöffengericht gemäß dem Antrage des Vertreters des
Klägers , Rechtsanwalts Lewin II , auf S9 M. Geldstrafe event .
19 Tage Gefängniß . Im Urtheil wurde ausgesprochen , daß es
nicht darauf ankomme , ob der Angeklagte böykottirtes Bier im
Lokale des Klägers getrunken und ob er Sozialdemokrat sei .
Die Beleidigung an sich komme in betracht und diese liege klar

zu tage . Gegen dieses Urtheil wurde sofort Berufung eingelegt .

VevkÄtttnrlungen .
Die Feilenhauer des deutschen Metallarbeiter - Verbandes

( Filiale Nord ) hielten am 29 . Januar eine gut besuchte Versamm -
lung bei Meißner , Chausseestraße 62 , ab . Kollege Fricke referirte
über das Thema : „ Die Gewerkschafts - Bewegung sonst und jetzt ". An
der Diskussion betdeiligten sich die Kollegen Frießner und Nenky .
Es wurde vom Kollegen Wittner ein Antrag eingebracht , die

Branchen - Versammlung der Feilenhauer alle vier Wochen ,
und zwar jeden Sonntag nach dem IS . im Monat , bei
Meißner abzuhalten , wo auch gleichzeitig die Beiträge
bezahlt werden können . Dieser Antrag wurde ein -

stimmig angenommen . Ferner wurde gegen eine Stimme be -

schloffen , die „ Metallarbeiter - Zeitung " an einen Kollegen aus

jeder Werkstatt frei zu schicken . Da noch ein Ueberschuß in Höhe
von 8,59 M. vorhanden ist , so wurde «instimmig beschlossen ,
denselben als Fonds zu belassen . Ein Antrag auf Ausarbeitung

einer Statistik der Feilenhauer , welche die thatsächlich gezahlten
Akkordpreise enthält , wurde angenommen . Dieselbe soll in der

„ Deutschen Metallarbeiter - Zeiwng " veröffentlicht werden .

Eine öffentliche Versammlung der arbeitslosen Dach -
dccker tagte am 23. Januar , vormittags 19 Uhr , im großen
Saale der Arminhallen . Die zur Tagesordnung stehende Frage :
Wie steuern wir am wirksamsten den Schäden und der Arbeits -

losigkeit in unserem Gewerbe war zur Behandlung dem Gc -

»offen Jahn übertragen , der sich dieser Aufgabe zur Zufrieden -
heil aller Anwesenden entledigte . Kollege H a k w i tz gab
ein Bild über die Art und Weise , wie die kapitalistische Winh -
schaftsweise auch im Dachdeckergewerbe alle Neuerungen für sich in

Anspruch nimmt und damit genau so vielen Arbeitenden

ihre Beschäftigung raubt , wie in anderen Industriebetrieben durch
Einstellung stets verbesserter Maschinen . Vorerst können zur
Herstellung der neueren Dächer aus Eisenkonstruktion mit Leichtig -
keit ungelernte Dachdecker eingestellt werden . Des weiteren ist
durch Einführung der Leilerrüstungen etwa 4 — S99 Dachdeckern ,
die die früheren Hängerüstungen zu versehen hatten , jede Arbeits -

gelegenheit abgeschnitten . Diese Zahl ist nicht zu hoch gegriffen ,
da im verflossenen Jahre 499 Hängerüstungen weniger vor -
kamen , zu deren Handhabung mindestens je ein Dachdecker
erforderlich war .

Die weitere Debatte bringt eine Reihe von Berufsschäden
zur Besprechung , im besonderen auch das Submissionswesen .

um Schluß gelangte eine Resolution zur Annahme , in der die
nwesenden ihr Mißfallen über die Umsturzvorlage aussprechen .

Eine zweite Resolution begründet folgende , an die gesetzgebenden
Körperschaften zu stellende Forderungen , die die Arbeitslosigkeit
beseitigen und Leben und Gesundheit der Dacharbeiter schützen
sollen : 1. Die Hansbesitzer sind zu zwingen , an ihre » Häusern eine

feststehende Schutzvorrichtung , in Gestalt einer Ballustrade oder
eines eisernen Gilters am unteren Ende des Daches anzubringen ,
welches geeignet ist . die bei eventueller Reparatur des Daches
beschäftigten Dacharbeiter , sowie jeglicher hierbei zur Verwcn -

dung kommenden Gegenstände am Herabfallen zu hindern . 2. Die
Banunternehmer sind zu zwingen , an jedem Neubau , solange am

Dache gearbeitet wird , dicht unter demselben eine Schutzvorrichtung
anzubringen , welche mindestens 2 Meter breit und geeignet ist ,
das Herabfallen von Gegenständen , sowie der am Dache be - �
schäflrgten Personen zn verhindern . 3. Um eine gewissenhafte
Befolgung dieser gesetzlich zu gebenden Bestimmungen auszuführen ,
sind mit genügenden Kenntnissen ausgerüsteteJnspekloren anzustellen ,
die eine genaue Kontrolle ausüben , und Zuwiderhandelnde zur Be -

strafung zur Anzeige bringen müssen . — Des weiteren erblickt
die Versammlung im Submissionswesen das Hanptübel der

heutigen Verhältnisse , indem durch dasselbe die Konkurrenz aus
die Spitze getrieben und Ursache aller Lohnreduktione » wird .
Die Versammlung fordert , daß bei der Abschaffung dieses Uebels
die staatlichen und städtische » Behörden vorangehen , und den

Privat - Bauunternehmern ein Beispiel zur Nachahmung geben .

pircii , der Waschiiiillen . Neli - r und B- ruf »g- nossen B- rlin « und Um-
gegend . Sonnlag . de » 3. Februar , nachmittags 3 Uhr, in den Oranienhaltcn ,
Oranienstr . «l , Versammlung .

veutscher Schneider - und Schnelderinnen - Merband . Srobe Ver »
sammlung . am Dienslag , den b. Februar , Abends sx Uhr bei Teigmnll - r ,
Alle Jalobllr . <sa . Tagesordnung : Vortrag von Herrn Professor Dr. Wilh .
Förster , Direllor der Slerrnwarle , über : Die Erde und ihre Bewegungen .

Nergniigungoverein tlormannia S. früher „Lustig - Jugend " . Sihung
«x Uhr, Adaiberlstr . s bei Sauermann . Nachher : Tanz . Vorträge , gidelitas .

veraniignngnleiud «efeliigliei ». Sonntag . (S- s- llfchaftsab -nb. » Uhr ,
Tanz und Borträge im Konzerthaus Sanssouci , Kottduserstr . «a.

«eselliger zierein «erthn . Heute , Sonntag , 6 Uhr, Fidelita » bei Roll .
Adalbertstr . 21, oberer Saal . � t

zierei » deutscher Schuhmacher . Filiale 3. Am Montag , den 4. d. M. .
findet die Versammlung nicht in der Vulowstraße statt , sonder » am Sonntag .
nachmittags < Uhr bei Freigang . Schühenstr . 13,19. I. Vortrag - 9. Ein Rück -
blick auf das oerflossene Vereintjahr . 3. Kassenbericht vom «. Quartal . ( Siehe
unter Inserat . ) � t m

Landsmannschaft der Schleswig Hollteiner . Sonnlag , den 3. d. M. ,
voruitttags ldlj Uhr, Vorstandsfigung im Restaurant des Landmanns W. Votz,
Holzmarktstr . 61. Landsleule sind wilikommest .

trbeiter - Sildungstchule . Sonnlag , 10 —13 Ufjr : Nord - Schule ,
erstr . 1790 und Südost - Schule , Waldemarstr . u : Lektüre (unentgeltlich ) .

Montag , abends 7%—»% Uhr ; Lektüre . si�- ioX Uhr : Norb - Schulc ,
Müllerstrabe I79a : Naturerkcnntnib . Sü do st » S ch u l e , Waldcmarstr . 14:
VolkSthümliche Medizin . — Bei allen Unterrtchtssächern werden neue Thetl
nehmer , Tomen und Herren , jeder Zeit ausgenommen

Arbeiter » Sängerbund Keriina und Himgegend . 1. Vorsitzender :
Ad. Neumann , Pasewalkerslr . !!. Alle Aenderungen im VereinSIalender
sind zu richten an Friedrich «orium , Manteufselftraße 49, v. 2 Tr
lUontag , Abends 9 —II , Uebungs stunde und Aufnahme neuer Mttglteder .
Liedertafel der Maler , Annenstraß « 0, bei Ahrenberg . —
Wied erhall , Köveuitkerstr ' m bei Foge . - Zulunft l, Etegli », Ahorn
slraße Ida, Schclhole ' s SambrinuS . — Bruderherz , Krauistr . », bei Rudolf . —
Nrbstter - iSesangverein B 0 r w ä r i 8 III , Llchlenberg - Frledtichsfelde , Prinzen -
Allee 0 bei Karl Schulz . — L ie d e r zw - ig , WaidmannSlust Verllnerftrabe
bei Zerbc . — LUdessrelheit II , Strausberg , Wrietzen - rfirabe bei
Look, Bürgergarten . — Slockenrein ( gemlschter Ehor > Schönhauser
Allee 4v bei Höhne . — Rosalia , Lebuserftraße 5, bei A. Nemitz .
— Syrene . Schönhauser Allee 36 bei Kelle. — Ai better - Gesang -
verein W a ch t a u s ll , Woltersdorf bei Erkner , Restaurant Gillmann
„Wilhelmshöhe " . — Arbeile r - Gesangverein der Enterbten , Swinemünder
strahe 49. — H 0 f f n u n g II, Teulsch - Wilmersdorf , Günzelstr . !!9. — T 0 n -
blüthe , Etsendahnstr . 30 bei Siegemund . — Gesangverein Libert « :
Wrangelstr . S4 bei Redanz . — Männerchor San g e slu st II, Pasewalkerstr . 3
bei Ad. Neumann . - Gesangverein Freiheil 3, gemischler Ehor , Bernau

Sussitenstraße
„Elystum " . — „ Harmonie 3", Weinstr . ll , Restaurant

ein dt. — „ Freie Feldblum e", Admiralstr . 38 bei Tutzauer . — Gesang¬
verein H 1 1 a r t a , Blumenstr . »6 bei Tomatscheck . — Ktlngmülle rllcheS
Doppelquartett , Neu- Weißenfee , LanghanSstraße bei Ww. Busch. —
„ S ü d - O st U" , Fattenstetnstr . 7 bei Trtttelwitz .

Soiiatdemobrntischr Lese - nnd Siskuttrlilnb ». Mar stayser ,
jeden Sonnlag Vormittags 10% Uhr im Restaur . Schöntann , Heimstr . 1». —

« und der geseUigen Arbeiterverein - Kerlin » nnd Dlmgegen » .
( Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend , sind zu
richten an P. Gent , Adalbertstrabe 96. ) — Sonntag : Veranügungsverein
„ Helgoland II ", Langestr . 66 bei Tempel . — Vergnügungstlub Ostend ,
Kraulsirabe » bei Rudolf von 6 —6 Uhr. — Bergnügungsverein Seerose ,
Kraulstrabe 6 bei Rudolf . — Bergnügunasveretn Glück st ern 3, Fennstr . 3,
bei WieSner . — Montag 1 Pfeifenlub Felsenfest , Andreasstrabe 36 bei
Wille . — Vergnügungsverein Felsenfest , Rtrdorf , Hermannstrabe 3> bei
Hornburg . — Kartentiub Lustige Brüder , Kcautslrahe 48 bet Rattie . —
Mnndyarmonttaverein Vorwärts , Bellealliancestr . 74 bet Kttztng . — Ge¬
selliger Verein Fridolin , Brunnenstr . 36 bei Wolf .

tücsang - . <z »rn - nnd gesellig » zierein ». Montag : Turnverein
„ Fichte " ( Mitglied des deutschen Arbetter - TurnerbundeS ) . Die IV. Männer -
Avtheilung turnt jeden Montag und Donnerstag vo » 8 —to Uhr tn der
Semeindeschul - Turnhalle Siephanstr . 3 ( Moabit ) . — Privat - Theatergesellschast
„ Satur " Abends v- 9 Uhr, Sitzung bei Spechl , Martgrafenstr . 83. — Privat -
Thealergesellichaft Immer Lustig jeden Sonntag Abends 6 Uhr , bei Nuhl
Andree , Ehorinerstr . 63 : Sitzung mit Damen . — Rauchtlud „ Brüderlich -
t e i t" jeden Montag 9 —n Uhr bei Pauts . Schlestschestrabe b8. — Besang -
verein Einigkeit Montag , SlbendS 9 Uhr , Sitzung bei Eberl in Langivitz
Berlincrstrabe . — Thealer - und Bergnügungsoerein Waldemar . Jeden
Sonntag Skalitzerstr . 64 bet Henke. Ansang sz Uhr. — Arbeiter - Slenographie
V- rrein „ Eintracht " , Unterricht und Uebungsstunde Montag »btnds »jj Uhr
bei Nolhes , Buttmannstraßi t ?.

_

Vertnisthkes .
Reform auf dem Postgebiet . Alls Anregung der Göttinger

Handelskammer hatten die Handelskanimern eine Petition an
den Staatssekretär des Reichs - Postamts , Dr . von Stephan , ge -
richtet , daß die Postkarten allgemein mit einem Ankunftsstempel
bedruckt werden möchten , wie dies in einigen größeren Städten

schon jetzt erfolge . Das Reichs - Postamt hat nunmehr angeordnet ,
daß die Postkarten bei ihrer Ankunft allgemein und zwar in der
unteren linken Ecke der Vorderseite mit dem Ankunftssteinpel zn
versehen sind . Also es giebt doch noch Reformen im Postivescn
— freilich nur solche, die nichts kosten .

Dviekkskkeu ver Neduktion .
Wir bitt «n bei jeder Ansrage eine «hisfre ( Zwei Buchstaben oder eine Ja II )

anzugeben , unter der die Antwort erthetll werden soll.
Eine Erwiderung des Professors Wolf - Zürich auf

unsere Notiz die boykoltirten Gegner des Katheder - Sozialismits liegt
uns schon seit mehreren Tagen vor . Der Abdruck verzögert sich
lediglich wegen des starken Stoffandranges in den letzten Tagen .

P . Andersen , Kiel . Wenden Sie sich an S . jKokosly ,
Berlin . Steinmetzstr . 48 .

Ludwig . Geben Sie doch bitte Ihre Erklärung in der
Vereinssitzung ab .

Zerbel . Wenden Sie sich doch an die Redaktion de ? von

Ihnen genannten Blattes .
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Theater .
Sonntag , den 3. Februar

Freie Volksbühne ( National -
Theater ) . VI . Serie . B. Ab¬
theilung , nachmittags L' /s Uhr :
Kein Hüsung .

( L c s s i n g - T h e a t e r . ) V. Serie .
7. Ablheilung , nachmittags Lt/eUhr .
Ter Traum ein Leben .

Gpernhau « . Hänsel und Gretel . Die
Puppensee .

Montag : Das Rheingold .
Schaufpirthaus . Zum wohlthätigen

Zweck .
Montag : Halali . Die stille Wache .

Deutsches Theater . Wehe dem , der
lügt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kerliner Theater . Marienbnrg .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lei sing - Theater . Thielcmanns .

Montag : Der Fall Clömenceau .
Urne » Theater . Das liebe Geld .

Vorher : Wiener in Paris .
Montag : Demi - Monde .

Vesidenz - Thrater . Fernand ' s Ehe -
kontrnlt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter den Linde « . Der

Probekuß .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zchiller - Theater . Krieg im Frieden
Montag : Der zerbrochene Krug .

Frauenkampf .
Kelleallianre - Theater . Onkel Bräsig

Montag : Wegen Generalprobe ge -
schlössen .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater
Der Obersteiger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Ein fideles

Korps .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Eentral - Theater . O ! diese Berliner
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ziational - Theater . Die lebende
Brücke .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aireanderplat « » Theater . Maria

Stuart .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
ReichshaUentheater . Spezialitäten

Vorstellung .
Ameriran - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Apollo - Theater » Spezialitäten

Vorstellung .
Kantmanu ' s Uarist « . Spezialitäten�

Vorstellung .

iller - Theater .
( Wallner - Theaten . )

Wallner - Theaterstrasse .
Sonntag . 3. Februar , nachm . 3 Uhr :

1 « » Meeres « nd der Liebe
lellen . Abends 8 Uhr : Krieg

im Frieden .
Dichter - nbencke im Bürgersaale des

Rathhauses , abends 7- /2 Uhr :
Heinrich Heine - Abend .

Montag , 4. Februar , abends 8 Uhr
Der zerbrochen » Krug . Franem
Kampf .

Dienstag , 5. Februar , abends 3 Uhr
Der zerbrochene Krng . Frauen¬
kampf .

Mittwoch , k. Februar , abends 8 Uhr :
Der zerbrochene Krng . Frauen¬
kampf .

Donnerstag , 7. Februar , abends 8 Uhr :
Der zerbrochene Krng . Fraueil¬
kampf .

lislionsl - ldeater .
Große Frankfurterstraße 132 .

SMF * Sensationelle Novität ! ' • C
Gastspiel der amerikanischen Gesellschaft

William Caldep
( Direktion H. Verstrack u. G . M. Polini ) .

Die lebende Brücke .
( The span of Life . )

Großes Sensalionsschauspiel mit Musik
in 4 Akten ( II Bildern ) . Nach dem
Englischen von Sutton Vane , übersetzt

von H. Schwab .
Regie : Ilae Samst .

Dirigent : Adolph Wiedecko .
Kassenöfsnung 5 Uhr . Ans . 7' / - Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung

karoäie - l ' Ileatkr
Vranien - Ktraße SS ( am Moritzpl . ) .

B' bomme masl�ne .
Große Zauberei A la Ben Ali Bey .

Vorher :

Tannhäuser *
Zum Schluß :

Moimskh .
Anfang 7>/2 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

Central - ' nikAter
Alte Ja kobst raste U r . 30 .

Dmii Thomas als Last .
Anna Dackers . Josefine Bora .

Dar * Vorletzte Woche ! " WE
Zum 154 . Male :

O. diese Derliner !
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 6 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
Anfang V- B Uhr .

Morgen : O, diese Berliner !

Adolph Ernst - Theater
Auftreten der Grotesktänzerin

Miss Rose Bateliclor

vom Prince of Wales - Theater in London .
Zum 39 . Male :

Ein fideles Corps .
Große Gesangsposse mit Tanz . Nach

dein englischen „ A Gaiety Girl " von
Jonas Sidney , frei bearbeitet von
Eduard Jacobson und Jean Kren .

Anfang 7- /2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
DM " Infolge des grasten An¬

drangs bleibt die Aalfe na » Vor¬
mittags 10 Uhr « nnntrrbrochen
geöffnet . " 9 ®

Berliner Aqnarinm .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Schadovstr . 14.

Heute Sonntag i Eintrittspreis

IM - 50 Pf . - MsZ
Eeichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Biesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
lintenfische , Quallen etc . 270M

Raufmann ' s

Das vollständig
WM - neue

Februar - Programm l

MdupItd ist trotzdem die
llctUOlVC grösste Zugkraft !

Naiinlro der populärste
melUt & C Mann Berlins !

KToiinlrD ist das Tage : Ge -
iuaUulku spräch Berlins !

Naucke �1 ?

Noch immer ousverkUst !
vie absolute Xeulieit ist ?

Eiate - lZuküte Watt
ein Räthsel ?

Castan ' s Panoptikum .
MNoch nie !>agemesen!?Z
Die Uiefen des dnnkrln Erdlhrils :

vie Dinka,
40 Männer , Kranen u . Kinder .

Das scheckige Mädchen Marietta .

Weihnacbts-Ausstellung

99
Sanssouci "

Kottbnferstraste 4a .

Sonntag, i>en 3. Febrnnr:

Ztkttinei '

Ssngon
( Uezzsel ,

pietro ,
Britton ,

Steidl ,
Krone ,

Röhl und

Schräder . )

Anfang 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .

Grossartiges Programm I

Zum Schluß :

vincus - ISihten
Ensemble von Meysel .

Passage -Panopticum.
Beul Neu I

I .
Prof . Frdr . Schwinge ' s

Wandernde

Lichtbilder .
n .

Das Lied

von der Glocke
in 15 lebenden Bildern

mit transparentem
Hintergrund .

Musik von Romberg .
Der Heister : Rob . Biberti

vom Kgl . Opernhans in Berlin .

Urania
Anstalt für volksthümiiche

Naturkunde .
Am Landes - Aussteilungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

m Unter den Linden 21 .

An . Jeden Sonntag
Nachmittag

OrientallscheÄ| i -FaiIiili . ?nIor®tllfl '
zu halb . Preisen .

Zauber und iS0� ' S
Wunder .

Täglich Anfang �8 Uhr .

Acticnbrauerei

Friedriclisliain
Königsthor .

Gr. Konzert
der Kapelle des

Königin Augusta »
Garde - Grenadier -

Negis . Nr . 4
( Coblenz ) .

Anfang 4Vs Uhr
Eintritt 30 Pf .

Kinder frei .
Progr . unentgeltl .

vie 38008 Dollar -Uhr,
mit dam

Oberammergauer Festspiele
Zugstück Weltausstellung in Chicago .
Daselbst mit 6 ersten Preisen gekrönt .

Ausgestellt in der „ Passage " .
Entree 25 Pf . s369M

Circus Renz
Carlstrasee .

Sonntag , den 3 . Februar :

Zwei Vorstellungen .
Um 4 Uhr nachmittags :

Grosse

Komiker - Vorstellung
mit besonders z. Belustigung d. Jugend
gewähltem Programm .

vie lustigen Heideiberger .

Grmlijigte Preise , fthe Wate
und Austragezettrl .

Abends 7- /2 Uhr :

Tjo Mi En .
( Beim Jahreswechsel in Peking . )

ty - Sensationelle Tänze , unt . and . :
original ! Los greiots vlvants , jen
des barbiebons etc . Original !

Neue Musik - Einlagen . 9 * 2
In beiden Vorstellung sn : Auftreten

ämmt li ch er Künstler - Spezialitäten ,
Damen u. Herren , Vorführen u. Pleiten
der bestdress . Freiheits - , Spring - und
Schulpferde .

Morgen , Montag , Abends 7- / , Uhr :
Gala - V»rstrllnng .

Tjo Iii En .
Fr . Renz , Kommissionsrath .

FekN' NlW
Knrgstr . SS , neben der Körfe .

Kiesen »

Pehruar-Pragraimii .
Hin Liebes - Drama ,

oder :
Der Brand auf der Tanbenbnrg .

Das umlhlgc Haus
NM Mitternacht .

Mar und Moritz
Kubenstreiche .

Bio

Mniler-kleiiliaalea .
5ames Bapell ! .
Riss Tanisan .

Wilhelm Fröbel .

Mary Myra Maa .

Anita &Jul . Schaffeiir .

Truppe Largards etc .

Anfang ; Wochentags 7- / , Uhr .

Sonntag ; Konzert 6 Uhr ,
Vorstellung 7 Uhr .

Allen werthen Genossen u. Bekannten
empfehle mein 23Sl ) b

Lokal mit BereinSzimmer
Franfeckistr . 23 , Ecke der Weißenburger -
straße . Otto Bernet .

Ä t Allen Genossen und
♦ Freunden zur Nach .

ncht , daß jeden Sonntag von 4 Uhr
ab in meinem Lokal Tanzkränzchr »
abgehalten wird , wozu ich ergebenst
einlade . 24ggb
Vesper , Landsberg . Thanstre 60 .

Ein Maitre und Klavierspieler wird
verlangt .

Tauden -
Ausstellung , täglich Ein - und Verkauf
von Rasse - Tauben im Lokal
2S1Sb Hussitenstr , 26 .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des Sozialdemokra

tischen Wahlvereins des 4. Berliner
Reichstagswahlkreises ( Osten ) zur Nach
richt , daß unser Genosse

germ . Gnttel
verstorben ist . 280/14

Die Beerdigung findet heute Sonn
tag , den 3. Februar , Nachmittag um
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Markus - Kirchhofes in Wilhelmsberg
statt .

Um zahlreiche Belheiligung ersucht
Der Vorstand .

Allen Verwandten und Freunden die

traurige Nachricht , daß meine Frau
Ernestine Wilke

am 2. Februar am Herzschlag ver -
schieden ist . 2511b

August Wilke ,
Die Beerdigung findet Montag , den

4. Februar , nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause . Grünauerstr . 3S, aus nach
dem Thomasfriedhofe statt .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß unser Kollege

Chr . Holpert
am 1. Februar plötzlich verstorben ist .

Die Beerdigung findet am 4. Februar ,
nachmittags 3- /s Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmauskirchhofes aus statt .
Die Kollegr » d. Pianofortefabrik

von Barthol . 2513b

Mes - Anzeige !
Allen Genossen des 1. und 3. Wahl

kreises die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der Kellerarbeiter

Gswald Krause
Freitag 12- /2 Uhr nach langem Leiden
sanst entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Sonntag Nach -
mittag 2 Uhr vom neuen Jakobi - Kirch -
Hose aus statt . Um stilles Beileid bittet
Die trauernde Wlttwe nebst Kindern .

Copemck .
Ten Mitgliedern des Sozialdemokr .

Arbeiter - Vereins zur Nachricht , daß
unser Mitglied Paul Czipkus
am Freitag , den 1. Februar , verstorben
ist . Die Beerdigung findet am Montag ,
den 4. Febr . , Nachm . 2 Uhr , von der
Wohnung , Grünstraße , aus statt .

Der Vorstand .

Danksagung !
Für die vielen Beweise herz -

licher Theilnahme bei der Beerdi -

gung unseres lieben Mannes und
Vaters , des Maschinenbauers

I >aul Baumanu
sowie für die zahlreichen Blumen «
spenden sagen wir allen werthen
Kollegen und den Herren von der

Firma Küstermann lt . Co . unseren
innigsten Dank , außerdem der
Freien Hilfskasse der Drechsler
und Berufsgenossen . 2500b

Berlin , den 1. Februar 1895 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Der Direktion nebst Arbeitern

der Elektrizitätswerke für die
schöne Kranzspende beim Begräb -
niß meines Mannes sage meinen

herzlichsten Dank . 2496b
Berlin , 3. Februar 1895 .

Wwe . Oegenhardt .

Kranzbinderei

und Blumen - Handlung

JMPIIPP Berlin SO. ,

. mByer, Wienerstr . 1
( nur dort ) .

Guirlanden ä Mtr . von 15 Pf . an .
Cotlllon - Bouquets , Dtzd . v. 1 M. an .

Telephon : Amt IV , 3482 .

Innin
Hallen ,

Kommandantenstr . 20 .

iS

und Uereinszimmer .
Saal : Sonnabend , den 23 . Pebr, , frei .

Tuch - Reste
in Cheviot u . Kammgarne zu
Hosen - Anzügen , Kleidern etc .
spottbillig Hoher Steinweg II , I .

Meine Sprechstunden sind jetzt :
in Gharlotteuburg , Berünorstr . 102 .

täglich 8 —9 und 4 —5 , Sonntag 8 bis
9 Uhr ; in Berlin , Landsbergerstr . 55 .

täglich 11 —1 , Poliklinik 1 —2 Uhr .

Dr . Richard Sussmann
Spezialarzt f . Angenkrankkeiten .

ll «s «Whtn,pS� ! S�
Unbemittelten ertheilt Klavier - und

Violinunterricht . Offerten „ Conser -
vatorium " Postamt 79.

_ 3683 ) 1

PMibllM « sÄÄ ' o
vermittelt zuverlässig und vortheilhaft
Patentanmcldnnge » , Gebrauchs -
mnster zc . 2487b

Bllrm siir lllisiill -Prozeße
von Pr . Jur . Richard Lehmann ,
Ltttzowstr . 102 , I. — Sprechstunde :

morgens 3 — -/eil ) Uhr , abends 6 —8 U.

Preis e
event .

� �Theilzahl .
Frau Olgapacobson , Jnvalidenstr . 145 .
Zahn-Klinik .

Uhrmacher G. parlxrl . Wallstr . 97 .

Cylinder - Remontoir 9 M , getragene
Uhren 5 M. , Feder einsetzen , reinigen
1,50 M. _

9510 b

Charlottenburg , Goethestr . 68 .
Empfehle den Genossen schöne Woh -

nungen f. 72 Thlr . 2041b

Schöneherg , Gustav Freytagst . 1 .
Schöne Wohnungen , 2 Slub . , Balkon ,

reichl . Zubehör , Badebenutzung .
Eckladen zur Destillation , sofortig .

Zuziehen gestattet . _

Wolgasterstr . 3| 4.
Billige kl. Wohnungen , 2 u. 1 Stube ,

Küche , per sofort u. später . 2039b

Billige MhiiNgen
mit Wasserleitung u. Kloset . 1 u. 2 St .
u. Zubeh . von 46 —72 Thlr . zu verm .

Hixdorf , Prinz Handjery »
*46/19 strafte 50 .

Wohnungen , kleine sreundl . , sof . od .
später . Grünauerstr . 25 . 2244b

Swinemlinderstrasae 73 sind
Wohnungen u. Werkstatt bill . z. verm .

Werkstatt , hell u. geräumig , zur
Tischlerei und allen anderen Zwecken
geeignet , sofort oder später
2483b Krenzbergstr . 10 .

Anst . Schläfst , ges . Alt - Moabit zw. Otto -
u. Beusselstr . Offert . K. 8. b. Schiefe ! ,
2490b Gotzkowskystr . 8.

Möbl . Schläfst . Vieillard , Oranien .
straße 171 , H. 2 Tr . _

2491 b

ArbeitUM .

Achtung. Tischler!
Zuzug u. d. Kiichenmöbel - Fabrik von

vsbsp Springer ,
Geueralstrafte 8 , Meiftenfee ,

ist unbedingt fern zu halten . 143/13 *

Die Kontrollkommission .

MllsikiHrlllnentell - Arbeiter -

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

Kör » & Kallmann
haben infolge Maßregelungen und

Lohnforderungen die Arbeit nieder »

gelegt . Zuzug ist strengsten » fern -
zubatten .

Gleichzeitig ist für die Branche In -
sammensetzer der Pianofabrik Kunze
& Sohn , Blumenstr . 70 , infolge Maß¬
regelung laut öffentlicher Versammlung
vom 13. Januar er . die Sperre ver -

hängt worden .
198/13 Die Lohnkommission .

Tücht . Graveurgelzilfen auf Bunt -
druck verl . O. F i s ch e r , Friedrichshagen
b. Berlin , Friedrichstr . 96 . 273II

Gesucht
wird ein in der Verarbeitung von
Messing - und Zinnaschen bewanderter
Meister oder Arbeiter mit sehr gutem
Honorar .'

Offerten erbeten an H. K. W. poste
restante Berlin , Hauptpost . 24896

Eine alte deutsche Feuer - Versiche »
rungs - Gesellschaft sucht für Berlin und
Vororte thätige Haupt u. Spezial -
Agenten unter sehr günst . Bedingungen .
Off . unter I ». 2 . nimmt die Exeped .
d. Vl . entgegen . 2314b

Dirigcvit
für alten Gesangverein gesucht . 25056

_ Pieke , Lothringerftr . 67.

Dirigent
Franz Apel hat noch Donnerstag
frei . Frankfurterstr . 110 . 2498b

Arbeiterin auf Knaben - Anzüge ,
7 —12 M. Weatphal , Zionskirch -
straße 48 , vorn IV . 2501b

Kaufmännisch gebildeter Mann , im
Restaurant - und Destillaiionsfach er -
nhren , sucht irgend eine Beschäftigung .
Gefällige Offerten unter P . S > 210 ,
Postamt 62 , erbeten . 2493b



Aijtung! Genossen und Genossinnen ! Achtung!

4 Volksversammlungen
Dienstag , 5. Februar , abends 8 Uhr , in „ Sanssouci " ,

Kottbuserstraße 4a , und „ Kolberger Salon " ,
Kolbergerstraße .

Mittwoch , 6. Februar , abends 8 Uhr , in den „ikrinin '
hallen " , Kommandantenstr . 20 , und „ Böhm
Brauhaus " , Landsberger Allee .

Tagesordnung in allen 4 Versammlungen :
1 . Vortrag über : „ Fordern die Frauen das

politische Wahlrecht ? " 2 . Diskussion .
Referenten :

Frl . Baader , A. Bebel , Frau Ihrer und W. Liebknecht ,
Genossinnen ! Zeigt , daß es uns mit unserer Forderung für das

Wahlrecht ernst ist und erscheint alle in diesen Versammlungen . Teller -
sammlung findet statt . 126/5

Um zahlreichen Besuch bittet

Die Berliner Frauen - Agitations - Itonimission .

Sozmidemokrati scher M ichlvemn
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 5. Februar , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im Lokale des Herrn Gi - anilel , Orunneustraße 188 .

Tages - Ordnung :
I . Unsere politische Lage . Referent : Reichstags - Abgeordneter W. Klees .

2. Diskussion . 8. Verschiedenes . 282/10
Gäste sind willkommen . Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Maßloerein
fnr den 4 . Serl . Reichstags - Wahlkreis .

Zwei Versammlungen.
1 . Köpenicker Viertel :

Am Dienstag , den 5. Februar , abends 8Vz Uhr , im Lokal des Genossen
Henke , Naunynstr . 27 . Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr . med .
G. H e y m a n n über : „ Der Kampf ums Recht . " 2. Vereinsangelegenheiten .
3, Verschiedenes .

2 . Frankfurter Viertel :
Am Dienstag , den 5. Februar , abends 8V2 Uhr , in Fiebig ' s Kalo » ,

Frankfurterstr . 28 . Tages - Ordnung : I . Vortrag des prakt . Arztes Herrn
Dr . Zadel über : „ Die Krankenversicherung wie sie ist und wie sie sein soll . "
2. Diskussion und Verschiedenes . > 230/13

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , den 4. Februar , abends 3 Uhr :

Uersammlnngen .
Pili » ! « I , bei ? omps ! , Langestraße 67 .

„ >1« bei Lnsko , Grenadierstraße 33.

>»
22S/3

lll , Sonnlag , den3 . Febr . , nachm . 4 Uhr , b. Frelgang , Schützenstr . 18/19 .

_
Der Vorstand .

UnterWiiD . Kutscher Hutitiiicher
( Filiale Berlin ) .

Mittwoch , « . Februar , ab . 8 Uhr , im Alten Tchntzenhause ,
Linienstraste 5 :

_

WM " Mitglieder - Versommlnng . " WW
Tages - Ordnung :

1. Bericht vom Dispositionsfonds . 2. Wahl des Vorstandes und der
Kommissionen . 3. Arbeitsnachweis . 4. Verschiedenes . 143/9

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Den Vorstand .
KB. Die Vorstandssitzung am Dienstag , den 5. Februar , fällt aus .

MW Mitgliedsbuch legitimirt . " MW

Willig ! Bimmens » ' . Achtiiiig!

Verband deutscher Zimmertente
( Lokalverband Berlin ) .

Mittwoch , 6 . Februar , Ab . 8' / - Uhr , bei Herrn Schneider ,
Annenstraße IG :

IMT Versammlung . " WZ
Tagesordnung : 1. Weitere Anträge zu der Generalversammlung .

L. Wahl des Delegirten . 3. Verschiedenes . D,r Vorstand .
dB . Die Versammlung wird laut Beschluß pünktlich eröffnet , Pflicht

jede ? Mitgliedes ist es , zu erscheinen . Den Vorstand .

Im Anschluß an unfern am 16. Dezember p. s. bekannt gegebenen

Geschäftsbericht pro 1393/94 fügen wir zur Ergänzung desselben noch an : Neue

Mitglieder sind nicht eingetreten . Das Geschäftsgulhaben der Genossen hat

sich um 739 M. 9 Pf . und die Haftsumme um 1160 M. vermindert . 83/14

Genosseuseliasts - Läekerei für Berlin u . Umgegend .
( Eingetr . Genossenschaft mit beschr , Haftpflicht ) .

F. Freytag , Geschäftsführer . H. Grasliold , Rassirer .

Louis Keller ' s Riesen - Festsäle .

Grösstes Praclit - Etablissement der Residenz , Koppenstr . 29 .

Konntag , den 3 . Februar 1895 :

Grosses Konzert des Berliner Konzert - Orchesters
Direktion : G. Grass , und

Gr . humoristische Soiree der Leipziger Sänger .
Herren Stobbe , Acbterberg , Marks , Erfnrt , Schieb , Stenzel , Müller .

Großartiges Programm . — Sensations - Numniern .
Anfang 5>/2 Uhr . Entree 30 Pf . Familien - Billels 20 Stück 3 M.

Hierauf : Gr . Ball bis Nachts 2 Uhr . 2 starlbesetzle Orchester .

Jeden Mittwoch : Gr . Soiree d. Leipziger Sänger . Bons haben

Glitigkeit . Noctidem : Tanakränzchen . Louis Keller .

Bttliiier
Mittt - Vtrtrettt - Zttelii .

Dienstag , den 5. Februar 1395 ,
Abends SVä Uhr :

Verfammlttng
bei Röliig , Neue Friedrichstr . 44 .

Tages - Ordnung :
1. Besprechung über die zu wählen -

den Schiedsgerichtsbeisitzer der Jnva -
liden - und Altersversicherungs - Anstalt
Berlin . 2. Verschiedenes .

Gäste willkommen .
Um pünktliches und zahlreiches Er -

scheinen ersucht 123/10

Der Vorstand .

Lrtskrailkellfliise !>. Biliihliiler,
Stlllkliteilre mtii iicriMiiiitfr

Celvttbe .
Vierter Nachtrag unseres

Statuts .

Laut Beschluß der General - Ver

sammlung vom 15. und 22 . November
1894 , betreffend die Aenderung des
§ 13 Abs . 2 unseres Statuts hat die

Bestätigung des Bezirks - Ausschusses am
17. Januar 1395 erhalten . Der ver¬
änderte Paragraph Abf . 2

hat nun folgende Fassung :
Vom dritten Tage ab , nach

dem Tage der Erkrankung fnr
jeden Kalendertag ein Kranken¬
geld « . f. w.
Dieser Nachtrag tritt am Tage nach

erfolgler Bekanntmachung in kraft .
Berlin , den 2. Februar 1395 .

Der Vorstand . 72/6
I . A. : J . Söfner , Vorsitzender .

Achtung !

Friedrichsberg !
Dienstag , 5 . Febr . , abend « Th Uhr

General ■ Versammlung
des Arbeiteriunen - Bildungs -
vereins für Friedrichsberg

und Umgegend
im Saal « des Herrn Euch « ,

Lichtenberg , Borfstr . 2 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Schmidt
über : „ Die rechtliche Stellung der
Frau im Klassenstaate .

2. Diskussion .
3. Vorstands - und Kassenbericht .
4. Verschiedenes .

Herren als Gäste willkommen .
Um zahlreichen Besuch ersucht

62/12 Der Vorstand .

Die Verwirklichung
des Sozialismus .

Wie kann die Umwandlung der
kapitallstischen Produklion in die
sozialistische ermöglicht werden ?

Von ? anl Anhnth .
Preis 30 Pf .

P. Anhuth ' s Selbstverlag
in Mainz .

Durch alle Buchbandlungen
und Kolporteure zu beziehen .

Messerschärfer

„ Blitz "
UMT " Es genügt , d. Klinge
3 - 10 mal durchzuziehen , um
dieselbe scharswieeinRasir -
meffer zu machen . " HMst
Preis für Taschenmesser

l . SO M
sittKüchen - n. Tafelmesser

1,50 M
geg . Einsend . v. 1 30 M.
resp . 1,60 M. ( a. Brief, ». )
franko durch :

�eith ' s
Neuheiten - Vertrieb

Drredrn A. ,
Pirnaische Ktraste 34 .

Filiale :
Berlin C. , Stralauerstr . 41 .

Bessere zurückgesetzte
e p p i c h e

k 4 . 6 , 10 . 15 , 30 , 60 Mark .

Gardinen -Reste
tr . 1 - 4 Fenster , spottbillig .

Sophabezngen
? « . . .

Portieren Tischdriken
spottbillig . 27 IM

Wollatlas - Steppdecken
die schönsten u. größten , 10
beide Seit , reinw . Alias , ■ 40 , oO M.

Zurückges . Wollatlas I S Sft fi
Steppdecken 2 m lang j W/WU u. U M.

Teppich - QjJJg Zimmerstraße 86
sechsundachtzig H. p.

presshohlen . Marie 4Vs ,
II 5, —, Prima 6 M. Auerbach ,
Greifswalderstr . 54 , gegenüber der Gas -
Anstalt . *

Achtung, Parteigenossen!
Keller ' s Festsälef Koppenstrasse 20 .

Smiag , den 10. Febrnar 1895:

Grosse Matinee
unter Mitwirkung der Gesangvereine : Knchbinder - Männer - Chor ,
Krüderschast , Csmeralda , Freiheit ( Adlershof ) u. Hoffnung ( Friedrichs -

berg ) sowie des Gesangshumoristen G. Cirost und des Arbeiter - Turner -
Vereins Fichte .

Die Musik wird von einer 20 Mann starken Kapelle unter Leitung des Herr »
Cirast ausgeführt . — Gesangsleitung : Musikdirektor K. Malmene .

Eröffnung 11 Uhr . Programm 20 Pf . Anfang UVs Uhr .
Um zahlreichen Besuch bitten Die Urrtranenspersonen

263/13 des 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises ( Osten ) .

Krauerei MMselmshöl/e
Em LehmannFernsprecher :

Amt III . 8884 . Belforterstr . 4.

Der Ausstoß meines diesjährigen

Bock - Bienes

beginnt am Dienstag , den 3 . Febrnar .
Flaschenverkanf findet nicht mehr statt .

Prakt . Krhandlnng v. innerlichen u. äußerliche » Krankhelte »
G. Fischer , Wilsnackerstr . 46 . Sprechst . 9 —2 , 6 —8 . Sonntags 9 —12 .

T Tftrni PTTTW QPQTP Wachstuchreste , Gnmmitischdecken , auch
IjAIN Uillj U lU - nilO 1 Jb , fehlerhafte , sehr billig . Grüner Weg 102 .

Rnh - Tälläk j - Frankel ,
1IU11 IdUim Berlin C. , Klosterstrasse No . 72 .

_ Achtung !

Zahuersah , auch Theilzahl . , wöchentl .
1 Mark , G u ck e l , Lausitzer Platz 2,
Elsafferstr . 12.

Ntihnilislhiiitil -Reptiratlir-
Werkstatt s. Systeme . 43/29

Prinzip reell , bill . u. schnell . Empf . mich
Freunden und Genossen . W. Maaske ,
K, Schwedterstr . 31 . Kein Laden .

_ Trehpianinos ,
Masikinstrumenle vermiethbar . Neue

Königstraße 35 .
_

2463b

Ciaaretten
en gros liefert am billigsten Fabrik
S . Hochmann , Georgenkirchstr . 55.

Pfünder - Anktio »
am 7. und 3. Februar er . 2 Uhr Große
Frankfurterstraße 121 . Verkauf der

Pfänder aus den Monaten : Dezember
1803 , Januar u. Februar 1804
2502b L. Regen .

Sichere Existenz !
Kleines , seit 4 Jahren neubebautes

Grundstück mit gutgehendem Material -

geschäft und Schnapsausschank , gute
Lage an Bahn und Chaussee ( drei
Ziegeleien ) , eignet sich vorzüglich zur
Restauration , auch Bäckerei , jährlicher
Umsatz 10 000 M , ist mit Einrichtung
ohne Maaren für 16 000 M. zu ver -
kaufen . Anzahlung 4 — 5000 M. Drei
Wohnungen vermielhet . 251 4b

Näheres beim Schneidermeister
F . 0 . Richter , Halbe ( B. - G. B ).

ardinen

ca . 2000 Fenster
cröme ». weiß , neueste Muster ,
empfiehlt außergewöhnl . billig

J . Adler , TtppWbrik ,
Spandauerstraße 30 ,
_ vis - a - vis dem Rathhause . _

Fünf Hobclbiiuke mit Werkzeug
auch einzeln zu verkaufen Mariannen -

straße 6, 3 Tr . 2309b

Roh - TabaK .
Auf Wunsch vieler meiner Kunden

eröffne ich unter heutigem Datum im
Norden

Gerichtstraße 25
eine Filiale .

Gustav Radich .
C. , An der Spandauerbrücke 6 .

Geöffnet : Morg . 7 bis Abds . 10 Uhr .

Bitte ausschneiden !

> Copni ' - Anbeuten D
mit der Schreibmaschine , wie Briese ,
Empfehlungen , Zirkulare , Abschristen : c.
liefert schnell und billig 2504b
M. Günther , Reichenbergerstr . 19.

mit Piano , passend
s. Gesangvereine , zu

verg . Pappel - Allee 3/4 . L . Donath .

Seifengeschäft verkäufl . Christinen¬
straße 33 . 2508b

Ein altes Sopha z. Schlafen billig zu
verk . Wasserlhorstr . 69 , Hof II rechls .

80 . Stiiniilbegilbte top ,
welche �gewillt sind , einem neuge -
gründeten Männer - Gesangverein bei -
zutreten , sind herzlich willkommen
Mittwoch Abend 9 Uhr bei Manzep ,
Wrangelstr . 124 . 2494b

Masken
verleiht bill . Ferd .
Henke , Dennewitz -
straße 1. 2462b

ntitaslfFU - �" rderobe f. Herren
u. Damen . Spezia¬

lität : Göttin d. Freiheit , roth . Teufel .
Große Auswahl . Vereine 20 pCt . Preis -
erniäßig . vriinbanm , Blumenstr . 30 . 81 .

Georg Wagner
Uhrmacher ,

Oranienstr . 65, 1 Tr .
Bitte aus die Hausnummer

zu achten. " MU
Uhren n . Goidwaarrn in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10,50 M. , IVeDuk .
15,50 M. , 2 Duk . 20 M. Star , von
4 M. an . 5735L *

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig

Kinder -
Ulagr » ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung
gestattet .

Musterbücher gratis , empfiehlt

st . W . Schulz ,
Brnnnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Brnnnensfrasse 95 ,
vis - ä - vis Humboldthain .

HF * Teleph . - A. ' 3 . Nr . 1767 .

ILswald Grauer !
121 , Granienstr . 121 .

Zimmer für Vereine mit Piano ,
40 —80 Personen fassend .

SM - Kegelbahn ,

Allen Freunden u. Bekannten empf .
mein Cigarren - und Tabak - Geschäft .
2497b H. Wöbblng , C. , Spreestr . 10.

Fritz Zubeil
Linden - Straffe 106 .

kür 300 Personen , und
wllUl Nereinvsimmer .
Vorzttgl . Speisen und Getränke .

Sejtrtiji ÄrffiS
noch einige Tage frei . sl341L '

Wasch , und Reinmache - Stelle sucht
Lange , Naunynstr . 31 , 3 Tr .

Dirigenten s. Gesangverein ( gem .
Chor ) Donnerstags . 2483 b

Schirmer , Emdenerstr . 47 .

Restaurant bill . z. verk . Näh . b . Böhm .
Pücklerstr . 56 , v. i, Keller . 2492b

Ein Vereinözimmer zu vergeben
2486b Müller , Liegnitzerstr . 18.

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW. , Beuthstraße 2.

Schlittschuhe , 20 Pf . an , Kottbusersir 31
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Verfturnntangen .
WaS aeht die Studentenschaft die soziale Frage an ?

Da der Rekior der Berliner Universität die Genehmigung zu
einer Studentenversanimlung , welche gegen die Angriffe des Frei -
dcrrn v. Slumm prolestiren wollte , nicht erlheilt hat , so beriefen
die Herren v. Gerlack und Dr . Wendlandt ( ersterer ist Redakteur
des „ Volk " , letzlerer Redakteur der „ Akademiscken Blätter " ) eine
Versammlung zum Freitag Abend mit obiger Tagesordnung ei ».
Dr . Wendlandt sprach über die Nothweudigkeil eines ernsten
Studiums der soziologischen Wissenschaften in längerer Rede .
Alle nachfolgenden Redner fast ohne Ausnahme traten den im
Parlament und in der Presse laut gewordenen Angriffen in
scharfer Weise entgegen . Gegen einige Stimmen wurde eine
Resolution beschlossen , in der es heißt : Wir weisen die in der
Reichetagssitzung voni 9. Januar und hernach in der Presse er -
hobencn , auf völliger Unkennlniß der Verhältnisse beruhenden An -
griffe auf die akademische Freiheit entschieden zurück . —
Eine » breiten Raum in den Verhandlungen nahm die Kritik ein ,
welche nian an dem Rektor Dr . Pfleiderer übte , weil er „ aus
Rücksichten auf die Stimmung in den oberen Kreisen " die Bil -
dnng eines studentischen Vereins , der ausschließlich
sozial wissenschaftliche Studien treiben will , ver -
hindert . Fast sämmtlicheVersammlungstheilnehnier — es warenszirka
KlK) Studenten anwesend — hielten das für in jeder Beziehung
unzulässig . Einige Herren fanden sich allerdings auch , die zischten ,
als der Vorsitzende an das Ehrgesühl eines freien deutschen
Studenten erinnerte . Herr v. Gcrlach betonte , daß in Halle und
Grcisswald sozialwissenschaftliche Vereinigungen bestehen und daß
Opporlunitälsrücksichten wohl bei einem Zeremonienmeistcr , soder
einem Kammcrherrn entschuldbar seien , nicht aber bei einem
Arrireter einer großen deutschen Universität . ( Beifall . )
Ei�e ziveite Resolution , die das Bedauern ausspricht , daß
der Rektor ohne Grund zu dem Verbot gekommen ist , des -
alcichen eine weitere , die lautet : „ In Erkenniniß dessen , daß es
Recht und Pflicht der akademischen Jugend ist , sich durch ein -
gehende Beschäftigung mit den sozialen Fragen auf ihren staats -
bürgerlichen Beruf vorzubereiten , beauftragen wir einen Aus -
schuß von fünf Mitgliedern , Schritte zu thun , um die Gründung
einer sozialwissenschaftlichen Studenten - Vereinigung auf breitester
Grundlage herbeizuführen " — wurde angenommen . In der
Debatte traten die Gegensätze zwischen den antisemitsch „deutschen
Studenten " und den Anhängern der früheren sozialivissenschast -
lichen Vereinigung mehrfach zu tage . Lange nach Mitlernacht
wurde die Versammlung geschlossen .

Ter Verband der Möbelpolirer tagte am 21 . Januar .
Nach dem Bericht des Vorsitzenden über die Thätigkeit des
Vereins bringt der Kassirer den Kassenbericht zur Verlesung .
Danach betrug die Einnahme 493,95 M. . die Ausgabe 476,73 M. ,
bleibt mithin ein Bestand von 49,22 M. Mit einem Bestand
aus dem vorigen Quartal von 258 M. ist ein Vermögen von
307,22 M. vorhanden . Hervorzuheben ist aus dem Bericht des Arbeit ? -
Nachweises , daß 394 Adressen abgegeben sind , wovon 656 Erledigung
fanden . Zugestimmt wurde folgenden Anträgen : I. Die Bibliothek ist
am Sonntag von 9 — 1l Uhr vormittags gkösfnct . Dieselbe bc-
findet sich Andreasslr . 26 bei Wille . 2. Wurde der Kassirer an -
gewiesen , jedes Mitglied , welches länger als 8 Wochen restirt ,
an seine Pflicht zu erinnern . 3. Wurde eine vom Vorstande vor -
gelegte Kontrollkarte des Arbeitsnachweises genehmigt . Die
Arbertslojen sind verpflichtet , diese Karte vom Ärbeitsvermittler
abstempelu zu lassen . 4. Vom 2. Februar ab wird pro Mitglied
19 Pf . Extrasteuer erhoben .

Charlottenbnrg . Mehrere hundert Arbeitslose hatten sich
ain Freitag Vormittag im großen Saale von ilrause in der
Wilmersdorferstraße versanimelt ; ein erheblicher Theil derjenige »,
die am Orte arbeitslos sind , war anscheinend der Versammlung
ferngeblieben , weil der Schneefall ihnen Gelegenheit bor , ihre
Dienste zur Reinigung der Straßen anzubieten . Hieran tnüpste
auch der Referent , Genosse Jahn , im Verlauf seiner Rede an
und hob hervor , daß nicht wenige in dieser Hoffnung getäuscht
würden . ( Beifall . ) Er krilisirte die Art , wie der Ober - Bürger -
Meister der Stadt Charlottenburg vor zwei Jahren die Depu -
tation der Arbeitslosen empfangen hatte und dabei den Ve -
scheid ertheilte , „ein Recht aus Arbeit exiftirt nicht " ; auch
in diesem Jahre , wo die Roth besonders groß sei , müsse

So » r » rkclgsplnudevci .
Im strahlend erleuchteten Saale der Philharmonie feiert die

Berliner Presse ihr Ballfest . Sie ist nicht verwöhnt , die Berliner
Presse . Man schmäht sie ; man kujonirt sie ; man sucht ihr das
bischen freien Athem zu nehmen , das sie als Mindcstmaaß des
Daieins braucht . Aber die Getretene bäumt sich nickt auf ,
die Mißhandelte hat das Fluchen verlernt . Die Berliner
Presse feiert ruhig ihre Feste . Sie ist von überquellender Güte
und mit demülhiger Ergebenheit , die des Heilbronner
Kälhchens würdig wäre , kupl sie die Hände derer , die nach
ihr schlagen . Auf den Bällen der Berliner Presse geht es
hoch her . Börse und Theater geben sich hier ein Stelldichein ,
Börse und Theater , die sonst i » mancherlei Wechselbeziehung zu
einander stehen . Was Staat machen kann in den Reihen der
vollgiltigen , wie der Talmi - Aristokratie der Finanzwelt , und was
Staat machen darf unter den echten und falschen Herrinnen der
Bühne , das drängt zu den Festlichkeiten des Berliner Journalis -
mus , wie er nun einmal geworden ist . Und streng , gar streng
ist man auf den Anstand bedacht . Wehe dem Jungsräulein vom
Theater , das nicht das Recht hat , sich Freunde und
Gönner init schwerem Geldbeutel zu wählen . Wehe der kleine »
Namenlose » , die doch im Grunde dasselbe treibt wie nianche viel -

genannte Kollegin . Die Wächter der Ordnung und guten Sitte

stehen an den Eingangsthüren und weisen sie erbarmungslos
von der geweihten Ställe . Siauscht aber eine Dame , stolz auf
einträglichere Freundschaft , in den Saal , da macht man seine
Reverenz in Andacht . Aus Achtung vor der hehren Kunst .

Reben der Börse und dem Theater , dem Stamm für die
Berliner Feste des Journalismus , giebl es indessen noch Mit -
läufer mancherlei Art . Junge Ossiziere , noch leicht ge -
nügsam in ihren Amüsements . Leute aus der Diplomatie
und höhere Beamte . Sie sehen auf die „ Ehrentage "
des Berlinische » Journalismus herab , >vie ans wunderliche
Kuriositäten . Sie lassen ihre Damen fein zu Hause . Man bc-

findet sich doch als Gast der Presse nicht recht in voller Gesell -
schast . Die Presse , in ihrer grenzenlosen Güte und Duldsamkeit ,
lhiil . als merkte sie derlei nickt . Fürst Hohenlohe , der Reichs -
kanzler , halte jüngst erst den Ball der Berliner Presse mit seiner
Gegenwart beehrt ; und vergessen war alle Qual , kein dumpfer
Groll mehr durste aufkommen ob der Knebelparagraphen , die der
Presse drohen . Man war einfach überwältigt von so viel
Ehre . Die deutsche Bedienlenhaftigkeit , die vielleicht am
liesslen im schwer gehetzten , ewig mißhandelten Journalismus
Berlins sitzt , zerdrückte Thränen der Rührung in den Auge » ;
und wie gemüthlich der großmächtige Herr lhat . Ein echter

Graudseigneur , Herr und Gebieter im Amt , freundlich - gemüth -
licher Plauderer beim Vergnüge » . Den armen Federhelden stieg

man in bezug auf Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit
an geeigneter Stelle interpelliren . Der Vorsitzende Schulze
erinnerte daran , daß die Vertreter bürgerlicher Parteien bei
kommunalen Wahlen den Arbeitern große Versprechungen machen ,
von denen nicht das geringste eingelöst wird . ( Sehr wahr ! )
Zimmerer Obst ermahnte , ans der Arbeitslosigkeit die Lehre zu
ziehen , daß eine Organisation allein iin stände ist , die
Nebel der kapitalistischen Welt mit dieser selbst zu beseitigen .
Die Berliner Resolution gelangte zur Zlnnahme , die Versamm -
lung beschloß , durch eine Deputation von drei Personen — ge-
wählt wurde » Schulze , Butzke und S p r e m b e r g — bei
den städtischen Behörden vorstellig zu werden . In einer späteren
Versammlung soll über das Resultat Bericht gegeben werden .

Eine Versammlnilg der Arbeitslosen in Schöucberg
tagte am Freitag im Lokal von Keßner , Grunewaldstr . 110 .
Genosse R o h r b a ck reserirte über „ Die Ursache der Arbeits -
losigkeit " . An den beifällig anfgenommene » Vortrag knüpfte sich
eine längere Diskussion , an der sich Arbeiter Grä b ke , Schlosser
Schlegel . Putzer H a ck e b u s ch, Maler R e i n k e und andere
Genossen belheiliglen . Allseitig wurde über die schleckte Bc -
schafsenheit der Wege geklagt , durch deren Instandsetzung für viele
iKrbeitslose sofort Beschäsiigung , und wäre es auch nur für einige
Tage , geschaffen werden könnte . Gcmeindeverlreler H a ck e b u s ch
erklärte sich bereit , in der nächsten Gemeinderathssitzung ( am
Montag ) einen dahingehenden Antrag zu stellen . Besondere Miß -
stimmnng herrscht unter den Arbeitslosen über die oft höhnischen
Redensarten , ivelchen sie gegenüber den zur Einstellung von
Schncesckippern beauftragten Beamten der Gemeinde , der
Omnibus - , Dampf - Straßenbahn - und Pferdebahn - Gesell
schaslen ausgesetzt sind . Die als Sozialdemokraten
bekannten Arbeusloscu werden oft unter allerlei nichtigen Vor -
wänden von der Beschäftigung ausgeschlossen . Nachdem ivieder
holt zum Anschluß an die politische und gewerkschaftliche Organü
sation ermuntert worden , durch die es nur allein den Arbeitern
möglich sei , dem immer größer werdenden Druck Widerstand ent
gegenznsetzen , fand eine Resolution Annahme , in der die Ver -
sammlung die heutige privatkapitalistische Produktionsweise für das
Elend der Arbeiter verantwortlich »lacht und sich verpflichtete ,
allezeit für die Ideen und Ziele der Sozialdemokratie ciuzu
treten .

Kllllß lind Wissellsipst.
Im Schiller - Theater wird am Freitag zum ersten Male

„ Kabale und Liebe " aufgeführt .
Tie „ Müucheucr freie Vereinig « » ) ) " , unter welchem

Namen sich die ausgetretenen Mitglieder der Münchener Sezession
zusammengefunden haben , hat ihre ziveite Ausstellung am 2. Fe -
bruar im Salon Gurlitt , Leipzigerstr . 131 , eröffnet . Als Dlit -
ausstellcr der freien Vereinigung werden besonders auch Anhänger
der neuen Richtung aus Belgien und Dänemark zahlreich durch
neue Werke vertreten sein .

Tcr 5k»st ans der Biihue . In Wien ist einer Künstlerin
das Unglück passirt , daß sie von ihrer Bühne entlassen wurde ,
iveil sie sich geweigert hatte , ihren Partner im Spiel zu küssen ,
statt den Kuß zu markire ». Diese Affaire hat das „ Wiener
Fremdenblalt " veranlaßt , bei einigen Künstlerinnen Umfrage über
ihre Stellung in der Kußsrage zu halten . Einige der Antworten
seien hier mitgetheilt .

Katharina Frank schreibt : „ Nach meiner Ansicht sollte jede
Art des Kusses ans der Bühne nur markirt werden . Wer aber
mit und in seiner 3iolle lebt , wird sich im Aiigenblick des Affekts
nicht beherrschen können und sich der Wirklichkeit so nahe ge-
bracht fühlen , daß er trotz der abschreckenden häßlichen Theater
schminke alle guten Vorsätze zur Markirung vergißt und Küsse
giebt und Küsse nimmt . Manche der Herren Kollegen benützen
den Augenblick dieser univillkürlichen wirklichen Wirklichkeit häufig
in so wenig ritterlicher Weise , daß die Schauspielerin , wie aus einem
Traume criveckt , zurückfährt und dadurch nicht selten die ganze Wirkung
einer Szene verdirbt . Unsere Partner sollten deshalb in gegebenen
Fällen im Interesse der Aufführung nicht über die Schnur
hauen . " — Auch Franziska Ellmenreich ist fürs Markiren . Sie
schreibt : „ Ich stelle mich zum Kusse auf der Bühne , wie ich mich
zu Dolch und Gift in dieser Welt des Scheines stelle . Man
ibut nur so. Es ist ein allgemeiner Theatergebrauch , daß auch

oie « eugiett so >ehr zu Kopie , daß sie sich vor Loyalität förni
lich überkugelten . Man seierte des 5kaisers Geburtstag . Dunkel
wurde es im Saal der Philharmonie ; ein überraschen -
des Schauspiel begann . Auf that sich eine Bühne
und von bengalischen Flammen grellfarbig beleuchtet
erschienen Küraisicre und Fanfare » erdröhnten durch den
Saal , Glückwunsch - Fansaren . Heutzutage schmettert man
seine dynastische Empfindung in Fansarenklängcn an die Oeffenb
lichkeit . Die gellende Fanfare , die neumodische Begleiterin des
prcußisch - hösischen Prunkes , ist also auch vom Bürgerthum als
willkommenes Sinnbild angenommen worden . Die Fanfaren er -
schollen einmal und noch einmal ; und imnier noch halte sich der

Jubel nicht gelegt . Wieder mußten die Kürassiere erscheinen und
immer von neuem ihre Fanfaren anstimme » . Sechsmal nachein -
ander wiederholte sich das Schauspiel ; und bedächtig nickte Fürst
Hohenlohe mit dem Kopf , den so schwere Slmtssorgen bedrucken ,
und er meinte : Na , also ! da zetern die Menschen , da spricht
man von bitterer Erregung und Unzusriedeuheit und meine lieben

Zeitungsschreiber schwimmen doch alle in Wonne und Entzücken .
Welche prächtigen , zufriedenen Menschen ; ganz , wie Freund
Söller von den Elsässern sagt .

Es giebl einen Seelenzustand bei dem einzelnen Individuum ,
wie bei der Menge , der den Ausdruck für seine Empfindungen
im Massigen , im Ungeheuerlichen sucht . Man nannte und nennt
noch heule diesen Zustand , vielleicht mit ungerechtfertigten »
Vornriheil „ Aincrikanismus " . In der Bürgcrschast Amerika ' s
soll sich der Sinn fürs Maßlose , Ungeheuerliche , wohl auch
dank einem entfesselten Kapitalismus , zuerst ain deutlichsten
ausgeprägt haben . Daher die Bezeichnung „ Amerikanismnö " .
Da entartete der zierliche Blumenstrauß zu einem mächtigen
Ungetdüm , das die Forin eines Wagenrades annahm . Ans
dem Puppenspielzeug , das die Phantasie der Kinderwelt

anrege » sollte , wurden sörmliche Wachssiguren - Kabincts , prunk¬
voll überladen . Man häuft Stockwerk auf Stockwerk , man
errichtet Gebäude in Eiffellhurmhöhe und freut sich ,
seinen Nachbar übertrumpsl zu haben . Zum Amerikanismus
in diesem Worlsinu ist auch das deutsche Bürgerthum in
Leben und Kunst gelangt . Fanfarengeschmetter überall ; mit
Fanfaren verkünden die Berliner Zeilungsschreiber ihre loyalen
Empfindungen . Mit Fanfarengeschmetter weisen Katheder -
fozialisten und Professoren auf ihre wissenschaftlichen Fehden hin ,
dem faustkampf - lustigen König Slumm begegnet Adolf Wagner
nicht mit der Ruhe , mit der man dem Gegner abthut , dem man
überlegen ist . Man will doch auch an die erzbewehrte Helden -
brüst pochen , so zu sagen , und der Welt beweisen , daß man
Lieutenantsmuth besitzt . Von M. Carriere , dem Philosophen , der
jüngst in München starb , brachte die bürgerliche Presse vor einiger
Zeil einen Aussatz , der den Münchener Schönschwätzer und seinen
Amerikanismus so recht kennzeichnete . War das ein Wehruf ,
als sollte er das verrälherische Zentrum im letzten Augenblick

der Partner beim Küssen diesen Standpunkt einnimmt . Wie bei
allen äußeren Dingen ans der Bühne , kommt es auch beini Kusse
nur auf die Geschicklichkeit an , den Eindruck der Wahrheit her -
vorzubringen . Wie auf dem Theater nicht wirklich gelödtet
wird , so braucht auch nicht wirklich geküßt zu werden , um dein »
Zuschauer die volle Illusion zu erwecken . " — Sehr energisch süs
Küssen plädirt dagegen Jenny Groß . „ Ich bin " erklärt sie —

„ auf der Szene im weitesten Sinne Madame Sans Göne .
Wenn mich der ülutor zum Küssen verdammt , so küsse ich , und
zwar nicht blos zum Scheine . Mit „ Wrangel in Wallen »
stein ' s Tod " sage ich als Künstlerin : Ich chab ' hier
blos ein Amt und keine Meinung . " Auch etne andere in
Berlin wirkende Dame — Frl . dell ' Era — ist ähnlich gesinnt .
Sie schreibt : „ A. dell ' Era ( Berlin ) : Eine Künstlerin , welche mit
Leib und Seele ihrem Berufe angehört , muß , wenn es ersorder -
lich ist , küssen und sich küssen lassen . Wahre Kunst ist erhaben
über alles Ktleinliche . " — Lola Beelh giebt der ganzen Geschichte
eine merkwürdige Wendung. Sie nieint nämlich , küssen vor den
Kulissen sei Pflicht , hinter den Kulissen jedoch „entschieden nicht " .
Es scheint also , daß es auch hinler den Kulissen Kuß - Fragen
giebt . Man wciß , wie sich unverschämte Direktoren ihre „ Dienst -
boten " tributpflichtig machen . — Ja , Nuscha Butze , bekanntlich
eine Dame im besten Mannesalter , ist sogar der Anschauung ,
das Küssen hinter den Kulissen sei „gefährlich " , und weiter , „ da
habe die Weigerung mehr Berechtigung " . Die Stimmen sind
also im ganzen gctheilt . Bemerkt zu werden verdient noch , wie
die Wiener Hos - Opernsängeriu Irene Abendrolh die Sache auf -
faßt . „ Jede Künstlerin " , schreibt sie, „soll sich das einrichten ,
wie sie will . Ich für meinen Theil ließe mich nur von »lkillim
Vater , Bruder oder Bräutigam küssen . "

V- evimsthkes .
Wege » eines « ittlichkcitsverbrecheus , begange » an einer

Konfirmandin , ist in Buchheim bei Lausigk der Ortsgeistliche ,
Pastor Vierling , verhaftet worden . Im Untersuchuugsgefängniß
in Leipzig soll er ein offenes Geständniß abgelegt haben .

Neber Vlntthatcn ciueö Trunkene ! » meldet ein Bericht
aus Koustantinopel : Ein Individuum , anscheinend im trunkenen
Zustande , verletzte am Donnerstag auf der Straße mehrere Per -
fönen , darunter den Hauptkassirer der Zenlralngentur der Eisen -
bahnen , Etupe , und den Attaches des Archivbiireaus der Pforte ,
Mazhar Bey , im ganzen 13 Personen durch Messerstiche und
floh sodann . Die Polizei bietet alles auf , um den Thäter zu er -
greife ». Stupe ist seinen Verletzungen erlegen ; auch die Ver -
letzungen anderer sind gefährlich . Der Sultan hat angeordnet ,
die bedürftigen Verwundeten auf seine Kosten zu unterstützen .

Ei « ermordeter Rechtsanwalt . Aus Wien wird be -
richtet , daß am Freitag Nachmittag der _Advokat Dr . Isidor
R o t h z i e g e l in seiner Wohnung am Nndölksplatz , im Zentrum
der inneren Stadt , ermordet aufgesunden wurde . Da anscheinend
nichts geraubt und nichts beschädig : wurde , ist Privatrache ivahr -
scheinlich . Der Ermordete , der 38 Jahre alt war , lag vor seinem
Schreibiische und zeigte eine klaffende Wunde am Vorderschädel ,
sowie Stiche in Brust und Nacken . Die räthselhaste Blutthat
erregt das größte ' Aussehen , da Rothziegcl , ein sehr lebenslustiger
Junggeselle , eine wohlbekannte Persönlichkeit war und auch in
diesem Fasching schon viele Bälle besucht halte . Die Leiche wurde
in einer Ecke des Bureaus zwischen Schreibtisch , Geldschrank und
Bibliothek gefunden . Der Mord ist in geradezu barbarischer
Weise ausgcsührt ; die Art der Schädelwunde läßt aus einen
Beilhicb schließen , mehrere Schnilte an den Händen deuten aus
Gegenwehr des Ermordeten hin . Die Brieftasche und die goldene
Uhr des Tobten wurden bei ihm vorgefunden , in der Kasse
waren 100 Gulden und der Kassenschlüsscl lag neben der Leiche .
Der Mörder hatte fliehend die Bureauthür abgeschlossen und den
Schlüssel mitgenommen . Der Mord ist während der Mittags -
pause vor 3 Uhr verübt worden , ehe das Personal sich einfand .
Rothziegel ' s Kompagnon , Dr . Theimer , ließ die Bureauthür
sprengen , drang als Erster ei » und entdeckte den Mord , der
bereits der dritte in diesem Jahre ist . Vom Thäter fehlt noch
jede Spur .

noch vor dem Umfallen bewahren . In Marquis - Posa - Stellung
wimmerte Herr Carriere herzbeweglich : Laßt uns Gedanken -
freiheit ! Uns , das heißt den allcrdurchlauchligsten , den gnädigen
Segenspendern der Erde , den Professoren . Und was war ge-
schehen ? Eine Zeitschrift hatte dem gelehrten Aeslhetiker und Philo -
sophcn ein Zitat gestrichen , das ihr mit Rücksicht auf den modernen
Geist , der die Umsturzvorlage gezeitigt hat , bedenklich vorkam . Das
ist das Fürchterlichste , was einem Schöngeist vom Typus Carriere ' s
widerfahren kann ; und derselbe Carriere , der um eines gestrichenen
Zitats willen Mord und Zeter schrie , hat im selben Aussatz ,
aus dessen Zeugenschaft sich die freisinnigen Organe beriefen , sich
als Dunkelmann von so trefflicher Güte entpuppt , daß der

reaktionärste Polizeiministcr daran seine Freude hätte haben
können . Seid leine Memmen , Bürger , rief »r aus , und erbebt
nicht vor Ausnahmegesetzen . Die wilden Sozialdemokraten
bändigt und geißelt und foltert , aber uns Professoren , die wir

offiziell die Schützer und Förderer der Weisheil find , raubt in
aller Barmherzigkeit willen nicht die Zitaten - und Gedanken -
freiheit !

Protzig dringt der Amerikanismus selbst ins eigentliche Ge -
biet der Kunst . Im Palais Gerson , Unter den Linden , ist eine
Flucht hoher Säle einer Sonderausstellung von Werken der Frau
Vilma Parlaghy eingeräumt . In jungen Jahren , da sonst der
ernste Künstler mühsam mit seiner Kttnst zu ringen pflegt , da er
häusig unter der Lebenßnoth ächzt und ivie so oft nur Muthund
Vertrauen hinschwinden sieht , läßt Frau Parlaghy sich seiern ,
als sei sie eine Fürstin im Reiche der Kunst . Mir fällt nicht
ein , zu bestreiten , was sie kann . Manch tüchtiges Porträt , wie das
des greisen Windlhorst oder des Clablewsky ' s hat sie mit ge -
snnder Krajt geschaffen . Allein weil hösische Gnade » ihr zufielen
und mit diesen Gnaden die reichen Aufträge der Plntokratie ,
verlor Frau Parlaghy Maß und Besinnung . Ins niassenhaste
artet ihre Ausstellung aus , alles , selbst das grausam dilettantische
und flüchtige , bringt sie siegesgewiß zur Schau und jede werth -
tose Skizze soll als Einsall des Genies bewundert werden . Nebe »
dem feinen Poträt Slablewski ' s sieht man das gleichgiltige , selbst -
gefällige Antlitz irgend eines Salo Cohn . Doch was thut ' s .
Frau Parlaghy versteht das Fanfarengcschmetter . Sie fühlt
instinktiv , wo überall die Bedienlenhaftigkeit herrscht , die sich jedes
selbständigen Urthcils entäußert ; und so ließ sie hunderte Photo -
graphien von sich anfertigen und versah sie höchst eigenhändig mit ihrer
Unterschrift . Die werden am Eingange zur Ausstellung verkauft .
Wer wollte auch das 5konterfei der genialen Künstlerin nicht
besitzen , noch dazu mit der eigenhändigen Unterschrist : „ Vilma
Parlaghy " '{

Und ist die geplante Massenaufstellung von Fürsteudenkmäler »
in der Sicgesallee nicht auch ein Zeichen der Zeit ? Ein
Schock Bildsäule » , doch zumeist von uniformem�Geprägc ! Kann
da wirklich der monumentalen Kunst Anregung und Heil er -
blühen ?



I
Wir Siaben gegen » ne a ™ u hiesiger Firmen — Aktiengesellschaft Butzkei — Aktien «

esellschaft Stohwasser , — C * 9Cpaninie9 Hoflieferanti — Erste Deutsohe

asgluhlicht - ineiustriey Trendel — Firma Benasy Vertreterin der Neuen

Deutschen Gasglühlicht " Oompagnäey Aschner & Co . System Dr . B3üchery —

Firma Sillesty Vertreterin von Sautschy und andere mehry sowie gegen mehrere auswärtige Firmen

Klage wegen Patentverletzung eingereicht .
In der Klagesache gegen die Vertreterin der Neuen Deutschen Gasglühlicht - Compagnle ist auf Antrag der Deutschen Gasglühlicht Aktiengesellschaft , Molkenmarkt 5, im

Wege der einstweiligen verfugung der Beklagten hei Vermeidung einer fiskalischen Strafe von

1000 Mark für jeden Fall der Zuwiderhandlung untersagt , � die Dauer des Prozesses solch »

Bunsenbrenner für Gasglühlicht - Beleuchtung gewerbsmässig herzustellen
9

feilzuhalten y
in

Verkehr ZU bringen oder ZU gebrauchen y bei denen ein fester Körper ganz oder zum theil in oder oberhalb der

Brennermünduno ; zu dem Zwecke angeordnet ist , um Explosionen in der Flamme oberhalb der Brennermündung und damit das Geräusch der Flamme zu beseitigen und bei denen
um den festen Körper eine Kapsel angeordnet ist , über welche das untere Ende des schlauchförmigen Glühkörpers zu dem Zwecke gezogen wird , um die richtige Lage desselben
zur heissesten Zone der Flamme zu sichern . 47/21

Die Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft wird nunmehr auch

gegen diejenigen Abnehmer nachgemachter Brenner und Glühkörper mit

Klage vorgehen y welche dieselben gewerbsmässig in ihren Lädeny
Werkstätten , Wohnungen etc . gebrauchen .

Dentsche Gasglfihliclit AkticnpsMiaft
( Patent Auer ) Berlin C. , Molkenmarkt 5.

Damenschneiderei Schnittmusterzeichnen
( 10 M. ) lehrt Frau E. Hoffmann , Cuvrystr . 48 . Auch Abend « u. Somitagskurse .

F. Scholz, 35, kMch . ;j.),
Ecke der

Gr . Frankfurterstraße .

—
: Sc *c

SP
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Kuchen -

Einrichtungen in

jeder Nreiolage . Größte

AnsWahl und billigste preise .

Streng rvell . ' • Q

Arbeiter Berlins !
Tie Fabrikate der ausgesperrte » Schuhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten

Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellesllisnoestr . 98 ] S3 und

Rosenthalerstr . 63 | 64
in vorzüglicbster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 1S37L�

ventsode Schuhfabrik G. Markus &Co .

Wegen Abriß des alten Eckhauses
verlege mein seil 13 Jahren von mir betriebenes

Gold- , Silber - u. Alfenidewaaren - Geschäft
nebft Trauring - Fabrik it. Reparaturwerkstatt zum 1. April
1895 nach jM - Rosrnthalrrstr . Äv/Äl " Mg nahe der Gipsstr .

Bis Wn großer Ansverkauf im ulint

Wiliise bedeuteni! intkr dem MszÄmgspreis ! !
Sr* Kedirnung , wie seit 18 Iahren , streng reell . ' UNS

arl LutZOW , Juwelier und Goldschmiedemstr .

Brunnenstrasse 198 am ßoseiitlialer - Tlior .

»lf . nid . Ztuff . tz H. Gottschalk
Voldardeiter und Uhrmacher

37 �ämira�tr . 37

empfiehlt sich als ls . Slmlüriax .
streng reolle u. hüllgste Einkanfsquolle Z » ges. gestempelt

für

ksl ! l - ,Silhtt -y. AlfMewmell
eigener Fabrik

Taechenuhren , Reguiaieure «
Weckeruhren

Roh- Tabak

Sfr * unter 3 — bjähriger Garantie .

Verkstatt für kienarbeit n. Reparaturen xioi - ei - i ?emo°t °! r - Dl. r

_ _
Im Hanse .

_ gutgehend , 3 Mk.

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iUurfttt 1 ®efd ) . ; Andreasstr . 23 , H. Pt. , gegenüb . Anvreaspl
�ttiiill , 2. Gesch . : Brnnnenstr . 95 , gegenüb . Humboldlshain .

i tl oviitq fi Oft Sröste » Lager Berlins , Mnster -
ülliUcl WdyUll , bücher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachiveisl , vaß
�ch nickt das gröhte Kinderwagen - Lager Kerlin « habe .

Friedrich Krause ,
S - riin V. , Poststraste 27 . [ 1437b

1000

Stück XMARIEä
M. 7,00

frei
Keller .

Senflenberger Presskohien .
Garantirl Prima Qualität .

Kleineres Format M. 5. 50 frei Keller .
0. Schmitz , Gneifenaitstr SO. a . d. Halenli .

Gardinen - Reste
ju 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Griiner Weg 80 , park .
Eingang vom Flur . _

Möbel -
Kanfgelegenßeit
bietet sich Brautleuten zc. im Möbel -

speicher , 1334L�
Rasentbaler » Strasse IS , i .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergeivöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge-
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12, Sophas 15.
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark .
N>ibbaum - Kleidersä ) ränke,Vertikoivs30 .
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 05 , Paneelsophas 75 , Plüsch '
garnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre . Büffets . Kou -

lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekanite Möbel können ans meinein

Lagerspeicher bis April kostenfrei

lagern und werden durch eigene Ge¬

spanne transportirt und aufgestellt .

iRoh - Tabaki
( sehr preisw . Sumatra' s)
Rud . Völcker & Sohn ,

Kopnickerstr . 45 .

Berliner Nafurheil - Anstalt
S . Sebastian - Strasse No . 27/28 .

Krankenpenslonat ; beste Erfolge bei aknton und chronischen Krank¬

heiten ; Sondcrabtheilung für Geschlechtskranke ; Station für Wöchnerinnen ;
künk Aerzte und eine Aerztin thätig ; sorgfältigste Pflege . Kuren ohne Unter »

brechung des Berufs Cragesknron und Nachtknren ) .
In der Bade - Anstalt vampidäder , Hassaga , Packungen , Kncipp ' sche

Güsse , Wickel , Dämpfe�nnter sorgfältigster ärztlicher Aussicht .
Näheres die Prospekte .

R. SnperczynLki , kNßliljeRhile , JllNlideBr . ltjz, ! ! .

Roh - Tabak■ aswia » ■ waBwgfcoam
Brücke Xo . 6.

Automatische MasserifänqepFDp
1 Fangen fort . , � " V' ' ÜWMflMWBOgi RattCU R %.

Mäuse M. 2 -
sith von selbst . H�Pi . - �# ■* . . . . 9
I hinterlassen i
keineWitteru . . pro Stück .

ersand durch i����RESDEH. PlpnalätheS
rgNh ' sNeuheitenVeptrieb . 3ERLiH. c . . 5trii »uer -

Künsll . Zähne 2 M. Vollst , schmerzl . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 H. Beparat .
sofort . Tbeilzahlnng . Zahnarzt Wolf , Leipziyersir . 22. Spr . 8 - 7Uhr . [ 2145b

FSr Gasinstallateure ! — Gasglflhliclit I
Reines weiss , u . angeneltm . Licht ; allerbilligste Bezugsquelle .
Desgl . Lyren , Glassachen etc . 153

Berliner Glühlichtfabrik Gericke & Co
24 , Michaeliskirchplatz 24 .

aelle . 1

15581 . * I

oj

Mdsketl-Glirdkriilie
für Herren und Damen

v . Ernst , 80 . , Köpnickerstr . 125 , I.
Vereine Preisermäßigung .

BeWeru - TpeMlgtM
C. M. Schmidt ,

�erlitt , Andreasstr . 59 , vorn 1 Tr .

Größte Auswahl gerissener Gänse¬
federn und Daune » Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gcstndebett ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. . Daunen¬
betten 35 bis 50 M. Streng reelle

Bedienung . _

Uohtaimk .
Grössie Auswahl I Billigste Preise !

| Lager in Formen , Bockfahons . >

Heinrich Franck ,
U* . 185 , Krnnnenstraste | lr . 18 » .

Itrtltal gebraucht , kaust Möbel -
Handlung Rosenihaler -

dlraße 13 .

vrauem F . W - Hoff mann , Werder a . H.

s : Werdersches Gesundheitsbier
sowie Potsdamer Stangendie

Kairifch Lagerbier S/te

gegr .
1826 .

rndier und
und Munchrner Art ,

>aus von >/s Gebinden an .

Bestellungen : Kerlin SW . , Dlödiernstr . 96 und an meine » Ver »

treter A. Lewin , Kerl in SW . , Uorhstraste 70 .
_

Roh - Tabak
ganz neue , mit allen

, Apparaten . Ver -

schlu ' ßkästen, Singer , hocharmige 50 M. ,

beste Riiigschiffchen 80 M. , Rnndschiff -
Schnellnäher 85 M. , 3 Jahre Garantie .
Gebrauchte Maschine » . fast neu , sehr
billig . Priedrloh , Sminemünderstr . 9.

' ditmen - Knopsstiefel . chic 5,50 , m.
<. ( 1111111 - Gummtz . 3,90 , Ballschnhe
2,35 . Einsegniingsstiefel 3,75 . Arbeiter¬
stiefel 4 u. 5 M. Schneidige kalbl .
Stiefel 8. 25 , i. llioßleder 6, —. Kinder »
stiefel spottbillig . Borsigstrahe 16 .

Großes Lager . Umtausch gestattet .

von
Theater - Garderobe

Horn « . WettigWsken-
JSt Febrbellinerstr . 1. 1. Ecke Schöuh .

Allee . Reichhaltiges Lager von
Kostümen . Vereine Preisermäßigung . *

Fraueuleideu
folge

�ptr
ib «

heilt mit großem Erfolge

ojile Medizin und Petition
Minna Kubey

prakt . Naturheilkundige .
Inhaberin 1544L *

der Natarhell - Anstalt Charlottenbnrg ,

Berliner - Straße 125 .

Sprechstunden 3 —SVs , SonntagS 8 —9 .

reine Gänsefedern 4 Pfd .
, v. 50 Pfg . an , Griiner

Weg 41 , 1 Tr . Frau 6Ias « r .

Sumatra , hochfeine Marten , ist ein
kleiner Posten bist , abzugeben . Möckern -
straße 85 .

Meiner geschätzten Kundschaft zur Nachricht, dag ich mein Herren - und Knaven - Garderoden - Geschäft
Knksng Februar M DM - 26y Bad - Strasse 26y " DU Ecke Prinzen - Allee » aerltge.

Ecke der

Stettinerstraße -
3 . BÄER , Kadstratze 18 .

1534L *Waaren - Haus M . Löwinsohny Znh. N. L. Jacob , Cnllltr Weg 3ll, Elke Nudreaszilad.
Nleiderstoffo . Lernen feetige ZVnsrlre zu billigsten Fabrikpreisen .



esultat
unserer soeben beendeten Inventur kann
als sehr günstig bezeichnet werdein
Unserer geehrte » Kundschaft danken wir ,
da » sie uns behilflich gewesen ist , die
Geschäfts - Nmsätze gegenüber dem Vor¬
jahre zu vergrößern . Infolge des
günstigen Jahresabschlusses haben wir
unsere vorjährigen Läger trotz der be -
reits billigen Preise um ein erhebliches
herabgesetzt .

Zur Erhöhung unserer Leistungs¬

fähigkeit haben vir unseren ge -
sammten Betrieb zum Tonheile der
Käufer geändert , indem vir eigene
Fabrikation in grösserem Ifassstabc

eingeführt haben . Der Nutzen des

Zvischenhandeia fällt fort und wird
zum Nutzen des kaufenden Publi¬
kums .

Den Stoff - Einkauf besorgen wir
stets in den ersten Fabriken des Kon -
linents . Jedes Stück Waare wird vor
der Verarbeitung dekatirt und auf diese
Weise vor späterem Einlaufen geschützt .
Das Zuschneiden der Tuche ist in
Händen von bewährten , akademisch ge-
bildeten �Meistern. Die Verfertigung
der Anzüge wird unter Beobachtung
der jeweiligen Mode von tüchtige »
Schneidern vorgenommen . Ganz be-
sonders kommt hierbei unsere tadellose
Maaß - Anfertigung in betracht . Wir
sind in der Lage ,

för äußerst niedrige ,
streng feste Preise

auch dem verwöhntesten Geschmack zu
dienen . Den Beweis unserer Billigkeit
erkennen wir hauptsächlich daran , daß
viele andere Geschäfte Waaren zum
Weiterverkauf bei uns beziehen .

Kruväprinzis » :

Billigster Verkauf , zn streng
festen , in Zahlen gezeichneten

Preisen .

Es liegt im Interesse des geehrten
Publikums , unsere Läger zu besichtigen ,
um im Bedarfsfälle den Einkauf bei
uns zu decken .

Daser Persona ! ist angeviesen ,
sieh Über Beschaffenheit und Ur¬

sprung der Waaren immer streng
vahrheltsgemäss zu äussern .

« aufzwang ist ausgeschlossen .

GeslhW-Hiillser

BaerSohn
Herren- nni>

Knabenbekleiimg
e » gros — ev detail

24 a, Cbausseestr . 24 a
Am Friedr . - Wiihelmst . Theater .

II, BrOckenstr . 11
Ecke Rnngestrasse .

18,Gr. Frankfurterstr . 16
Gegenüber d. National - Theater .

Irauem Pichelsdorf
Telephon : Amt Spandau Nr . 13. Telephon : Berlin Amt VI Nr . 1116 .

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere . i34öL�

Lagerbier , hell ,
Erportbier » dunkel ,

Markgrafen - Krau nach Mnnchener Art.

Nieilerlage : Berlin, Königin -Angnßastratjt I,
am Hasenplatz , Ringbahnbogen 1 —8 .

Prompteste
Bedienung .

Roll ' lalasilr Ernst Förster ,
® � a ® & & Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Ueberau zu haben !

ffiampem/f
Pomeranzen

FeinsleÄlikörtniscliung

i�rH�SMarkWS
Carl Mamp @
Berlin , Vet8PanEnstri4 .

ßtittftl Ätihuo vorzügl . u. @armitie, {ct ) mcrj ( . ,3nhnfdimerjbescitigt,ichmetg -
viulisli . 0 Iii ) III , loses Zahnziehen . Theilzahlung . lloldsteiu , Orainenstr . 123 .

-

In
Roh «

Tabaken
und Utensilien
Cigarren « Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. üernaai Möller
Berlin

' Alexanderstr . £ 2 . '
Streng reelle Bedienung

Creditgewähi ' iuig
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Kmljllus Hshra-SchMljkilft«.
Berlin NO. , Hohen - Schönhausen . Telephon Amt VII Nr . 1642 .

Wir empfehlen hiermit unser aus bestem Klais und Boxten hergestelltes
— ■ Lagerbiel * mmmm

in amtlich geaichten Gebinden und bitten wir briefliche oder telephonische Bestellnugen
direkt nach Hohen - Schönhausen richten zu wollen . Prompteste Effekwirung aller

uns zugehenden Aufträge zusichernd , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll
14212 ' Brauhaus Hohen - Schönhausen ,

Kommandit - Gesellschaft ,
F . Kussrliaum .

Jßudemit &ampf \ J3ade7nif2anrpf
"

�
fei��peciasitelK�".

"
cdkBRFs . — - �7 SpeciatitäiiHeis�liUt - un' d

•••»>« " ** . ■g1 l .t»,;; j ' . l. (>. / ' 7 ' 91

BäriFränkfurtefs R&raiin5i
KVB/GrFrankftirtei - ' i . lr

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von R . Mania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heissinft - Kastenbäder . Ulan » ? » » - und medttinische Käder .

pgr Kusj-, Arm- iinii einjclat Weder - Mer " MZ
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

54482 *Örts - Krankenkassen und freien Hilfskassen ."
jk ab ttttr für _
m st r a ß e 46 , 4 bis SVe Uhr .

Dienstag und Freitag uo » 1 Uhr ab nnr für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T b u r

Rum
anerkannt gut , Literflasche k 1,10 , 1,00 , 3,10 , bei 5 Flaschen & 10 Pf . billiger .
Echt Stonsdorfer Likör k Liter 1,30 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10 , — .

Jngber - Likör , magenstärlend , Literflasche k 1,10 , 160 , 3, —.
Himbeer « , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzual . , Literflasche ü 1,30 .
Ungarmein , »»ed. süß , Ve Ausbruch k Literflasche M. 3,10 . 823M *

Eugen Neumann & Co . , Belle - Allianceplatz 6a , Neue Friedrichstr . 81 ,
Oranienstr . 8 , Genthinersir . 30 . Potsdam , Waiseustr . 37 . _

Tomparowski , Schneidermeister ,
Berlin 0, I ü d e n st r . 37 I .

Bekllililtiillllhililg!
Die zur Liegtr . Kross -

manv' slhtn Konkurs¬

masse gehörigen Wimen,
beßehenil in besseren Herren

Kosenthalcrstr . 34 ! 35 zn
TWreisen nusverknust. 1�

w
B
m lWjithlt

Hrauerei Mnggelschlößchen
Friedrichsbagen

mr Helles Versandbier , " * ■

FriedriChsbräU ( nach Münchener Art gebraut ) .

Z

I

Lpeeialität : DW " Levb Ale »

Fernsprecher : Amt Friedrichshagen 4. Comtoir in Berlin 0. , Frankfurter Allee 62 .

Kein Flaschenbier - Geschäft . | |

WegtllhMnnf
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Köuiastr . SS, vorn I. , sollen über
100 Wirthschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehe » gewesene u. neue Möbel
spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , ISO, 200 —1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden IS , Küchen »
spinde », Kommoden 12, Sophas lS M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
18, NußbauiN ' Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Mnschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 ,
Cylinderbureans , Schreibsekretäre IS
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 7S, Büffets , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein

größtes Möbellager Berlins zn be -

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Beßes Psthmittel her Welt !

Diese Unlversal - Hetall - Putz - Pemads
ist von uns zuerst im Jahre 1876 zur
Einführung gebracht und das Fabrik «
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein -

tragung zur Schutzmarke gekennzeichnet
worden . Wir stellen dieses Erzeugniß
in den anerkannt hervorragenden und

unübertroffenen Eigenschaften jetzt so -
wohl in rother wie in veisser Farbe
her . Proben und Preisanstellung frei
und unberechnet .

Noch nie
dageweftn ! !

Keine Konkurrenz ist im Stande ,

Herren - und Knaben - Garderoben
aus den reellsten , reinwollenen
Stoffen zu folch' fabelhasten
billigen Preisen zu verkaufen ; denn
wir nur allein liefern :
NV 15000 fchn - idia «
Iaqurt - u. Uock - Anzüge ( auch
in schwarz Tuch und Kamm¬
garn ) v. 13 . 14 . 10 . 18 . 30 .
34 . 37 . » 0 . 6 « M . prima .
Mp - 13 000 Winter - ffale -
tot » und Pelerine » - Mäntel
von 10 . 13 . 15 , 18 , 30 , 34 .
35 , 37 , 30 m . prima .
SfW 10 000 Kall - » . Krim -
tigam » <
85 - 30
38 , 35 . 86 M.
HNF * 6000 Hofe » in dauer¬
haften Stoffen von 3 . 4 ,
5 . 6 . 8 . 0 . 10 . 13 M. prima .
ESgar Loden • Havelock » für
Herren bei nn » nnr von 10 Pl .
an . Ha « » » und Jagdjoppe » ».
6 PIK . an . Biar Knaben -
und Kurschen - Anzüg » jetzt von
3 M. an . AW- Einsegnungo -
Anzüge von 10 , 13 » 15 » 18 ,
30 , 34 W. prima .

Goldene 110,
liO . Leipzigtrßr . 110 .

- Anzüge o. 15 , 18 , 30 ,
IZV . . Prachtevemptar »

Aelteste

der Louisenstadt .
Oranienstr . 40 , I .

2. Geschäft :
Weidcnweg 33 .

Kostüme von 1 M. an .
Vereine Preisermäßig .

Bettfedern ,
- - Psund 60, 70, 90 Ps.
Aalbdaunin PZd. 1,10. Aa»>di »»»«n, ftlber -
hell, Pfd . >,00. pann » « von oorzügl . Fülllraft
<8 Pfd . genügen zun, gröbte » Oderbett ) Psund
2,76, empfiehlt da « al « Nreng reell belannte ,
1870 gegründete SpeztalaeschSfi v. G. »' »>>««: »,
Kranirnstr . vi . am Moridplatz .

ünmiianitUt � Dr . vvlch , Linien -
' z' iüilvöjlllly . straße 14b , 8 - 10 , 5 bis
7. Sonntags 8 —10 Uhr . 1g7öL '



Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 3. Februar , abends 7 Uhr ,

bei B u s k e ( früher Seefeldt ) , Greuadierftrahe Nr . SZ :
Vortrag des Genossen Jahn über : „ Die natürliche Religion . "
Nachdem grsrUigeo Krisammeusein tutd Tattz . — Gäste , Damen

und Herren , haben Zutritt . _ 114 | 18

Achtung ! Achtung !

Wh kt Vriluerei-HilsUrbeiter.
Sonntag , den 3 . Februar , nachm . 2 tthr ,

in den „ Arminhallen " , Kommandanten - Strafte Nr . 20 :

General - Versammlung «
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes über das verflossene Vereinsjahr . 2. Bericht
des Kassirers und der Revisoren . 3. Statutenänderungen . 4. Neuwahl des
Gesammtvorstandes . 5. Innere Vereinsangelegenheiten .

fte Mitglicdvbiichrr sind vorzuzeivrn !
as Erscheinen sämmtlichcr organisirten Brauerei - Hilfsarbeiter ist

unbedingt ersorderlich .

_ Der Uorstand .

TeuWer . Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin .

WU° ° Hezivks - Vevsammlnngett . - HW
Osten s Sonntag , den 3 . Februar , vormittags 10 Uhr ,

bei Itiekt , Weberstr . 17 .

Tagesordnung : l . Vortrag des Herrn Dn . Pinn ; „ Aus alter
und neuer Zeit . " 2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenheiten und Ver -
schiedenes .

« «
»

Norden : Montag , den 4 . Februar , abends 8V - Uhr ,
bei Xelle , Schönhauser - Allee 28 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn SssssnKsvt » über :
„ Freimaurerthum " . 2. Diskussion . 3. Verbandsängelegenheiten .

• *
*

Friedrichsberg und Rumnielsburga
Montag , den 4 . Februar , abends 8»/ - Uhr , bei Leimoke ,

Friedrich - Karlstr . 11 .

Tagesordnung : I . Vortrag des Herrn Uohrlack . 2. Diskussion .
3. Werkstattangelegenheiten und Verschiedenes . Hierzu sind die Kollegen von
LeuSrioli , Kreuzigerstr . 9/10 ; Rnge & Schlaaske , Blumenthalstrape 42 ; und

Krause , Blumenthalstr . 27 , besonders eingeladen .
* «

♦

Zusammenkunft der Parquetbodenleger .
Sonntag , den 3 . Februar , vormittags 9v2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Lclloinng , Stallschreiberstr . 29 .

Zahlreichen Besuch erwartet vio Ortsverwaitung .

findet
202/7

Die n ä ch st e Sitzung der Statutenberathungs - Kommission
am 3 . Februar statt .

MV " Zur Krachtuug ! Die Wohnung des 1. Kevollmächtigten
? > , . Glocke befindet sich Fansttzerstr . ö2 , III . Die des 1. Kasstrrrs
F . Mieke , Adalbertstr . 9 vorn IV .

Die Marken - und Kücher - Ausgabe an die Keitragfammler
besorgt der 2 . KevoUmiichtigte , Rud . Klotzsch , Kappenstr . 81 ,

Quergebäude 4 Treppen .

Sudost i Montag , den 4 . Februar , abends Uhr ,
Oranienstraße 180 :

VertrMMMM- MslMilllW .
202/6 Die Grtsverwaltnng .

Nl s I v r !
Filiale Berlilr I .

Dieustag , de « 3 . Februar , abends feVe Uhr , bei Schmiedel ,
Alte Jakobstrastr 3 » :

Grosse Versammlung «
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : „ Neber die Behandlung mit Heilserum . " Referent :
Dp , P . Bernstein . 180/20

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet Der Vorstand .

TUpfer1 1 ���6"
Deffentliche Versammlung

am Dienstag , den 5 . Februar 1895 , abends 6 Uhr,
im Lokale des Herrn Breuer , Große Frankfurterstr . 74 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Näth er über : Die Umsturzvorlage und , wenn

Gesetz , ihre Wirkung auf die Gewerkschafts - Organisationen .
2. Bericht der Delegirten über die Konferenz der Töpfer Deutschlands .
3. Verschiedenes . 244/13

Das Erscheinen aller Töpfer und Verufsgenossen ist nothwendig .
Der Vertrauensmann . Gustav Melzcr .

Verbaml aller im Kandels - u. Transportgewerbe
beschäftigten Hilfsarbeiter .

e » st a g , den 3 . Februar 1895 , abend « 8' / - Uhr :

Grosse Versammlung
im großen Saale der ArminhaUen , Kommandantenstraße Nr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Der Sausdiener - Kontrakt der Firma Rudolph Hertzog ,

Referent : Reichstags - Abgeordneter Herm . F ö r st e r.
2. Diskussion . 3. Mittheilungen und Aufnahme neuer Mitglieder .

Die Hausdiener von Rod . » entzog sowie die Kollegen aus der

Koufektiona - und Tuchbrauch » sind hierzu ganz besonders eingeladen .
136/2 Der Vorstand .

. . . schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
HT Bemittelte Ermäßigung . Kreslaveski , Spittelmarkt 13 ,

CeckMrMll - il . StttKW
her Zimmerer

( E. H. 2. Hamburg ) .
Gertliche Verwaltung Kerlin .

6 6 » eräl - VersammhiiiF
am Montag , den 4. Februar , abends
8 Uhr , in den Armin » » allen
( oberer Saal ) , Kommandantenstr . 20.

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 4. Quartal 1894 .

2. Wahl der Revisoren . 3. Wahleines
Delegirten zur Revision der Jahres -
Abrechnung der Hauptkasse in Ham -
bürg .

Bitte die Delegirten die nach Braun¬
schweig zur außerordentlichen General -
Versammlung waren , alle zu erscheinen .

Der Vorstand .
I . A. : A. Gruse , Barnimstr . 41a .

Graveure , Ciseleure !

Dienstag . 5 . Febr . , abds . 81/ , Uhr ,
in den „ Oranienhallen , Oranienstr . öl

Versammlung .
Tagesordnung : I. Geschäftliches .

2. Vortrag : „ Die Gewerbc - Schieds -
gerichte und ihre Bedeutung " . Rcfer .
Genosse K ö r st e n. 3. Diskussion .
4. Verschiedenes . 133/19

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Ter Vorstand .

I�B. Das diesjährige 12 . Stiftungs¬
fest findet am Sonnabend » 23 . März
in Kcller ' S Festsäleu , Koppenstr . 29 ,
statt und sind Billets a 30 Pf . in
obiger Versammlung zu haben . _

VtrbM her Mcholirer
Berlins «nh ünlßegenh.

Morgen Abe : ? d 8 Uhr

Versammlung
in Nixdorf , Hermamistr . 118 .

Tagesordnung : 1. Vortrag : „ Uebcr
die Habgier der Menschen . " 2. Dis -

kussion . 3. Verschiedenes . 201/8
Ter Vorstand .

Ortski ' aiitalicme der

Korbmacher zu Berlin .
Die Posten der Rendanten n. Kasfirer

sind zu vergeben . Bewerber können
sich melden bis zum 13. Februar d. I .
bei den Herren PodSznks , Adalbert -
straße 7 und Keller , Ürbanstr . 68 .
2477b Der Vorstand .

Achtung ! Mchuljurbeiter!
Montag . 4 . Febr . , abends 8 Uhr :

Große öffentliche

Versammlung
aller in der Filzschnhbranchr be¬

schäftigten Uersonr » im Saale des

Herrn Buske ( Seefelv ) Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung : >25/3
1. Tie Folgen unserer Arbeitslosigkeit .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Agitatioua - Kommisston .

Allgemeiner Beutscher

Tapezirer - Verein .
Filiale Kerlin .

Montag , den 4 . Febr . 1895 ,
abends 8V2 Uhr ,

im Restaurant Wienecke ,
Alte Jakobslr . 83 :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag über :

Arbeilerwohnungen , Referent Kollege
Aubert . 2. Diskussion . 3. Vereins -

angelegenheiten . 4. Verschiedenes und

Fragekasten . 231/19
Die Ortöverlvaltnng .

I - achirer

und Lackirerinnen !

Dienstag , den 3. Februar ,
abends 8>/s Uhr :

Fililll -Bechiiillllllllg
bei W r e n e ck e, Alle Jakobstraße 83 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedenes . 131/1

Offenbacber

Frauen - Kranken - Kasse
( E. H. Nr . 26) . 117/1

Derselben können Frauen u. Mädchen
von 14 bis 43 Jahren beitreten .

Die Aufnahmen erfolgen in den

nachstehenden 4 Verwaltungsstellen :
I . Frau vodrliarät , Wienerstr . 30 ,

Hof IV .
II . Frau but ? , Puttkamerstr . 7, i . K.

III . ? . Dolz , Bergstr . 79 , i. K.
IV . J. Kantnar , Koppenstr . 90 , v. II .

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts -- Tale ,
Lichtenbergerstr . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen . 1521L *

MM " Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - « . Abeudtisch
' J zu kleinen Preisen .

Franz Gittler ,

ÄMemktttW « AMmsW fit kii Sil « BttlinS .
Sonntag , den 3 . Febrnar , abends 6Ve Uhr ,

im Lokale des Herr » Albrecht , Memelerstrafte Nr . 07 :

Grofte öffentliche

Versaimliliig u. laniier .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Fritz Hansen über : „ Recht und Moral . "
2. Diskussion . — Entree 10 Pf . 169/9

Nach der Versammlung : Gemiithlicheo Keisammensein und Tanz .

WslSchittliitt il . Mlieiiimmlrn ! MM
WM " Große Versammlung

des Verbaudes deutscher Schneider und Schneiderinnen
Dienstag , den 3 . Februar 1893 , abends 8 ' /z Uhr pünktlich ,

bei Deijjmllllei » , Alte Jakobstraße Nr . 48a .

Tages - Ordnung : 1. Wissenschaftlicher Vortrag von Herrn Pro »
fefsor Dr . Wilhelm Förster , Direktor der Sternwarte : „ Die Erde und ihre
Bewegungen . " 2. Abrechnung vom 4. Quartal 1894 . 3. Vereinsmittheilungen .

Wir ersuchen alle Mitglieder des Verbandes , diesen lehrreichen Vortrag
anzuhören . Gäste sind freundlichst eingeladen .

213/17 Die Kevollmächtigte » .

Ter von der Agitationo » Komwilston arrangirte diesjährige
Ukaskrnball findet an > Moniag , den 11. Februar , in Schmiedels Festsäleii .
Alte Jakobstraße Nr . 32 , statt . Billets hierzu sind im Arbeitsnachlveis und

Auskunftsbnreau , Sckützensiraße 13/19 , und bei den bekannten Kollegen zu
haben . Eröffnung 8 Uhr abends .

Vtrbalih her in KolzbtilrbeityligWriken mil) auf Ktlzpliihtll
bcsPjtigtell Arbeiter imh Arbeiterinnen ZentManhs.

Filiale Berlin I .

AG " Versnniurlung " TS
am Montag , den 4. Februar , abends S' /e Uhr , bei Milke , Andreasstr . 26 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . ( Reserenl ivird in der Versammlung
bekanntgegeben . ) 2. Diskussion . 3. Wahl des Ausschusses . 4. Gewerkschaftliches .

144/11 Der Vorstand .

Freireligiöse Gemeinde , Berlin .
Sonnabend , de » 23 . Februar 1895 , abends 9 Uhr :

Grosser Wiener Masken - Ball
im große » Festsaal der Krauerei Friedrichshain ( am Königsthor ) .

Einlaßkarten a 50 Pf . sind zuhaben bei : Peege , Rüdersdorferstr . 48 ;
P ü t t e r , Gerichlstr . 28 ; Heber , Alexandriuenstr . 14, 2 Tr . ; Göpel ,
Zionskirchplay 5 ; K 0 t l 0 iv , Rykestr . 42 ; R. A m e l u n g , Waßmannstr . 12 ;
E. Vogt Herr , Stcphanstr . 29 ( Moabit ) und Langestr . 102 ; R. S t ö p e l ,
Dresdenerstr . 32 ; R n b e n 0 >v , Brunnenstr . 134 ; Franz Tutzauer ,
Köpnickerstr . 25 ; J . Heuer , Waldemarstr . 44 ; Börner , Ritterstr . 15 ;
Eichelhardt , Neu - Weißcnsce , Köuigs - Chauffee 78a ; Renter , Swine -

münderstraße 45 , und in den mil Plakaten belegten Handlungen . 2495b

Viktoria - Säle , Riidorf ,
1434

( zirka 1500 Personen fassend ) , » ermann - Stpasse 43 .

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab : GrOSSer Boll *
Empfehle meine Säle und Vereinszimmer zu Versammlungen u. Featliolikeiten .

Ausschank des Müncliener Brauhauses und ff . Welssbier .

ff Markischer Hof" , Admiralstr . 18°.
Jeden Sonntag im prachtvollen Spiegel - Saal : Gposocp Festball .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die große Ballmusik wird abwechselnd
mit Horn - und Streichmusik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Festlichkeiten und Versammlungen zu vergeben . Die Restaurations - Räume

stehen den geehrten Familien Sonntags zur Verfügung . Vereinszimmer .
Der uutrre Saal ist am Ualinsonnkag , der obere noch an mehrere »
Sonntagen an Vereine zu vergeben . 1431L '

Max Pönitz , Wch- mil) Bairislh - Bier - LM,
97 . Uitterstrast « 97 .

nahe der Branden bürg straße .
Bfkfelne Weisse , exquisites Lager - Bier , sowie kalte und warme

Speisen und Getrinke zu jeder Tageszeit . Zahlstelle des Verbandes der

Schlächter und der im Handelsgewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter . sl429L '

mm *
Größte Auswahl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen : täglich 3 — 10 verschied .
Gerichte von 10 — 30 Pf . Kter 4Ao 10 Pf . , 2/io5Pf . a. d. Brauerei Relchenkron .

Spandau .
AMtr - MWs- Aereill .

Mouats - Versammlung
Dienstag , 5 . Febr . , Abds . H Uhr

bei Radtke , Neumeisterstr . 5.
Tagesordnung :

1. Vortrag : „ Ueber Jugenderziehung " .
Referent : Schriftsteller Herr Schulz .

2. Diskussion .
3. Geschäftliches .

Um regen Besuch bittet
123/9 Der Vorstand .

Maskell -uHeater- tzarderlibe
♦vi von Otto Rungei jetzt

Gr . Frankfurterstr . 7 » , empfiehlt
eine Auswahl von 2009 Kostümen .
Auswahl von 13 Karneval - Aufzügen .
Lebende Bilder . Vereinen 15 Prozent
Preisermäßigung . 2025b

Kokal ' adalK .
r * Die billigsten Preise .
Ueberzeugung macht wahr .

kiliale F. Leopold ,
Vertreter : S . Gräbel ,

Srnnnenstrahe 11 .

«IJirrf . ir . f . - I Kannen , Satten . Maße ,
�vitlUftUvil , Siebe , Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparale . Buttermaschinen
Butterkneter , Drehrollen .

Icrdan , Kl . Markiisstr . 28.

« » heile Freunden u. Bekannten meines
Oy Mannes mit , daß ich das

Weiss - u . Bairischbier - Lokal
Kraut &tr . 36

nach wie vor weiterführe . 2420b

Frau Znsinger .

Gesangvereine !
Großes VercinSzimmer Mittwoch .

Donnerstag und Freilag frei Neue

Hochstraste 49 .
_

15722 *

Von Heute ab verkaufe ich sämiutl .
Fleisch - n. Wnrstwaaren bed . bill .
O. Kopprasch , Swinemünderstr . 44 .

Schmiedel ' s Festsäle
Alte Jakobstr . 3S .

Empfehle meine hocheleganten Säle

(elett . Bel . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfestlichkeilen .
14048 * Ww . ( S. Schmiedel .

Gesellschaftshans

3S. Swineniilnilerstr . 35,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeiten bei 230 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .

A. Xrüger ' s
Tpsisv - Leinöl

ist das anerkannt Feste .
Fabrik - Lager : 15188

Berlin SO. , Skalitzerstrasse No. 103 .

verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Basiug in Berlin , SW . Beurhstraße 2.
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